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7. 
Victor Emanuel +. 
90 Trotzdem die letzten Depeſchen über die ſchwere Krankheit des erſten 
5 Mgs on Italien auf die zu beſorgende Kataſtrophe vorbereiteten, 
hat doch die unmittelbar darauf eingetroffene Nachricht von ſeinem 
€ eine große Senfation hervorgerufen. Mitten aus dem großen 
erke der Schöpfung eines einheitlichen Italiens iſt er im Mannes⸗ 
e erreichte das Alter von noch nicht 58 Jahren — immer 
eh zu früh abberufen worden, denn es genügt nicht, die Einheit 
es Reiches wie Italien äußerlich zu ſchaffen; faſt ſchwerer iſt die 
ufgabe, durch Niederwerfung der immer noch wirkenden inneren 
nde dieſe Einheit innerlich zu begründen. 
1 Der Name Victor Emanuels iſt unzertrennbar durch die Ge⸗ 
"Site verbunden mit den Namen des großen Staatsmannes Cavour 
5 des wackern, thatkräftigen Garibaldi, deſſen Bedeutung wir 
die t verkennen, wenn er auch einmal in verzeihlicher Verblendung für 
ſtan öſiſche Republik gegen das monarchiſche Deutſchland das 
oder ergriff. Beging doch auch Cavour den bei feinen großen 
zügen zu überſehenden Fehler, daß er alles Heil von Frankreich 
artete und beſteht doch heute noch in Italien eine Partei, welche 
gar zu gern wieder an Frankreich anſchließen möchte. 
u Das große Verdienſt des durch dieſe beiden Männer zum Konig 
en Italten erhobenen Victor Emanuel beſtand darin, daß er 
die hohe Bedeutung des Staatsmannes erkannte und ihn feine weit⸗ 
nden Pläne ruhig verfolgen ließ und daß er den immer zur Action 
geneigten General nicht hinderte, wenigſlens fo lange nicht, bis der 
u neral den zur Zeit noch unmoͤglichen Plan gegen Rom verfolgte. 
nd auch da gehorchte er nur dem abſoluten Verbote Napoleons III., 
welle feinen eigenen Wünſchen. Der Sturz Rom's forderte andere 
muede Ereigniſſe, als der ungeſtüme General hervorzurufen 
R te. 
fe Vicior Emanuel, der König des unbedeutenden Piemont, erkannte 
ne Zeit und den Zug der italieniſchen Nation; fo gelang es ihm, 
Auen zu den Großmächten Europa's zu erheben und ſich ſelbſt einen 
amen in der Geſchichte zu ſchaffen. 
9 Der natürlichſte Bundesgenoſſe Itallens war Deutſchland. Beide 
ationen, im Mittelalter die heftigſten und unverföhnlichiten Gegner, 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. 
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Sofia auf der Straße nach Philippopel feſt, während die 
ganze Cavallerie gegen Südoſten zur Verfolgung des Feindes abräckte 
und die 3. Garde⸗Diviſion weſtlich und ſüdweſtlich von Slatitza feſte 
Stellungen zur weiteren Beobachtung der Türken bezog. Der Ein⸗ 
marſch in Sofia erfolgte mit allem kriegeriſchen Glanz einer ſieg⸗ 
reichen Armee. a 

Nach weiteren Nachrichten ziehen ſich die Türken in guter Ordnung 
auf die zur Vertheidigung der Straße nach Konſtantinopel gewählten 
Poſitionen zurück. Die Türken beſetzen täglich neue Poſttionen; ſchei⸗ 
nen ſich alſo immer mehr zurückzuziehen. Das vorerwähnte Gefecht 
der ruſſiſchen Vorhut bei dem Dorfe Bugarow beſtand zunächſt in 
einem übermächtigen Angriff eines türkiſchen Detachement. Nachdem 
die Türken indeß 1000 Leichen zurückgelaſſen, wurden ſie über den 
feſtgefrorenen Isker zurückgeworfen. 

Die Nachrichten vom Schipkapaß reichen türkiſcherſeits bis zum 
6. Januar und hatten hiernach die Türken einen zweiſtündigen Ge⸗ 
ſchützkampf mit dem Corps Radetzki überſtanden. So wenig zuverläßig 
dergleichen Nachrichten auch find, jo müſſen fie vorläufig doch zur 
Klärung der Lage beachtet werden. Das weitere Vordringen, nament⸗ 
lich der ruſſiſchen Cavallerie, geſchieht jetzt wahrſcheinlich längs der 
Maritza, parallel der über Philippopel nach Adrianopel führenden 
Eiſenbahn. Aus den über den Balkan⸗Uebergang weiter herangelangten 
Nachrichten erſcheint die Thatſache wohl nur natürlich, daß ſich auch 
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— Verlag von Eduard Trewendt. 


die bulgariſchen Streifcorps dieſe Thatſache zu Nutze machen, den 


Balkan herabſteigen und zwiſchen Niſch und Sofia, alſo nordweſtlich 
vom Letzteren, nach der Ebene vorrücken. 

Ueber die Verhältniffe im Oſten der Bulgarei liegen wohl augen⸗ 
blicklich keine zuverläßigen Nachrichten vor. Die fetzige Kälte am Lom 
ſoll die Reſte der dortigen türkiſchen Beſatzungen aus ihren Poſitlonen 
daſelbſt vertrieben haben; in wie weit aber im Oſten, in der Dobrudſcha, 
ſich die Armee des Großfürſten⸗Thronfolgers (Graf Totleben) mit dem 
Corps des Generals v. Zimmermann verbunden hat, iſt augenblicklich 
noch unklar. Ob die von Alexandrien jetzt abgegangenen egyptiſchen 
Transportſchiffe bet Konſtantinopel bleiben werden oder ſich weiter nach 
Norden dirigiren ſollen, iſt ebenfalls noch ungewiß. 


| 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Angalteg Beſtelunzen auf die Zeitung welche Sonntag einmal, Mot, tag 
eimal, an den übrigen Zar vretimal erſchelnt. 


11. Jauuar 1878. | 


„Vom Kriegsſchauplatze wird ein weiteres thalkräftiges Vordringen der 
Ruſſen in das Herz der europäiſchen Türkei gemeldet Der Uebergang 
des Generals Gurko über den Balkau ſtellt ſich als eine Thot von glän⸗ 
zender Umſicht und Bravour heraus. Den ruſſiſchen Truppen müßten 
von vorausgeſchickten Sappeurs erſt die Wege durch Schnee und Eis ge⸗ 
bahnt werden, und um diefe Arbeiten vor den Türken zu verbergen, 
konnten ſie nur bei Nacht ausgefübrt werdin. Noch im letzten Augenblicke 
drohte ein Schneeſturm die Arbeiten zu zerſtören. Der Weg glich einem 
Eisſpiegel. Um die Geſchüge vorwärts zu bringen, mußte man Stufen 
in den Weg hauen. Das Herabſteigen von den Bergen war noch ſchwie⸗ 
riger; denn der Abbang war fo ſteil, daß die Geſchüze wit Tauen von 
Baum zu Baum niedergelaſſen werden mußten; die Munitionskarren wur⸗ 
den leer berabgelaffen, die Munition in den Handen getragen. Nach ſechs 
ſchweren Tagen war der Mebergang am 31. December glücklich beenvigt 
und die Türken wurden aus einer ſo eben neu befeſtigten Poſiton jenſeits 
des Balkan vertrieben. 

Der mühevolle Uebergang brachte raſcher als man es hoſſen konnte, 
glänzenden Lohn durch die Einnahme von Sofia, indem die Türken hei dem 
Anrücken des Generals Gurko, ohne feinen Angriff abzuwarten, in ſuͤd⸗ 
weſtlicher Richtung abzogen. Am 3. Januar zogen die Ruſſen unter dem 
Eng der zum größten Theile chriſtlichen Bevölkerung in Sofia ein. Der 

eig dieſer blühenden Handelsstadt iſt für die e von größter Wichtig⸗ 
keit, da dieſelbe einerſeits durch zwei bequeme Straßen mit der Donau 
und mit Serbien in Verbindung ftebt, andererſeits für die weiteren Opera⸗ 
tionen nach dem Maritzathal zwei fahrbare Wege dar bietet. 

So wird denn die militäriſche Lage der Türkei im mer ſchwieriger und 
bedrängter. Während Rußland jetzt erſt nach dem Falle Plewna's zur 
vollen Entwickelung der mächtigen nach Bulgarien herwdeigezogenen Kräfte 
elangt, iſt es den Türken bisher nicht gelungen, die Trümmer ihrer 

rmeen auch nur zu energiſcher Vertheidigung zu ſamm eln. Die Einſicht 
der ſchlimmen Lage hat zunächſt wieder einmal zu ei nem Wechſel im 
Oberbefehl geführt, welcher dem Suleiman Paſcha entzog en und dem bis⸗ 
berigen Kriegsminiſter Reouf Paſcha übertragen worden iſt. 

Eine richtige Erkenntniß aber on ſich noch mehr in dem an⸗ 
ſcheinenden Beſtreben der Pforte, eine Beendigung des Krieges 
herbeizuführen und zu dieſem Zwecke den einzig wirkſamen Weg 
unmittelbarer Verhandlung mit Rußland einzuschlagen. Frei⸗ 
lich dürften auch Schritte Behufs eines vorläufigen Waffenſtiltands nur 

Runter der Vorausſetzung erfolgreich fein, wenn ſie zugleich Borgſchasten 
für einen demnächſtigen . Friedensſchluß gewähren. 

Die vertraulichen Erörterungen, welche neuerdings ſtatigefunden haben, 
werden immer mehr als günſtige Vorzeichen einer baldigen 
friedlichen Wendung gedeutet.“ 


Inzwiſchen haben die Türken eine neue, furchtbare Niederlage erlitten 


klebten jeit Jahrhunderten nach denſelben Zielen, beide Nationen fan⸗ 

un zur echten Zeit die Männer, welche dieſe Ziele richtig erkannten 

d ihre Verwirklichung herbeiführten. Wir ſtreiten nicht darüber, 

& größer war, Cavour oder Bismarck; wir wünſchen Italien 

il 5 155 feinen Cavour, und Deutſchland, daß es feinen Bis⸗ 
and. 

Das gemeinſame Ziel war es bei aller Anerkennung der belder⸗ 


Aus Konſtantinopel trifft die Nachricht ein, daß der Sultan das Die vor einigen Tagen gemeldete Nachricht, die Türken hätten den Schipka⸗ 
Entlaſſungsgeſuch Mahmud Damat Paſchas nicht angenommen hat, paß geräumt, war irrig; mit ihrer gewöhnlichen Indolenz warteten: fie ab, 
daß derſelbe jetzt an dem Miniſterrathe Theil nimmt und demnächſt bis ihnen der Rückzug verſperrt war und jo: wurde dielgeſammte, bei Schipka 
die Dardanellen inſpieiren wird. — Die neueſten Nachrichten aus befindliche türkiſche Armee gefangen genommen. Dieſelbe beſtand aus 
Konſtantinopel reden von einer Geſandtſchaft nach dem ruſſiſchen Haupt⸗ 41 Bataillonen und 10 Batterien, mithin mindeſtens aus 12,000 Mann. 
quartier, beſtehend aus Reuf Paſcha, Server Paſcha und Mahmud Dieſes Ereigniß wird jedenfalls dazu dienen, die gegenwärtigen frichlichen 
Nedim Paſcha. Nebenbei gehen Gerüchte, daß Suleiman Paſcha in Dispoſuionen der Pforte zu verſtärlen; ein fernerer Widerſtand iſt voll⸗ 


ſeittgen Staatsklugheit allein, welches die Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen 
auf den und Stalten im Jahre 1866 herbeiführte und im Jahre 1870 
l Deulſchland ausdehnte; wir verkennen dabei nicht, daß die ſchnell 
Banden Ereigniſſe des Jahres 1870 nothwendig waren, um die her⸗ 
tretenden Neigungen der franzoͤſiſchen Partei in Italien und viel⸗ 
15 des Königs ſelbſt in den Hintergrund zu drängen und das 
ndniß zu feſtigen, fo zu feſtigen, daß es auch den Tod des Koͤnigs 
n Italien zu überdauern vermag. Auch iſt das gemeinſame Ziel 
wie nicht vollſtändig erreicht — in Italien wird das eben ſo 
R in Deutschland erkannt werden — fo lange der Kampf gegen 
om dauert. 
tetor Emanuel iſt todt, „mit den Tröſtungen der Religlon 
en“, geſtorben — wie die telegraphiſche Depeſche lautet. Nun 
as nimmt dem Ruhme des für das Vaterland und die italte- 
Natton begelſterten Königs nichts. Die ultramontane Partei 
eilich daraus Capital ſchlagen, aber man weiß ja, wie das ge: 
ford wird. Nebenbei geſagt, ſo recht mit dem Herzen war der Ver⸗ 
gebieten nie bei dem Kampfe gegen Rom, aber überzeugt von der 
Ro m ichen Nothwendigkeit, im Intereſſe der einheitlichen Nation 
zur Haupiſtadt des neugeſchaffenen Königreichs Italien zu 
en, überwand er auch dieſe Bedenken. Daß ſie ihm auch nach 


Sumer die Ruhe nicht rauben, nun dafür hat ja nach obigem Tele⸗ 


we bie „Kirche“ glücklicher Weiſe geforgt. ö 
D Militärische Briefe im Winter 1878, 


macht 


Rei t a II. 

ere Entwickelung des orientaliſchen Krieges nach 
der dem Falle von Plewna. 
N 1 ebergang Gurko's über den Balkan. — Der 
n von Soſia. Eine türkiſche Geſandtſchaft 
9 Hauptquartier.) 
des a zeitige Kriegsgeſchichte ſtellt uns den impoſanten Kriegszug 
denen enerals Gurko und die großen Schwierigketten dar, mit 
da 


Abzug der 
in's ruſſiſche 


5 ge er ſein Corps über den Balkan brachte. Es iſt keine Frage, 
hierbes ade dieſes Corps hier ganz Außerordentliches geleiſtet und ſich 
Evlſod der höͤchſten Anerkennung würdig gezeigt hat. So kurz die 
do 5 war — vom 23. December bis 3. Januar — ſo enthält ſie 
glaubenne ganze Fülle von Ruhmesthaten, von denen man kaum 
Genelgt kann, daß dieſelben die Friedensgeneigthelt Rußlands, die 
bad Wen 155 Regierung zu einem für die Türkei günſtigen Frieden 
nd te. 

Ju tun Rändig geglückt. Auf der einen Seite hat ſich hierbei die 
der türkiſchen Truppen als eine hoͤchſt läſſige herausgeſtellt; 

eits find die in 3 Colonnen von Wratſcheſch dieſſeits des 
(aufgebrochenen Garden auf jämmerlichen Gebirgspfaden und 
urbeugten Wegen über den Etropol⸗Balkan mit unglaublichen 
bacen nach Süden vorgedrungen, ohne daß die Türken etwas 
ten, So ſtanden die Ruſſen plötzlich im Rücken der Auf⸗ 
cakir Paſchas, das geſammte Garde⸗Corps und 2 Infanterie: 
unter Gurkos Führung jenſeits des Balkans und ſtiegen 
großere Ab ergrücken auf die Straße nach Sofia hinab, wobei eine 
dirigitt w Heilung gegen Slatitza, eine andere gegen Petroſchewo 
wurde urde und den 2. Januar unmittelbar auf Sofia vorgerückt 
achdem die Avantgarde an dieſem Tage ein ſiegreiches 
Bugarow beſtand (im Oſten von Soſta), hatte das ruſſiſche 
of 8 am 3. Morgens die Kunde erlangt, daß die Befeſtigungen 
Nord: und n Hanz vernachläſſigtem Zuftande ſſch befanden, daß die 
gurde nahm derdweflfrent gar nicht armirt war. Die ruſſiſche Avant⸗ 
ürken in d halb auf der Nordweſtfront Aufftellung, während die 


erſt 


gemerkt 

nne 
bi 

don ſionen 


Ungnade gefallen ſel, das türkiſche Parlament ihn aber zum Dictator ſtandig unmöglich. 


machen wolle. 


Breslau, 10, Januar. 5 

Die Andeutungen unſerer Berliner Correſpondenten über die Mit⸗ 
theilungen, welche Lasker in Vertretung Bennigſen's der geſtrigen 
nationalliberalen Partei⸗Conſerenz über die Verhandlung in 
Varzin machte, finden eine Ergänzung in einem ausführlicheren Berichte 
des „Berl. Tagebl.“ Selbſtverſtändlich machen die Angaben dieſes in keiner 
directen Fühlung mit der Partei ſtehenden Organs, welches öfter läuten 
als ſchlagen hört, keinen Anſpruch auf Authenticität. Bei dem Intereſſe, 
welches die berührte Angelegenheit hat, ſehen wir uns jedoch veranlaßt, 
auch dieſe ziemlich unſicheren Nachrichten zu regiſtriren. Herr Lasker foll 
nach der citirten Quelle folgenden Aufſchluß gegeben haben: 

Münte ue mit den entsprechenden Reichsämtern beabſichtigt, und 

zwar hauptiſächlich zu dem Zwecke, der Reichsregierung eine größere Selbſt⸗ 

ſtändigkeit und erweiterte Machtbefugniß zu verſchaffen. Zur wirkſameren 

Vereinigung dieſer Befugniſſe in einer allenthalben eingreifenden Hand 

wäre ferner, wie ebenfalls bereits erwähnt, die Errichtung eine Vice⸗ 

Kanzlerſtelle in Ausſicht genommen. Dagegen wurde ausprüdlih verſichert, 


0 


wie wiederholt bemerkt, eine Verſchmelzung gewiſſer preußiſcher an 


In der Schweiz ſieht man dem noch im Laufe dieſes Monats erfolgen⸗ 
den Austritte des Grütli⸗Vereins aus dem Volksverein gerade nicht mit 
großer Genugthuung entgegen. Die „Basler Nachrichten“ bemerken hierüber: 
„Wenn auch der Volksverein in den letzten paar Jahren ſich mehr als wünſchens⸗ 
werth vom Schauplatze zurückgezogen und demgemäß auch an politiſchem 
Gewichte verloren hat, jo dürfte die Bedeutung eines allfälliger Austrittes 
des Grütli⸗Vereins im jetzigen Augenblick doch keineswegs unterſchätzt werden. 
Der Grütli⸗Verein kehrt dem Volksverein den Rücken und wirft ſich dem 
Arbeiterbund in die Arme, das iſt des Pudels Kern. Natürlich kann der 
Grütli⸗Verein an ſolchem Vorgehen nicht gehindert werden; er thue, was 
er nicht laſſen ‚Tann. Ob der Austritt aus dem Volksverein ihem aber gerade 
jetzt, unmittelbar nach der Campagne für das Fabrikgeſetz, Heſonders wohl 
ſtehen würde, iſt eine andere Frage. Wir geben uns der Hoffnung hin, 
daß im Grütli⸗Verein die Elemente noch zablreich vertrete: ſeien, welche 
nicht in der Lostrennung von ihren fortſchrittlich gefinnten Mitbürgern, ſon⸗ 
dern im wirkſamen Anſchluß an dieſelben ihre natürliche politiſche Stellung 
erblicken.“ — Anderer Anſicht ift freilich ein Züricher Correſ pondent der „Frlf. 
Ztg.“, der ſelbſt in einer Verſchmelzung des Grütli⸗Verein!3 mit dem Arbei⸗ 


daß die Perſonenfrage bis jetzt durchaus unberührt geblieben |terbunde nichts Gefährliches ſehen würde, da, wie er mei it, „die Liebe zum 


und vollſtändig offen gelafjen jei. Desgleichen beſtätigte Herr Lasker, 
daß eine unausweichliche Maßregel zur Reform der Reichs⸗Finanzen 
in der Erhöhung der Tabaksſteuer erblickt werde, und da 
die Führer der nationalliberalen Partei gegen eine derartige Maß: 
regel ſchlechterdings nichts einzuwenden hätten, während ſie andereiſeits 
mit voller Entſchiedenheit daran feſthiellen, vaß von irgend einer Hinnei⸗ 


gung zu ſchutzzoͤllneriſchen Idealen nimmermehr die Rede fein dürfe, wenn | Victor Emanuels gebracht. 


republikaniſchen Gemeinweſen noch eine Macht in den Herzen der ſchweize⸗ 


5 riſchen Arbeiter ſei.“ 


Aus Italien bat uns der Telegraph noch geſtern kurz vor Schluß der 
Redaction die betrübende Nachricht von dem unern artet ſchnellen Tode 
Wir ſagen nicht zu viel, wenn wir die 


die Nationalliberalen die Steuerpolitit der Regierung unterſtützen ſollten. Ueberzeugung ausſprechen, daß ganz Italien von die ſem ſchweren Verluſte 


Auf dieſe ungefähren Umriſſe beſchränten ſich die mit hochgeſpanntem 
Intereſſe erwarteten Auſſchlüſſe, die Herz Lasker gab, und es entſpann 
ſich darauf eine ziemlich ſchüchterne Unterhaltung über das, was man ge⸗ 


hört hatte. Ausſtellungen an einzelnen Punkten blieben, wie ſich denken] treue, 


läßt, nicht aus, im Ganzen genommen aber war die Stimmung der Ber: 
ſammelten dem projectirten Reſormverſuch nicht gerade ungünſtig, wiewohl 
andererſeits auch von einer vollen Billigung nicht die Rede ſein kann, 
weil eden die gegebenen Andeutungen noch zu unbeſtimmt und 


verſchwommen ſind, als daß lich recht erkennen ließe, was eigentlich 
dahinter ſteckt. Unter dieſen Umſtänden hielt man es auch nicht für an⸗ 
gemeſſen, eine eigentliche Abſtimmung zu veranlaſſen, war vielmebr der 
Meinung, es müſſe zuerſt ruhig abgewartet werden, ob die Regierung 


dem Reichstage die neuen Organ zſationspläne vorlegen werde. 


Die Hoßbach'ſche Affaire ſcheint ſich nun ihrem formellen Abſchluſſe zu 


nähern. Wie von officiöfer Seite verlautet, ſtebt die lange erwartete Ent⸗ 


Die Umgehungs⸗Manöver der ruſſiſchen Garden ſcheidung des Oberkirchenraths in Sachen der Nichtbeſtätigung Hoßbach's 


als Prediger an einer anderen Berliner Kirche bevor, nachdem die rechtliche 
Seite der Frage zuvor einer gründlichen Erörterung unterzogen worden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte ſich Präſident Dr. Herrmann an der 


Beſchlußfaſſung nicht betheiligen, es ſei denn, daß vorher eine Eutſcheidung ien 
Was die Ange: ber 


über fein etwaiges Verbleiben im Amte ergangen wäre. 


legenheit dieſes Letzteren betrifft, fo ſchließt eine in der „Nordd. Allg. Ztg.“ bh 
h x 8 f ) 
e en e e en ee OEM DIE, „Pre Matter, deſſen Nothwendigkeit für die Ehre des „König⸗Ehrenmanns“ es ſich über 


Kirchen. Ztg.“, die das Entlaſſungsgeſuch mit den bekannten ſpnodalen Vor⸗ 


gängen motivirt hatte, folgendermaßen: „Und um einer Affaire Willen, 5 
8 A 


die nur in dem von PBarteihader durchwühlten Berlin zu einer caus 


célèbre hinaufgelrieben werden konnte, die in der Provenz im Wege amt: 
licher Anordnungen obne jedwede Gemüthsaufregung verlaufen ſein würde, 
um einer ſolchen Affaire Willen ſollte Präſident Herrmann ſein Amt in die 
Hände ſeines Monarchen zurückgeben? Wie wir wiederholen, nur excentri⸗ 
ſcher Parteigeiſt kann ſolche „verbürgte Zeitungs⸗Nachrichten“ colportiren. 
Wir müſſen fie in der allerentſchiedenſten Weiſe zurückweiſen, weil ſie un⸗ 


wahr find.‘ ’ 


Ueber die jüngſten Ereigniſſe auf dem Keiegsſchauplatze äußert ſich die 
er Nacht zum 3. Januar heimlich in der Richtung nach „ Prov.⸗Corr.“ folgendermaßen: 


aufs Tiefſte ergriffen fein wird, denn, abgeſehen ron der Liebe, die der 
Verſtorbene ſich als conſtitutioneller Monarch durch die bt wundernswerthe Pflicht 
mit der er dieſe feine Aufgabe erfüllte, bei all en, welche die Monarchie 
für die einzig mögliche Verfaſſung für Italien hal ten, erworben hat, wird 
ihm auch unter den entſchiedenſten Vorkämpfern der republikaniſchen Partei, 
ja ſogar unter den Anhängern der von Victor Emanuel allerdings ſtark 
befehdeten Curie ein freundliches Andenken im H'nblid auf feine perſönliche 
Liebenswürdigkeit gewiß nicht verſagt werden. Er war ein Monarch don 
ſeltener Popularität, ein Fürſt, in welchem ſich die reinſte Liebe zum Vater⸗ 
lande mit der Liebe des Menſchen zum Mei iſchen aufs Schoͤnſte vereint 
batte und der, ſelbſt wo er die Schwächen, die ouch ihm auhafteten, nicht zu 
verbergen vermochte, durch feine herzgewinnende Freundlichkeit jedes Urtheil 
feiner Schärfe beraubte. Nie hat Victor Emcuuel den Miniſtern, denen die 
ſawierige Aufgabe zugefallen war, das zerſplitterte und durch die 55 
Parteigegenſäßtze zerriſſene Italien nicht blos durch äußerliche Bande zu einigen, 
ihre Pflicht unnützer Weiſe erſchwert; ſtets war er im Gegentheil ihnen behilflich, 
e Gegenſätze, wenn es nicht anders geſchehen konnte, auch durch fein 
fönliches Eintreten, zu mildern und nie bat er ſich unnöthiger Weile 
bervorgedrängt, wo es die Rechte der Krone dem Volke gegenüber zu wah⸗ 

a galt. Er konnte gewiß fein, daß das Vol? zuletzt alles bewilligte, don 


zeugte. In feines Stellung als König beglückt, war er es auch als Privat⸗ 
Hätte es aber noch eines Beweiſes für die Größe der ihm eigenen 
Herzensgüte bedurft, fo genügte es wahrlich, auf die Anhänglichkeit hinzu 
weiſen, die er dem Papſte Pio Nono perſöulich bewahrte und die biefer 
troz aller in der Oeffentlichkeit gegen den „lirchenräuberiſchen“ Monarchen 
geſchleudeclen Flüche und Verdammangsurtbeile doch Vickor Cmannels 
Perſon gegenüber ſtets richlig zu würdigen gewußt hat. Was freilich 
zwiſchen Beiden bei ihrer letzten Zaſammenkunft, über die man vor Kurzem 
in ziemlich myſteriöſer Weile berichtete, vorgegangen fein mag, das wiſſen 
wir nicht. in 
Daß Kronprinz Humbert bereits den Thron feines Vaters beſtiegen und 


„Der Vorſchlag, das Conclave anderswo als in Rom abzuhalten, wird von 
Cardinal Pecci, dem Kämmerling, ſcharf bekämpft. Die Urheber des Planes 
find die ultramontanen Cardinäle. Als der Papſt die Kunde von der Er⸗ 
krankung des Königs Victor Emanuel erhielt, fragte er die anweſenden Car⸗ 
dinäle: „Was wird geſchehen, wenn der Vatican und das Quirinal beide 
vacant werden ſollten?“ 

Wie der römiſche Correſpondent des „Standard“ erfährt, haben neue 
Schwierigkeiten zwiſchen Rußland und dem Vatican abermals einen Abbruch 
der Unterhandlungen verurſacht. 

Auch aus Frankreich liegen uns heute hauptſächlich nur Todesnachrichten 
vor, nämlich die Nachricht von dem Tode des älteſten, als Socialdemokrat 
bekannten Raspail, über deſſen Biographie unſere unten folgende Pariſer 
O⸗Correſpondenz näbere Mittheilungen macht, ſodann aber die von dem 
Tode des Grafen Palilao, deſſen ein Pariſer Telegramm vom 8. d. in fol⸗ 
der Weiſe gedenkt: 

General Montauban, Graf von Palikao, ſtarb dieſen Morgen in Paris. 
General Couſin Montauban war am 4. Juli 1796 geboren und zeichnete 
ſich zuerſt in Algerien als tapferer Cavallerie⸗Offizier aus, wo er am 
4. September 1834 zum Schwadronschef hei den Spahis, 1843 zum Oberſt⸗ 
lieutenant, 1845 zum Oberſt des 2. Chaſſeur⸗Regiments, 1851 zum Bri⸗ 
gade⸗General und Commandanten von Tlemſan, 1855 zum Diiſions⸗ 

eneral und Commandanten in Conſtantine ernannt und dann nach 

imoges an die Spitze der 21. Diviſion mit dem Sitze in Limoges be⸗ 
tufen ward. Im Jahre 1860 erhielt er den Oberbefehl über die fran⸗ 
zöͤſiſche Expedition nach Cbina, wo er am 21. September den entſcheiden⸗ 
den Sieg bei Palikao errang, ſich durch die Zerſtörung des Sommer⸗ 
palaſtes vom Kaiſer von China als richtiger Algerier einen ſchlimmen 
Ruf erwarb, am 12. October in Peking einrückte, den Frieden erzwang 
und im Sommer 1861 über Japan nach Frankreich 1 ee Ha um als 
Lohn das Großkreuz der Ehrenlegion und am 4. März 1861 einen Sitz 
im Senate, am 22. Januar 1862 den Titel eines Grafen von Palikao zu 
empfangen. Der Antrag auf Bewilligung einer Dotation ſtieß im geſetz⸗ 
ebenden Körper auf heftigen Widerſpruch, da er nichts weniger als ber 
iebt bei den Franzoſen war, die ſich feiner in China verübten Barbareien 
und Plündereien ſchämten. Der General bat nun um Zurücknahme des 
Antrages, während der Kaiſer, bei dem Palikao boch in Ehren ſtand, 
darauf beſtand; der von der Kammer zurückgewieſeue Antrag führte 
ſchließlich zu einem Ausgleiche. Am 22. Juni 1865 erhielt Montauban 
den Oberbefebl über das vierte Armeecorps in Lyon nebſt dem der 8. 
Militär Diviſton. Montauban's Rolle im deulſch⸗franzoͤſiſchen Kriege und 
ſein unheilvoller Einfluß auf Mac Mahon's Bewegung nach Sedan i 
in friſchem Andenken. Als Soldat war er ein tapferer Haudegen, als 

eldherr Algerier durch und durch und daher für die Operationen in 

bina wie gemacht; im Uebrigen war er weder in der Armee noch im 

Lande jemals beliebt, deſto mehr aber der Mann des Vertrauens der 
Tuilerien. Er hat ganz weſentlich zu dem kecken Uebermuth und tragiſchen 
Ende des zweiten Kaiſerthums beigetragen. 

Die „N. A. Z.“ gedenkt der letzten Tage der Wirkſamkeit Palikao's mit 
folgenden Worten: 

Beim Ausbruche des Krieges mit Deutſchland verlangte der General 
ein actives Commando und. infonderbeit den Oberbefehl über das vierte 
Armeecorps, an deſſen Spitze er ſeit 1865 geſtanden. Der Kaiſer hielt 
ſeine Anweſenheit in Lyon für zweckmäßiger und beließ ihn daſelbſt, bis 
er nach den Niederlagen bei Weißenburg und Reichshofen und dem 
Sturze des Miniſteriums Ollivier von der Kaiſerin⸗Regentin am Iten 
Auguſt nach Paris berufen wurde, wo er ein conſervatives Cabinet 
bildete. Als Cabinetschef und Kriegsminiſter entwickelte er eine außer⸗ 
ordentliche Rührigkeit, ſchuf die Armee von Chalons (140,000 Mann), 
ſetzte die Hauptſtadt in Vertheidigungszuſtand, organiſirte die National: 
arde und berief den General Trochu zum General » Gouverneur von 

aris. Nach dem Tage von Sedan trug ihm die Majorität des geſetz⸗ 

ebenden Körpers die Dictatur an; der General wies ſie aus politiſchen 
Gründen zurück und bereitete einen Geſetzentwurf vor, welcher, nach Thiers’ 
Plan, einen Regierungs⸗ und Volksvertheidigungs⸗Rath ſchaffen ſollte. 
Die Emeute vom 4. September warf alles Beſtehende über den Haufen 
und proclamirte die Barrikaden⸗Republik. Palikao entkam mit genauer 
Noth nach Namur in Belgien, von wo aus er ſpäter der Regierung zu 
Tours ſeine Dienſte, aber erfolglos anbot. Später begab er ſich nach 
Bordeaux, wo er ſich der Regierung für den Fall einer Fortſetzung des 
Krieges zur Verfügung ſtellte. Eine bedeutendere Rolle hat der General 
Graf Palikao ſeither nicht mehr geſpielt; die Verhältniſſe drängten andere 
Männer in den Vordergrund der politiſchen Bühne. 


Deutſchland. 
= Berlin, 9. Jan. [Geſetzentwurf bezüglich der Ver⸗ 


fälſchung der Nahr ungs- und Genußmittel. — Spiel⸗ 


ſchaffenheit anderer Verbrauchsgegenſtände, 


karten⸗Stempel⸗Steuer. — Berathungen der national: 
liberalen Partei.] Ueber den dem Reichstage in nächſter Seſſion 
vorzulegenden Geſetzentwurf, bezüglich der Maßregeln gegen Verfälſchung 
der Nahrungs⸗ und Genußmittel, ſowie gegen geſundheitswidrige Be⸗ 
Tapeten, Kleidungsſtoffe, 


Bald nachdem der Donau⸗Dampfer den „Wirbel und Strudel“ 
paſſirt hat, gelangt er in das herrliche Stromthal der Wachau. 


Dieſer Name ſtammt vermuthlich aus jener Zeit, wo hier Deutſche 


> 


Stromklauſe von Grein. 


Rüſtwache hielten gegen die Einfälle der wilden Avaren. Perfen: 
beug und Ybs öffnen die Pforte der Wachau hinter der düfteren 
Den Ausgang dieſer Wogen⸗Thermopylen 
bezeichnet in letzterem Orte ein Grab der Geiſtgefallenen, das in ſeiner 
äußeren Erſcheinung fo freundtiche Irrenhaus von Ybs. Es mag hier 
mancher tapfere Vernunft⸗Spartaner, welcher im Daſeinskampfe die 
tödtliche Wunde erhielt, feine Stätte gefunden haben. „Wanderer, 
der Du zur Heimaih Deiner Wiſſensforſchungen zurückkehrſt, vergiß 
nicht Jener!“ Am linken Ufer ſchaut von der Höhe herab die Wall: 
fahrtskirche Maria Taferl. Dann empfängt uns zur Rechten fo 
waldesgaſtlich Pechlarn, wo einſt Rüdiger, der treue Markgraf, die 
Burgunder⸗Könige und den grimmen Hagen aufnahm. Ob von 
Volker, dem Spielmann, kein Lied in dieſen Bergen zurückblieb, auf 
daß es uns das Herz hoch empor trüge, wie damals den Nibelungen 
vor ihrem Untergange? Nun begrüßt uns Mölk auf derſelben Seite 
des Stromes. Ja, dieſer Name hat ſich ausgelebt, wie ein tüchtiges 
Menſchheitsſtreben. Das Grenzkaſtell der Römer wandelte ſich zur 
vlelbeſtürmten Eiſenburg der Avaren, dann wurde es die Reſidenz der 
erſten Babenberger, ſpäter eine Anſtedelung der Auguſtiner und endlich 
das der Wiſſenſchaft nicht fremde Heim der Benedictiner. 

Wie prangt hier die herrliche Natur, welche, bezähmt von der 
Majeſtät des Stromes, ihre alpenmächtigen Gefühle nur in mild ge⸗ 
rundeten Waldhügeln auspulſtren läßt! Wie wundereitel haben die 
Laubwälder ſich geſchmückt und hochrothe und fahlgelbe Herbſtgewänder um 
die Schultern geworfen! Aber ihren Kreis durchbrechen die dunkelgrünen 
Züge ſchlanker Tannen und derber Föhren, welche wie Raubritter mit 
Reifigen einbrechen in die Forſte. Schattenſatte Schluchten, Felsſchroffen, 
wieſengrüne Mulden umrahmen das Bild des darüber ſchwebenden 
Himmels mit feinen Flugwolken und Gewitterſirſten, mit Morgenröthen 
und Abenddämmerungen. Und uns umfängt jener Zauber, der an den 
Stellen haftet, wo das Thal den Horizont nur einengt, um ihn. liebes: 
heimlicher an die Bruſt zu drücken, wo das Firmament nur Farben 
und Töne mit ſeinem Lichte erweckt, welche ſeiner unendlichen Sehn⸗ 
ſucht Ruheſtellen inniger Träume geſtatten! 

Dieſen wollüſtigen Bilderverſchlingungen gegenüber, die das Ge: 
lände und der blaue Ueberhang bieten, wie ernſt, beſtimmt und zteles⸗ 


Splelwaaren u. ſ. f., finden feit geſtern unter dem Votſite des Präſt⸗ 
denten des Reichsjuſtizamtes, Staatsſecretair Dr. Friedberg, Verhand⸗ 


lungen flatt, zu welchen außer den Räthen des genannten Amtes ſeitens 
des Reichs⸗Geſundheitsamtes die Herren Director Struck, Geheimer 
Regierungs⸗Rath Finkelnburg und Regierungs⸗Rath Roloff, ſeitens 
des Preußiſchen Juſtiz⸗Miniſteriums Geheimer Juſttzrath Oehlſchläger, 
ſeitens des Cultusminiſteriums Geheimer Ober⸗Medieinal⸗Rath Eulen⸗ 
berg und ſeitens des Handelsminiſteriums Geheimer Regierungs⸗Rath 
Lohmann theilnehmen. Wie verlautet, handelt es ſich dabei nicht um 
eine ſog. Novelle zum Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuch, ſondern um ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Geſetz, welches ohne Anknüpfung an die bisherige Geſetz⸗ 
gebung, weſentlich neue Grundsätze zur Geltung zu bringen beſtimmt 
iſt. Als techniſche Unterlagen dienen dabei die Berathungs⸗Ergebniſſe, 
welche die vom Reichs⸗Geſundheitsamte im November v. J. ein⸗ 
berufene Sachoerſtändigen⸗Commiſſion der Reichsreglerung vorgelegt 
hat. — Der dem Bundesrath zugegangene Antrag Badens zur Spiel⸗ 
karten⸗Stempel⸗Steuer knüpfte an den Vorſchlag des Zoll⸗ und 
Rechnungs⸗Ausſchuſſes, daß in denjenigen Staaten, in welchen ſeither 
ſchon ein Stempel beſtanden hat, für die bei Inkrafttreten des Geſetzes 
vorhandenen Spielkarten nur die Differenz zwiſchen dem Bundesſtempel 
und dem Reichsſtempel, dagegen in denjenigen Staaten, in welchen 
ſeither kein Stempel erhoben wurde, der volle Reichsſtempel zu ent⸗ 
richten iſt. Ferner ſollen ohne Berückſichtigung dieſes Verhältniſſes 
jedem Bundesſtaat 5 pCt. der in ſeinem Gebiet zur Erhebung ge⸗ 
langenden Stempelabgaben von Spielkarten vergütet werden. 


Beſtimmungen hervorgehende gleiche Belaſtung der einzelnen Bandes⸗ 
ſtaaten eine wenigſtens theilweiſe Ausgleichung in der Richtung er⸗ 
fahren ſollte, daß den einzelnen Staaten von den alsbald nach Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes in ihrem Geblet auſkommenden Abgabebeträgen ein 
größerer als der beſtimmte Antheil überwieſen werde. Sie nimmt 
hierbei Bezug auf ähnliche Beſtimmungen, welche ſeither bei den Aus⸗ 
ſchüſſen verſchiedener Gebietstheile an den Zollverein in dieſer Hinſicht 
getroffen worden ſind. Durch die nach früheren Beſchlüſſen verfügte 
Zuſcheidung von 50 reſp. 40 pCt. der nacherhobenen Steuern an die 
Landeskaſſen beabſichtigt man, die Ungleichheit, welche bei dem Beginn der 
neuen Periode durch die Verſteuerung ſämmtlicher Waarenvorräthe in 
den neu zutretenden Gebietstheilen gegenüber dem mit größeren Vor⸗ 


ftjräthen bereits verſteuerter Waaren in die neue Gemeinſchaft ein⸗ 


tretenden älteren Vereinsgebiet entſtand, einigermaßen auszugleichen. 
Ein ähnliches Verhältniß wird hervorgerufen, wenn die oben er: 
wähnte Beſtimmung des § 24 des Geſetzentwurfs über den Spiel⸗ 
kartenſtempel ins Leben tritt und erſcheint daher auch hier die Zu⸗ 
weilſung eines entſprechenden Antheils an der Nachſteuer gerechtfertigt. 
Die badiſche Regierung legt hierauf insbeſondere deshalb Werth, weil 
bereits Anforderungen einzelner Fabrikanten an ſie herangetreten ſind, 
welche durch Einführung des Spielkartenſtempels jetzt ſchon in dem 
Abſatz ihrer geringwerthigen, zu einer höheren Beſteuerung nicht ge⸗ 
eigneten Spielkartenvorräthe beeinträchtigt und zu einer durchgreifenden 
mit erheblichen Koſten verknüpften Aenderung ihrer Fabrikation ge: 
nöthigt ſind. Es dürfte der Billigkeit entſprechen, denſelben den 
Uebertritt in die geänderten Verhältniſſe thunlichſt zu erleichtern, wozu 
der in Vorſchlag gebrachte Antheil die erwünſchten Mittel bieten würde. 
An ſich würde der fragliche Antheil auf diejenigen Abgabenbeträge zu 
beſchränken fein, welche von den bei Inkrafttreten des Geſetzes vor: 
handenen bezw. im Gebrauch befindlichen Spielkarten entfallen. Da 
jedoch für Anmeldung der letzteren elne vierwöchentliche Friſt ein⸗ 
geräumt iſt, innerhalb welcher auch neu fabrieirte Spielkarten zur 
Verſteuerung gelangen mögen, ſo dürfte es ſich bei der geringen 
finanzlellen Tragweite dieſer Unterſcheidung und der Einfachheit wegen 
empfehlen, den den einzelnen Staaten zuzuweiſenden Antheil von dem 
ganzen während der vierwoͤchentlichen Friſt entfallenden Steuerbetrag 
zu berechnen. Hiernach und zugleich mit Rücksicht auf die event. 
zweckmäßigere Reihenfolge der Paragraphen ſtellt die badiſche Regie⸗ 
rung den Antrag, dem § 23 des jetzigen Entwurfs folgenden Zuſatz 
beizufügen: Ausnahmsweiſe werden den einzelnen Bundesſtaaten von 
den in den erſten vier Wochen nach Inkrafttreten des Geſetzes von 
ihrem Gebiet aufkommenden Stempelabgaben von Spielkarten 40 pCt. 
vergütet. — Die nationalliberale Fraction des Abgeordnetenhauſes 
hielt geſtern Abend unter Hinzuziehung der in Berlin wohnenden 
Fractionsgenoſſen aus dem Reichstage eine mehrſtündige Berathung, 
welche ſich auf die Vorgänge der letzten Wochen, die Beſprechungen 
des Reichskanzlers mit dem Abg. v. Bennigſen und die Stellung der 


ſicher zeigt ſich der uns tragende Stromdampfer. Zwar brauſt und 
ächzt er, Rauchſäulen und Funken emporſchleudernd, etwas ungeſtüm 
dahin. Aber es iſt ein Zweckbewußtes in jedem ſeiner Kolbengänge, 
Cylinder⸗Oscillationen und Radumſchwünge. Nicht ein geknechteter 
Vulkan, ſondern ein Demiurgjünger mit geoffenbarten und ſelbſterfüllten 
Naturgeſetzen erſcheint er. Die Waſſer, welche ſein Bug durchſchneidet, 
ſtäuben machtlos von den Flanken ab, weite Wellenringe bis an die 
Ufer ſchlagend. 


Während die herrliche, hoch überkuppelte Stiftskirche mit den langen 
Kloſterflügeln bei einer Stromwendung verſchwindet, tauchen ſeltſame 
Erinnerungen in mir auf. War ich doch hier vor Jahren ein vom 
gelehrten Pater Vincenz freundlich empfangener Gaſt. Als er mich 
in die hohe, domesdüſtere Bibliothek führte, wo in den Fächern des 
Unterſtockes die Titanenbände der Kirchenväter gegen den in der oberen 
Abtheilung noch nicht ganz geordneten modernen Geiſtes⸗Olymp einen 
vergeblichen Kampf zu eröffnen ſchienen: da feſſelte mich vor Allem 
der wie ein Kampfrichter ruhig zuſchauende Himmelsglobus, welcher ſich 
geleiten ließ von einer noch zaghaft im Hintergrunde ſtehenden Erd⸗ 
ſphäre. Mir war es damals, als würden der Prometheus und der 
Eptmetheus der neuen Weltanſchauung, Copernicus und Galilei, er: 
ſcheinen und zu dem ſcheuen Gäa⸗Sohne ſprechen: „Tritt heraus aus 
dem engen Gedankenkloſter des ptolemäiſchen Syſtems und von 
der viel mächtigeren heliocentriſchen Weihe berührt, reihe Dich 
als ein Glied den Sonnenkreiſen und dem Unioerſums⸗ Staate 
an. Mitwandeln, mitwirken ſollſt Du, bald in Frühlingsliebe, bald 
in Winterhaß, und Deinen Platz ausfüllen! Andere Planeten werden 
Dich anziehen, man wird Deine Bahn zu ändern, Deine Schickſals⸗ 
achſe zu neigen ſuchen! Aber wenn Du Dich auch nicht allen Ver⸗ 
änderungen entziehen kannſt, ſuche Dir im Kerne treu zu bleiben! 
Dem Menſchen, dem Du Olch nun fo klein wie ein Sandkorn zeigen 
wirſt, ihm biſt Du erſt von jetzt an das Samenkorn einer mächtigen 
geiſtigen Entwickelung — einer Entwickelung, welche die an den un⸗ 
endlichen Grenzen eroberte „Freiheit des Univerſums“ in die eigene 
Bruſt einwurzeln und die Schatten des Todes nur Fortſchrittsgedanken 
beherbergen läßt. Und als damals die Rieſenorgel der Kirche mit 
ihren 40 Regifterfähnlen und ihren 3000 Pfeifenſchützen die Choral⸗ 
ſchlacht eröffnete, da ſchienen im Fürſtenſaale, in den wir jetzt traten, 
die Herzogsbilder lebendig zu werden. Sie mochten ſtaunen ob der 
neuen Sage von der ſo groß gewordenen Oſtmark, aus der man ein 
San Muſt für den Geiſt der Neuzeit machen wollte, dem Gelſte, der 


Die wird der Marpinger Wunderſchwindel auf die Tagesordnung des Abge 
Großherzoglich badiſche Regierung iſt der Anſicht, daß die aus biefen ordnetenhauſes gebracht und wie vorauszusehen, nicht blos zu aufregenden 
Fraction zu dieſen Dingen bezog. Es liegt in der Natur der Sache, 


daß in dem jetzigen Stadlum der Angelegenheit bie Verhandlung el 
ſtreng vertrauliche war und daß es ſich jetzt um ſo mehr lediglich nur 
einen Meinungsaustauſch handeln kann, als abgeſchloſſene Thatſa 
in keiner Weiſe vorliegen. Man wird annehmen dürfen, daß den 
Fürſten Bismarck beſtimmte Vorſchläge über die Stellung der Partd 
zu den ſchwebenden Fragen unterbreitet worden find, von deren An 
nahme oder Ablehnung die weitere Entwicklung abhängt. 

Berlin, 9. Jan. [Die Juſtizgeſetze im Herren- un 
Abgeordnetenhauſe. — Der Marpinger Wunderſchwindel 
— Herr von Beſſer⸗Brauſen. — Telephon im Vorpoften’ 
dienſt.] Heute Abend beginnen die Berathungen der Juſtizcommiſſiol 

des Abgeordnetenhauſes über die Ausführungsgeſetze zum Gerichtsber 
faſſungsgeſetze. Die Mitglieder berechnen, daß ſelbſt unter Berüch 
ſichtigung der drängenden Zeit dennoch etwa 7 Commiſſtonsſitzun 
erforderlich ſind, um das ſchwierige Geſetz fertigzuſtellen. Das Plenum 
des Abgeordnetenhauſes würde ſomit am 23. in die zweite Berathund 
der Vorlage treten und etwa am 26. dieſelbe beendigen können. Daß 
Herrenhaus wird ſeinerſeits ebenfalls ca. 8 Tage zur Erledigung be 
dürfen und nimmt es nicht die Vorlage an, wie fie ihm aus den 
andern Haufe in wahrſcheinlich veränderter Faſſung zugeht, fo entſte 
eine neue Verzögerung, welche den projectirten Termin des Landtag 
ſchluſſes (3. Februar) einzuhalten unmöglich macht. Man glau 
deshalb in Abgeordnetenkreiſen, daß die Sitzungen der beiden Häuſel 
bis zum 10. Februar währen dürften. — Am nächſten Schwerinstagt 


Debatten führen, ſondern auch reſultatlos für die mit Geld⸗ un 
Polizeiſtrafen heimgeſuchten Märtyrer des Gnadenortes Marpingel 
verlaufen. Daß ſich die Herren des Centrums über den Erfolg ihtel 
agitatoriſchen Unternehmens Illuſionen hingeben dürfen, kann füglich 
bezweifelt werden. Beweis dafür, daß ſie heute ſchon den Liberalen 
den Vorwurf machen, daß dieſe ſich in der Debatte über die Marpingel 
Affaire nicht gegen die „brutale Polizeigewalt“ und die „ungerechten 
Geldſtrafen“ kehren, ſondern antipapiſtiſche Prinzipien reiten werden 
Unter den gemäßigten Ultramontanen und jedenfalls in einem großen 
Theile der katholiſchen Welt verargt man es den Centrumbführern, daß 
fie den Marpinger Wunderſchwindel zum Thema einer parlamentariſchel 
Erörterung gewählt haben. Die moderirten Glericalen außerhalb des 
Hauſes meinen, daß ihre Parlamentarier doch nicht den Marpingen 
zur Rückerſtattung ihrer Koſten verhelfen und daß die Beamten doch 
ſtraflos bleiben. Weshalb alſo der erneute Scandal? — Herr vos 
Beſſer⸗Brauſen, der ultra⸗xeactionäre weſtpreußiſche Grundbeſitzer, del 
neulich erſt wegen Beleidigung der Regierung zu Marienwerder ver 
urtheilt worden iſt, macht wieder von ſich reden. Er war von der ge 
nannten Regierung angewieſen worden, das Gehalt des einzigen Lehrer! 
an der Schule ſeines Dorfes auf den Minimalſatz von 750 Mat 
jährlich neben freier Wohnung und Brennmaterial zu bringen, und 
als er ſich deſſen weigerte, war die Sunme von 210 Mark executlolſch 
von ihm beigetrieben worden. Der darob erhobenen Klage gegenübel 
hatten ſich ſowohl der Krelsausſchuß, als auch das Bezirks verwaltung!“ 
gericht für incompetent erklärt. Dagegen hat das Oberverwaltung! 
gericht den Kreisausſchuß anweiſen laſſen, über die erhobenen Anfprüdt 
des Herrn von Beſſer durch Vorbeſcheld eventuell durch Erkennt 

zu befinden. Da der Vorbeſcheid in ablehnendem Sinne ausgefallen 
if, hat nun Herr von Beſſer auf Anberaumung mündlicher Ber 
handlung angetragen und giebt nun nach ſeiner Gewohnheit del 
„Parteigenoſſen“ von dem Stande der Sache und von dem gepfloge 

Schriftwechſel Kenntniß. — Nach einem Artikel in der neueſtel 


Nummer des „Militär⸗Wochenblattes“ hat man mit dem Telephos 


bereits Verſuche bei Feldübungen und im Vorpoſtendienſte angeſtelll 
Der Referent, Hauptmann Korner vom 3. Poſenſchen Infanterle 
regiment Nr. 58, ſchildert ſeine eigenen praktiſchen Erfahrungen und 
behauptet, daß es vermittelſt des Fernſprechers ſehr wohl möglich fel 
ohne alle die complieirten Apparate des elektriſchen Telegraphen, auf 
jede Entfernung, die durchſchnittlich im Vorpoſtendienſte vorkomme 
ſchnelle Meldung zu machen. 

[Der Tod Victor Emanuels] wird an unſerem Hofe dir 
Verzögerung aller Feſtlichkeiten zur Folge haben. Eine mehrwöchen! 
liche Hoftrauer muß angeordnet werden, deren Beginn und Daus 
unmittelbar nach Eintreffen der ofſiciellen Todesbotſchaft bekannt 9. 
geben wird. 4 


Frankreich. 
O Paris, 8. Jan. [Der neueſte Wahlſieg der Republl 
kaner. — Raspail . — Eine Botſchaft der Regierung. 4 


wirkensdurſtig und thatenmuthig ſich jedoch nicht gefangen giebt. u. 
ſchwarzmarmornen Hochaltare bei der filbergetriebenen Tabernakelthlle 
dachte ich mir den Schottenmiſſionär Coloman, wie er die Babel 
berger zu ſich beruft und ihnen in einem Zauberſpiegel die Zukunft 
Oeſterreichs zeigt. 

Doch nun weiter mit den immer vertraulicher werdenden Wogen 
ſtromabwärts. Denke ich jener Tage, wo ich ſelbſt ſo jugendfriſch wit 
fie war, dann ſcheinfen mir die kuppengerundeten, im Herbſtlaub ode 
Finſterwald eingehüllten Uferhügel wie ausgeklungene, nie mehr ge 
brauchte Himmelsglocken, welche man hier nebeneinander gereiht, un 
das Staunen oberflächlicher Beſchauer zu erregen. Mir haben bil 
Glocken noch geklungen! Ich kenne hier jeden Felſenriff, jeden Walde 
weiler, jede Hütten-Heimlichkeit. Auf dieſen Fluthen wiegte ich meil 
Mannesſtärke, ſtolz wie der Entdecker einer neuen Welt, und Kr ! 
wie Phantaſte beflügelten meine Pulſe. Vom Hochwaſſer überrauſchl 
und hinabgezogene Mühlen ſah ich heraufdämmern, die Stromnſe 
fang darinnen am Spinnrade einen wunderbaren, bethoͤrenden Geſang 7° 
fo bethöͤrend, daß ich hinabtauchen und, wie Viele vor mir, für imme“ 
verſinken wollte. . 

War das ein Schlag in das Auge? Nein, es iſt nur der Scha 
der Ruine Aggſtein. Ich werde gedankennüchtern, wenn mein DI 
auch bezaubernd an den titaniſchen, reckenhaften Formen des Fell 
ſturzes, an den verwitterten Thürmen und Mauern hängen bleibt, un 
die das weitausathmende Waldgebiet feine Arme ſchlingt, wie ein üppige“ 
Weib. Das war alſo der Schauplatz der fehdeluſtigen, beutegierige® 
Kuenringe. Der wilde Hadmar iſt der tollſte dieſer ritterlichen Räube 
und der feudale Wahnſinn wird bei ihm faſt Poeſie. Friedrich del 
Streitbaren nimmi er gefangen, bis ihn das heimlich mit Bewaffnet 
verſehene Regensburger Schiff überliſtet und den Trotzigen zur Sühnu 
feiner Uebelthaten mitführt. Hier aber ſeht ihr das Roſengärt 
jenen ſchmalen randloſen Balkon, von welchem der zum Hungertode 
geſetzte ſich endlich verzwelfelnd in dle Tiefe ſtürzte. Ja, an je 
Felſen klebt Blut, und mit grinſender Wolluſt kann der Teufel in 
Nachbarſchaft feine Strommauer zu bauen anfangen, welche er a 0 
am Morgen noch nicht vollendet hat. So muß fie der von 
Volksmunde Verhöhnte ſtehen laſſen gegenüber jenem Galgenmauertf, 
an dem einft ein zürnender Fährmann das mit franzöſiſchen Soldat 
beſetzte Schiff anknüpfte und hierauf Ferſengeld nahm. 

Nun zeigt fi) inte Spit, der freundliche Ort, mit einem groß 
Weinberge ſtatt des Marktplages in ſeiner Mitte. Holzſchiffe werd 
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Gemeindewahlen. Der Erfolg der Republikaner überfleigt alle Er: laufen ift. 


wartungen. Es ift klar, ſagt die „Republigue” mit Recht, daß feit den 
blen vom 14. Octbr. und 4. Noobr. die republikaniſche Idee noch 
große Fortſchritte auf dem Lande ſowohl, als in den Städten gemacht 
— In einer großen Menge kleiner Ortſchaften, wo die Republikaner 
* erſten Male aufgetreten find, iſt ihre Lifte vollſtändig durchgegangen. 
die itt beſonders der Fall in den Departements, in welchen dis fetzt 
5 Bonapartiſten ihren Widerſtand mit dem größten Erfolge fortgeſetzt 
So haben in der Charente in der Vienne, im Gers die Wahlen 


Osmaniſches Reich. 


[Die Friedensverhandlungen.] Das „W. Tgbl.“ bringt 
folgende Mittheilungen, für deren Nichtigkeit wir demſelben die volle 
Verantwortlichkeit überlaſſen müſſen. Das Blatt ſchreibt: 

„Vor Wochen ſchon hatte der Friedensgedanke in der Pforte Terrain ge⸗ 
wonnen. Es handelte ſich zunächſt darum, in eine, wenn auch der offictellen 
Formen entbehrende, doch directe Verbindung zu Rußland zu treten, um 
das Maß der Forderungen des Feindes kennen zu lernen. Die guten 


& Cantonshauptſtädten eine entſchieden republikaniſche Bedeutung. In] Dienſte des Botschafters einer neutralen Macht machten die Verabredung 
Nom, welches ſtets bonapartiſtiſch gewält hatte, find lauter Republikaner eines Rendezvous möglich, für welches Adrianopel auserſehen wurde. 


al hlt worden. Den anderen reactionären Parteien ging es nicht beſſer 


n Imperialiſten, insbeſondere haben die Senatoren, welche für[ Mahmud 
Onda ung geſtimmt hatten, in den Augen ihrer Mitbürger keine] Diplomat, 
ab Cazalas, der Graf Malherbe, der Fürſt de Lueinge deſignirt. Das Rendezvous fand, der 


e gefunden, 
durchgefallen u. ſ. w. Andererſeits haben biejenigen Bürger: 
Mühe welche nach dem 16. Mai abgeſetzt worden, ihre reactionären 

itbewerber meiſt mit großen Mehrheiten geſchlagen. Die monar⸗ 


ſind 


gedrückt und bleibt es ihnen nur übrig, über die Entmuthigung und den 
Al der conſervativen Partei zu jammern, denn fie konnen ihre 
leberlage nicht einmal damit entſchuldigen, daß die republikanische 
egierung einen Druck auf die Wahlen geübt habe, 


ihren Gegnern nicht vorwerfen können, den Erfolg durch irgend welche] tung müſſe aufhören und die Zahl der ottomaniſchen 


altthätigkeit oder Unordnung entſtellt zu haben. Die Wahlen 
5 überall, ſoweit es bis jetzt bekannt iſt, in großer Ordnung vor ſich 
ngen, 


— Der Senior der Deputirtenkammer Frangois Vincent Raspail iſt 
geſſern Abend in feiner Beſizung zu Arcucil in Mitte feiner Familie 
gestorben. Er war am 2. Pluvioſe des Jahres II. geboren, hatte alfo 
nahezu ſein 84. Jahr vollendet. Ras pail hatte ſich ſchon früh als Chemiker 


wie fie auch ſtandtheil des türkisches Reiches bilden, allein die ſpeciſiſch türkiſche Verwal⸗ 


Dort ſollten ſich die Vertrauensmänner des Sultans und des Kaiſers von 
Rußland e Der Sultan deſignirte für dieſe Miſſion ſeinen Schwager 

amat Paſcha; von ruſſiſcher Seite wurde ein hochgeſtellter 
der im Hauptquartier zu Bogot weilte, für die Zuſammenkunft 
erabredung zufolge, wirklich ſtatt, 
und die Vertrauensmänner ſprachen ſich gegenſeitig in ausführlicher Weiſe 
aus. Ibre Berichte, ſoweit ſie zur Kenniniß der Cabinete kamen, behan⸗ 


deln folgende Punkte: 


und zwar etsburg, für Rom und für 
Belgrad. In Anbetracht der außergewohnlichen Wichtigkeit der Ange: 
legenheit wird die Dringlichkeit beantragt und auch angenommen. 
Daß nicht gleichfalls für Athen ein diplomatiſcher Poſten ereirt werden 
ſoll, erregt Verwunderung, zumal der Moment, da Griechenland in 
die Reihe der Bundesgenoſſen gegen die Türkei eintritt, der allgemeinen 
Situation noch bedeutend näher gerückt iſt. Eine ruſſiſche Proklamation 
an die griechiſchen Unterthanen der Pforte wird vorbereitet, ihre Ver⸗ 
öffentlichung erwartet man, ſobald ruſſiſche Heertheite ſich in Sofia 
feſtgeſetzt haben und auch die nächflliegenden griechiſchen Diſtricte ſoweit von 
der ruſſiſchen Kriegsmacht geſichert ſind, daß durch eine Bewegung der 
jetzt ſchon in ſtarke Aufregung gerathenen griechiſchen Bevölkerung kein 
Unheil durch die Rache der wiederkehrenden Türken heraufbeſchworen 
wird. Noch zu lebhaft find gerade dem jetzt in Soſia commandirenden 
ruſſiſchen Führer die Schreckenstage von Eskt Saghra ꝛc. im Gedächt⸗ 
niß, als daß diesmal bei der Inſurgtrung der chriſtlichen Bevölkerung 
nicht mit der größten Vorſicht vorgegangen werden ſollte. Man wird 


Agenten verfügt, und 


Bulgarien. Der ruſſiſche Vertreter erklarte, daß die Beſtimmungen es dieſerhalb auch vermeiden, Griechen und Slaven direct zu den Waffen 
ſchen und bonapartiſtiſchen Blätter ſind denn auch ſehr nieder: der Konſtantinopeler Conferenz bezüglich Bulgariens von feiner 1 He 


nicht mehr als das Maximum jener Conceſſionen angeſehen werden können, 
die den Bulgaren gewährt werden müßten. Dieſe hätten große Drangſale 
zu erdulden gehabt, ja ein Theil dieſes Volkes ſei beinahe ausgerottet wor⸗ 
den. Allerdings ſolle Bulgarien auch in Zukunft einen integrirenden Be⸗ 


1 Truppen, ſowie die 
Garniſonsorte derſelben in Bulgarien müßten dertragsmäßig feſtgeſtellt 
werden. Auch in Betreff der Begrenzung des Begriffes „Bulgarien“ wollte 
der ruſſiſche Vertreter Correcturen anbringen, indem er die Anſicht aus: | 


n, ausgenommen in Courthezon; aber hier waren die Ruhe: ſprach, daß die ethnographiſchen Grenzen Bulgariens keineswegs mit „Do: 
ker die Freunde und Anhänger des bekannten Legitimiſten du Demaine. |nau:Bulgarien“, das blos bis an den Nord⸗Balkan reicht, zuſammenfallen. daß jetzt mit aller Macht dort gegen Sofia, 


— Der Vertreter des Sultans erhob keine ſtarken Einwendungen. Er be⸗ 
tonte die Bereitwilligkeit der Pforte, Bulgarien eine ausgedehnte Autonomie 
zu gewähren, unter der einzigen Bee daß die ſouveränen Rechte 
des Sultans über dieſe Provinz vollſtändig gewahrt bleiben. 


Rumänien. Dieſer Punkt machte keine Schwierigkeiten. Mahmud 


nd Botaniker einen großen Ruf erworben, wie er denn zu den Gründern Damat Paſcha erklärte ſich bereit, die Unabhängigkeit Rumäniens anzuer⸗ 


organtſchen Chemie gehörte. 
er Napoleon's I. und feierte die Rückkehr von Elba in einem Gedichte, 
as ihm unter der Reſtauratlon große Unannehmlichkeiten zuzog. Seine 


Er war in feiner Jugend ein Bewun: kennen. Dabei ſprach er aber den Wunſch aus, daß dieſes Land neutralie| 


firt werde. Das bänge jedoch nicht von der Türkei und nicht von Ruß⸗ 
land, ſondern von den europäiſchen Mächten ab, die allein die Neutrali⸗ 
ſirung Rumäniens ausſprechen und garantiren könnten. Bei den Ver⸗ 


dolttiſche Laufbahn begann er vor 1830 mit der heftigsten Opposition handlungen mit Europa wolle man deshalb dieſen Punkt anregen. 


gegen die Regierung. Bei den Straßenkämpfen von 1830 wurde er 
wer verwundet. 
an, obgleich daſſelbe ihn auf jede Weiſe zu gewinnen ſuchte. Bei der 
* eburt feines Sohnes Camille z. B. ſchickte Mme. de Montalivet 
ver Austattung, die fie eigenhändig geſtickt hatte, mit den Glück⸗ 
uſchen des Hofes, und doch ſtand gerade in dieſem Augenblicke 
pail unter Anklage wegen Aufreizung zum Haſſe und zur Ver: 


Stell 


Er ſchloß ſich dem Juli⸗Königthum nicht unbedingt] lung Serbiens, jo wie die Neuordnung de 


[Serbien, Bosnien und die Herzegowina.] Die künftige Stel⸗ 
r Verhaltui e in Serbien, Bos. 
nien und der Herzegowina wurden gewiſſermaßen nur geſtreift, da die beiden 
Unterhändler in der Anſicht einig waren, daß über dieſen Punkt zunächſt 
Oeſterreich gehört werden müßte. 
[Die Dardanellen⸗ dagen Dieſe rief weitläufige Auseinander⸗ 
[chungen hervor. Der ruſſiſche Vertreter führte aus, daß es eine Anomalie 
ei, wenn der eine der am Schwarzen Meere herrſchenden Staaten, die 


tung gegen die Regierung. Er lehnte die eigens für ihn geſchaffene] Türkei a die freie Paſſage durch die Dardanellen genießt, während 


andere, Rußland, das noch dazu ein größeres Stück der Hüften des 


der 
e eines General⸗Conſervators des Muſeums ab und ſchlug das Schwarzen Meeres beſitzt, von dieſer Paſſage ausgeſchloſſen iſt. Wohl be⸗ 


Eu} der Ehrenlegton aus. Von da an ſchonte ihn die Regierung] kundete Damat Paſch 


t mehr. 


a ſetzte er feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten fort und ſchrieb eine 
eihe phyſtelogiſcher Abhandlungen. Bei der Februar⸗Revolution war 


officielle Stelle auch unter der Republik ab. 


gepail wieder einer der erſten Kämpfer, lehnte aber von Neuem jede Vertreter die Abtretung Türkiſch⸗Armeniens. 


aſcha die Geneigtheit, dieſe Anomalie aufhören zu laſſen, 


1 Er gründete ein Journal, „Le Réformateur“, welches er berief ſich aber darauf, daß andere Mächte hierin das Mitentſcheidungs⸗ Vortheil, der aus der Erhebung erwachſen ſoll, nicht zu erwarten. 
m Jahre 1835 unter unzähligen Geldbußen zu Grunde ging. Zu⸗ recht beanſpruchen können and daß die Türkei folglich keine bindenden 


Ver⸗ 

pflichtungen zu übernehmen in der Lage ſei. Eine Feſtſtellung in Bezug 
auf dieſen Punkt erſchien alſo vorläufig unthunlich. 

[Kleinafien.] Als Kriegskoſtenentſchädigung beanſprucht der ruſſiſche 

i Principiell erhob Damat 


„Mai wurde er verhaftet und blieb bis zum März 1849 mit feinem . wiſſen. 


Sohne im Gefängniß. Unter dem Kaiſerreich lebte er in der Ver⸗ 
annung in Belgien bis 1864 und nahm einen thätigen Antheil an 
er Politik erſt im Jahre 1869 als Deputirter von Lyon. Man weiß, 

er ſeitdem immer der radicalen Partei angehörte. Vor zwei 


125 überſtand dieſe Haft trotz feines hohen Alters und feiner ſchwan⸗ 
1700 Geſundheit, aber ſeine Tochter, die ihn ins Gefängniß begleitet 
8 ſtarb in Folge derſelben. 
Koentich populär. — Man erwartet für die heutigen Sltzungen der 
d mmer eine Mittheilung der Regierung, eine Botſchaft, in welcher 
die Iniftertum fein Programm kundgeben und die Geſetzvorſchläge, 
70 es der Kammer vorzulegen beabſichtigt, aufzählen wird. 

fnderftage bleibt immer die, welche Löſung die Affaire von Limoges 


wi en wird. Es heißt, daß die Regierung ſich einer Unterſuchung denten.) 


Jahren wurde er noch einmal zu einjährigem Gefängniß verurtheilt die Genehmigung des Sultans eingeholt haben würde, die officiellen 


ie Unterhändler beendeten ihre geheimen Beſprechungen in „angeneb: 

mer Stimmung“ und gaben beim Scheiden der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die Bafis für den Waffenſtillſtand und den Friedensſchluß nunmehr 
efunden ſei. Es wurde noch verabredet, daß ſofort, nachdem Mahmud 

amat Paſcha in Konſtantinopel Bericht über feine Miſſion a u 

nter⸗ 

händler der Pforte ins ruſſiſche Hauptquartier ſich begeben ſollten, um dort 
das Werk formell zu beendigen. Die Aufnahme jedoch, welche Damat 
Paſcha in Konſtantinopel fand, war nicht die von ihm erwartete. Die eng⸗ 


eichenbegängniß haben, denn er war beim Pariſer Volke außer: | mittelung übernehmen, es 1 m die Reibungen zwiſchen England und 


Rußland, Mabmud Damat Paſcha wurde in den Hintergrund geſchoben, 
ſein Sturz ſchien entſchieden, die Kriegspartei erhielt in der Pforte wieder 
das Uebergewicht, bis in den letzten Tagen wieder eine Wendung ſich voll⸗ 
zog und anſcheinend eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und England zu 


Die große vollziehen ſich beginnt.“ 


(Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 


B. F. „ 6. 2 
Bukareſt, 6. Jan — Die rufſiſchen 


[Die griechiſche Bewegung. 


derseßen will, aber wahrſcheinlich wird auch die Mehrheit nicht auf Kriegsoperationen. — Beziehungen Rumänkens zu Italien. 


er ſolchen 


Immandirende 
n Generäle aus ihrem Commando begnügen. Große 
Shipterigeen h gnüg 8 


von 
auf 


J 
n 


Unterſuchung beſtehen und ſich mit der Enfernung einiger] — Das Tabaks⸗Monopol.] Aus den Verhandlungen der rumä⸗ 


uiſchen Kammern iſt ein von dem Miniſter des Auswärtigen vorge⸗ 


en wird in dieſem Stücke die Regierung nicht machen legtes Project von allgemeinerem Intereſſe. Herr Cogalniceanu wünſcht 


Rarten, ſchwerfälligen Roſſen längs der Treppelwege langſam hin-] Sfter ſich ſtürzend, ſchwammen fie hinüber. So der Auguren 
Liften legen. Raſcher als fie haben ſich die von ſchwülgewordenen ſpottend, trugen ſie den Sieg, das einſt menſchheitsbefreiende Chriſten⸗ 

n bedrückten Wolken immer finſterer, zürnender zuſammengeballt.] thum und die geiſtige Zukunft hinüber zu den Barbaren. Zum zwei⸗ 
erinnere mich beim Anblick dieſer Wolken⸗Kutten an den tief-| ten Male ift ſeltdem erſtanden ein großes blühendes Reich beutfcher 
Biz be. Philojophifchen Benedictiner Enk. Als jetzt der erſte leiſe] Nation. 


Und wenn es auch den Deutſchen in Oeſterreich noch nicht 


Lich yo kabzuckt, da gedenke ich der Rache Derjenigen, die das „ewige gegönnt iſt, an dieſem wiedererrungenen Reiche Antheil zu nehmen, 


Herzenzſchanern den Unglücklichen freiwillig in den Wellen enden. 


DI m wir noch die Pilgerherberge der Kreuzzüge: 


1 
an et uns vom Verdecke. Blitz folgt auf Blitz, geſpenſtig an den 


Mahl kahlen Mauern des abgebrannten Nonnenkloſters zerrend. Die 
e im Strome ſchlägt doppelt ſchnell mit ihren Rädern ein, un: 


au 
en e Donner grollen und murren vom Pfaffenthale her. Der 


auch bebeilſcht nicht nur den verfallenen Kerker des Löwenherz, fondern | beftimmt. 


wie eien hohen, fait senkrechten Felsfall über dem Steinbruche, der 
das 45 dritte Moſestafel hinausragt. Dieſer Himmelskampf, iſt er 
Jenes ndſkiel der hier ſtattgehabten alten Kämpfe mit den Avaren oder 
ten Dloldeven Kampfes von 1805, wo Mortier mit ſeiner exponir⸗ 
So fon von den Oeſterreichern und Ruſſen vernichtet wurde? 
Tannen treten wir unter unaufhörlihem Sturm und Regen, 


Scnilhdurnst, das bloße Geſtein und die jochweit aufgeſchichteten 
ginn det lzer dunkler färbt, in den letzten Thalabſchnitt vor dem Be⸗ 

getabteberen Tulner Feldes hinaus. 
feige el Göttweih mit ihren Sammlungen und den legenden⸗ 
der Nie traditlonsſerilen Napoleonszimmern, dann das Mutarn 
Linten wangen über dem Schutte der alten Römerſtadt Afturis, Zur 
und Kre iden wir von der langen Häuferzeile der Städtchen Stein 
burg no empfangen, über welch erſterem die abgebrannte Stadt⸗ 
erzählt. „den Kampf Ladislaus Corvinus gegen Friedrich den Dritten 
kurzem Aufenthalte dampfen wir — das Wetterkreuz 


nach Geneſung ringenden Donaureiches. 

5 hren Einſamkeit der Wachau könnte aber ein Gedanken⸗ 
niedergele teltachtungen über ſich“ anſtellen, gleich den in 12 Büchern 
nach feinem des Römerkalſers Mare Aurel, welcher an dieſer Stelle, 
em göͤtterd letzten Stege über die Marcomannen, drei libyſche Löwen 
durchbrach aͤmmernden Zeus opfern wollte. Aber die Todtgeweihten 
en nächtlich ihren Zwinger und in die hochaufrauſchende 


der die lit nicht ungeeignet, auf das Heranna 


Balnlanchollſche Auen, Sandbänke zur Seite — hinab nach] nehmen würden. 
ſoll ich wieder ruhen an dem heftig pulſirenden Herzen] beziehen und es ware nicht zu beſorgen, daß ſich nach der 


als ihr Privilegium betrachten, und ich ſehe mit tiefen] fo werden fie doch der ernſten Pflicht eingedenk bleiben, das natlonale 


Bewußtſein zu hegen und zu pflegen, die gemeinſame Cultur zu 


St.] fördern und Wache zu halten an der Donau gegenüber den Feinden 
mit feiner Wallfahrtskirche, Weißkirchen und die Ruine des Deutſchthums, wie dies vor acht Jahren die Stammesbrüder des 
ein zu Geſicht bekommen, platzt das Gewitter vollends los Nordens und Weſtens am Rhein gethan. 


Karl Proll. 


Holteifeier in London.] Das Oſtend⸗Theater wird am 24. d. Mts. 
zu Ebren des 80. Geburtstages des Dichters eine Holteifeier veranſtalten 
und zu dieſem Behufe eines der beliebteſten Werke des greiſen Autors zur 
Aufführung bringen. Ein Theil des Ertrages iſt für die Holtei⸗Stiftung 


[Der Phantaſten⸗Nachtrab der Erfinder] hat nie gefehlt und wird 
bei der Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe immer größer. Ein 
olcher Jules Verne in Norizformat ſchreibt der „D. Z.“: „Die ſenſationelle 
batſache, daß es franzöſiſchen Gelehrten gelungen iſt, den Sauerſtoff zu 
einer Flüſſigkeit und den Slickſtoff vorläufig zu einem Nebel zu verdichten, 
en einer ungeheuern Revolution im 
Reiche der Hygiene vorzubereiten. Nachdem es weiter gelungen iſt, die 
atmoſphariſche Luft als das Product 17 beiden Elemente in eine flüſſige 

orm zu bringen, würde es ſich empfehlen, daß ſich in günſtig gelegenen 


Zur Rechten grüßt uns die] Gebirgsgegenden oder klimatiſchen Curorten ähnlich der Schweizer Milk 


condensed Company Fabriken zur Erzeugung condenfirter Luft bildeten, eines 
Atikels, der gar bald zu gewaltiger Bedeutung ſich aufſchwingen müßte. In 
unſern Städten würde dann „der Stuben drückende Schwule“ zu einem 
leeren Begriff werden, weil Jedermann in die Lage verſetzt würde, gleichviel, 
ob im Keller oder in der Manſarde, die Lunge in würziger Alpenluſt rein⸗ 
ubaden. Zunächſt hätte man wohl die nöthige Anzahl Kilos oder Liter 
Luft im kaufmänniſchen Wege zu erwerben. Allein es iſt kaum daran zu 
zweifeln, daß gar bald die communalen Verwaltungen im Intereſſe der 
offentlichen Geſundheitspflege die Anlage von Luftleitungen in Angriff 
Wien könnte ſich dann aus dem Höllenthale ſeine Luft 
Ausgabe von 22 
Millionen Gulden die Zuführung neuer Luftquellen als nothwendig heraus⸗ 
ſtellte. Jever anſtändige Haushalt würde mit der Zeit demnach ſeine Bas⸗, 
Waſſer⸗, Muſik⸗ (Telephon⸗) und Luftleitung beſitzen, und die Frage jener 
geiſtreichen Dame, weshalb man denn die Städte der geſündern Luft wegen 
nicht lieber auf dem Lande erbaue, verlöre alle Bedeutung.“ 


Aus dem Petersburger Leben!] entrollt ein xuſſiſches Blatt wieder 
einmal ein trauriges Bild. Wahrend der Sommerzeit lernte ein Turnlehrer 
ein junges, hübſches Mädchen in Peterhof kennen und lie den. Seine 


zur eigenen Befreiung aufzurufen. 
gehend, iſt auch bei dem neuen Waffengang des Fürſten Milan jeder Aufruf 


den werden. 


S 


Von denſelben Geſichtspunkten aus⸗ 


an die Altſerben unterblieben. Eine Erhebung der griechiſchen Oiſtriete 
am nördlichen Fuße des Rhodope⸗Gebirges wird, wie man hofft, ihre 


Wellen durch Macedonien und Theſſalien bis an die Grenze Griechen⸗ 


lands tragen und dieſe Thatſache den Nationalwillen dem Königreich 
derartig aufflackern laſſen, daß die letzten Bedenken der Retzierung, fo 
begründet dieſelben bei dem Zuſtande der Flotte auch ſind, überwun⸗ 
Die ſchon vor einigen Tagen gemachte Bemerkung, 
hier gegen die Balkan⸗ 
päſſe vorgerückt wird, trotz der rieſigen Schwierigkeiten, die hier wie 
dort ſich dem Vorwärtsbewegen großer Maſſen entgegenſtellen. — 
Dieſer vollkommen richtigen Wahrnehmung liegt auch ein weſentlich 
politiſches Motto zu Grunde, zumal jene förmliche Haft fi durch die 
militäriſche Situation allein nicht wohl erklären läßt. Es handelt ſich 
jetzt darum, vor Eintritt des Kampfes in die politiſch⸗militäriſche 
Wirkungsſphäre der Großmächte, ſpeciell vor dem Zuſammentritt 
des engliſchen Parlaments und vor der Einleitung von Waffenſtlll⸗ 
ſtands⸗Verhandlungen jene oben angedeutete Wirkung des Erſcheinens 
impoſanter Truppenmaſſen ſüdlich des Oſt-Balkans hervorzurufen. 
Dieſerhalb auch werden die ſerbiſchen Heeresthelle vorbeordert, 
während man ſie ſonſt wohl vor Niſch in größerer Maſſe belaſſen 
hätte. Wenn das engliſche Parlament feine erſte Discuffion über die 
Orientfrage eröffnet, ſoll die ganze Oſthälfte des osmaniſchen Reiches 
in Europa in Flammen ſtehen, ein verlorener Poſten der Türkenherr⸗ 
ſchaft. Zur Ausbreitung des Aufruhrs iſt übrigens die jetzige 
Jahreszeit, welche den die Inſurrection bekämpfenden Türken 
größere Schwierigkeiten als den Eingeborenen in den Weg legt, 
die günſtigſte, dagegen iſt ein bedeutender militäriſcher 
Die 
Griechen in Macedonien ꝛc. werden ihre Haut nicht allzu freiwillig 
zu Markte tragen, kaum möchten wir denſelben zutrauen, daß es ihnen 
gelingt, die Bahn Salonichi⸗Priſtina für die Türken unbenutzbar zu 
machen. — In der beabſichtigten Einſetzung eines dlplomatiſchen 


Nach der Affaire vom Paſcha keine Einwendung, nur Erzerum wollte er unbedingt von der Annexion Agenten in Rom ſpiegelt ſich die den Rumänen immer mehr zum 


Bewußtſein kommende Anſicht, daß ſie ihre Stütze in der romaniſchen 
Welt viel mehr in Italien als in Frankreich zu ſuchen haben. Als 
Wechſelwirkung iſt der italieniſche Einfluß hier wie auf der ganzen 
Balkanhalbinſel in ſtetem Wachsthum begriffen. An Italien fperiell 
gedenkt man — Rußland gegenüber — bei den Friedensverhandlun⸗ 
gen reſp. einer Conferenz der Großmächte die Führung der Sache 
Rumäniens zu übertragen. — Unter den inneren rumäniſchen An⸗ 
gelegenheiten macht die Frage des Tabaks⸗Monopols, die ja auch in 


Raspail wird jedenfalls ein glänzen⸗liſche Diplomatie trat dazwiſchen, das Londoner Cabinet wollte die Ber: Deutſchland nächſtens auf die Tagesordnung kommt, am melſten von 


ſich zu reden. Die Geſellſchaft, welche die Tabaks⸗Regie pachtete, hat 
ſich zu einer Macht im Staate ausgebildet. 8 Millionen beträgt die 
teuer. Die Regie verweigerte zu dem jetzt fälligen Termin die Zah⸗ 
lung, indem fie auf den Schaden beſonders hinwies, der ihr durch 
die unverzollte Einfuhr ruſſiſchen Tabaks — angeblich nur für die 
Armee beſtimmt — zugefügt ſei. Für den nächſten Monat hat man 
einen Compromiß geſchloſſen, inzwiſchen ſoll die Sache zum Austrag 
gebracht werden. 5 


Neigung ward erwidert und die Verlobung der jungen Leute fand ſtatt. 
n Uebereinſtimmung mit dem Willen der Schwiegereltern ſollte die 
rauungsfeierlichleit, dem Wunſche des Bräutigams gemäß, in einer der 
Kirchen der Reſidenz abgehalten werden. Der Hochzeitstag wurde feſtgeſetzt. 
Der Bräutigam bat, man möge ſich nur in ſeine Wohnung begeben; von 
dort aus würde der Zug in die Kirche vor ſich gehen. Er ſelbſt hinterließ 
ſeine genaue Adreſſe — Petersburger Seite, Große Grebetzkaja, Haus T. 
— und fubr voraus, um — Alles zu arrangiren. — Am fetzgeſetzten Hoch⸗ 
eitstage beftiegen die Braut, deren Mutter und weibliche Angehörige und 
Freundinnen den Rang, begaben ſich mit dem nöthigen, nützlichen und 
ſchmückenden Gepäck nach Petersburg, fuhren in die vom Bräutigam ihnen 
genannte Straße vor das bezeichnete Haus. Aber, der Geſuchte wohnte dort 
nicht. Alles Nachfragen auf dem nächſten Polizei⸗Bureau und in den um⸗ 
liegenden Buden war vergeblich. Der Bräutigam war nicht aufzutreiben. 
Die Frauen mußten warten. Nach einigen Stunden trafen auch die männ⸗ 
lichen Mitglieder der Hochzeitsgeſellſchaft aus Peterhof ein. Auch ihr Suchen 
war vergeblich. Der Bräutigam war nicht auzufinden. Voll Scham, Zorn 
und Entrüſtung ſahen die guten Peterhofer ſich ſchließlich zur Heimfahrt ges 
nothigt. Während der kritiſchen Stunden ader lag der vielgeſuchte Bräuti⸗ 
gam in einer dem von ihm als ſeine ben gi genannten Hauſe nahe be⸗ 
legenen Wohnung in bewußtlos trunkenem Zuſtande. 


lLebensmittelfälſcher von anno dazumals.] Daß auch in der heut⸗ 
zutage ſo oft ventilirten Frage der Lebensmittelfälſchung mindeſtens in 
Bezug auf den guten Willen zum Betruge alles ſchon dageweſen, mag fol⸗ 
ende von J. Janſſen in feiner „Geſchichte des deutſchen Volkes ſeit dem 
Ausgange des Mittelalters“ aus einem alten Faſtnachtsſpiele citirte Stelle ges 
nügend erweiſen: 


Le 


„Dein ſaffran haft zu Fenedig geſackt, 
Und haft rintfleiſch darunter gehackt. 
Und melſt unter negelein gepets prot, 
Und gibſt für lorper hin geißkot, 

Und ſichtenſpen für zimmentrinten. 
Und nimmſt das laup von einer linten, 
Darmit tuſt du den pfeffer meren, 
Tuſt unter mantel pfirfingleren 

Und unter wemper muckenkopf, 

Für muskat aichenlaubes knopf 

Und muckenſchwamen für ruſin 

Und gibſt butzeln für feigen hin.“ 


[Der Schah, er kommt.] Wie aus Teheran gemeldet wird, gedenkt der N 


Schah vor dem Antritte ſeiner projectirten Europa⸗Reiſe eine Wallfahrt 
nach der Stadt Num zu machen, um auf den Gräbern der hier ruhenden 
444 Heiligen, dann auch auf den ebenfalls daſelbſt befindlichen Gräbern 
ſeiner Ahnen ſeine Andacht zu verrichten. Das mit Goldblech belegte Dach 
der Moſchee, in der Letztere ruhen, wird ſoeben renovirt. — Einem dieſe 
Woche in Wien eingelangten Schreiben des perſiſchen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel, Mochſin Khan, zufolge beabſichtigt der Schah feine Reiſe erſt 
im Juni anzutreten, um im November zum Kurban⸗Beiram⸗Feſte in Mefta 
eintreffen zu können. f 


dar faire von elmoges. Die Blätter ind vol von ben Reſaltaten können, ba die geſeßliche Befehlsdauer dieſer Generäle längd abge- ein Geſez, welches ie bab 8. een blomallſhen 
r St. 


N 


XXVI. Schlefifcher Provinzial⸗Landtag. 
Dritte Sitzung. N 
H. Breslau, 10. Jan. Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die 
ae um 1% Ubr mit einigen Mittheilungen über Urlaubsgeſuche und 
ngänge. 

Beim Eintritt in die Tagesordnung gelangt zur Erledigung der 

Etat der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Leubus pro 1878. 
Derſelbe ſchließt in den fortdauernden Einnahmen und Ausgaben mit 
122,480 M. ab. Die eigenen Einnahmen der Anſtalt belaufen ſich auf 
29,600 M. Der Zuſchuß aus der Landes bauptkaſſe auf 92,800 M. Der 
Ausgabeetat weiſt 80,130 M. als Koſten der Verpflegung und der Oekono⸗ 
mie und 42,350 M. als allgemeine Verwaltungskoſten auf. Der Etat iſt 
auf 140 of eatiige berechnet. Die Selbftloften ſtellen ſich für einen Pfleg⸗ 
ling I. Klaſſe auf 876 M., für einen Pflegling II. Klaſſe auf 775 M. 

Referent Abg. Halberſtadt referirt kurz und beantragt Namens 
des I. Ausſchuſſes: der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 

den vorliegenden Entwurf des Etats für die öffentliche Abtheilung der 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Leubus pro 1878 zu K mige und un⸗ 
verändert in Einnahme und Ausgabe auf 122,480 M. feftzufegen. 

Abg. v. Röder kommt auf ſeine in der geſtrigen Sitzung gemachten Be⸗ 
merkungen zurück und weiſt zur Ergänzung derſelben noch auf die außer⸗ 
ordentlich hohen Unterhaltungskoſten hin, welche die Anſtalts⸗Gebäude in 
Leubus erfordern. Er beantragt, dem Antrage des Ausſchuſſes hinzufügen: 
und die Verwaltungs⸗Commiſſion zu beauftragen, in nähere Erwägung zu 
nehmen, ob durch eine durchgreifende Veränderung in der Dispoſition über 
die Räumlichkeiten dauernde Erſparniſſe in den Ausgaben, namentlich be⸗ 
treffs der Gebäude ⸗Unterhaltung und der Beheizung herbeizuführen fein 
möchten, und dem nächſten Provinzial⸗Landtage darüber Mittheilung zu 


machen. 

Landesſyndicus v. Mareinowski weiſt nach, daß die Erwägungen, 
welche durch den vom Vorredner geſtellten Antrag der Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion anheimgegeben werden ſollen, bereits ſeit Jahren, leider aber erfolg⸗ 
los, gepflogen worden find. : 

Abg. v. Röder glaubt dem ungeachtet feinen Antrag aufrecht erhalten 
zu ſollen und bittet um deſſen Annahme. 

Der Provinzial⸗Landtag lehnt denſelben nach einer kurzen Bemerkung 
des Abg. Graf Henckel v. Donnersmarck ab und tritt dem Antrage des 
Ausſchuſſes bei. jur P 

Etat der Propinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Brieg pro 1878. 
Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 78,020 M. ab. Die eigenen 
Einnahmen belaufen ſich auf 9000 M., der Zuſchuß aus der Landeshaupt⸗ 
kaſſe beträgt 69,020 M. Der Etat der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in Brieg 
baſirt auf einer täglichen Belegung von 173 Perſonen. Die Selbſtkoſten 
eines Pfleglings betragen in erſter Klaſſe 524 M., in zweiter Klaſſe 443 M. 
Der J. Ausſchuß beantragt: der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 
den vorliegenden Entwurf des Etats der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 

Brieg pro 1878 zu genehmigen und in Einnahme und Ausgabe auf je 
78,020 M. feſtzuſetzen. A g 
Der Landtag tritt dem ohne Discuſſion bei. 
Etat der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt in Oppeln 
pro 1878. Der Prov. Ausſchuß beantragt den Etat zu genehmigen und in 
Einnahme und Ausgabe mit je 11,515 M. feſtzuſetzen. Die eigenen Ein⸗ 
nabmen belaufen ſich auf 1260 M., die Zuſchüſſe aus der Landeshauptkaſſe 
er ben Der 1. Ausſchuß beantragt: der Provinzial⸗Landtag wolle 
eſchließen: 
den vorliegenden Entwurf zum Etat der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt 
zu Oppeln für das Jahr 1878 zu genehmigen und in Einnahme und 
und Ausgabe auf je 11,515 M. Iran . i 
Der Prov.⸗Landtag tritt dem ebenfalls ohne Discuſſion bei. 
Etat der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt zu Breslau 
pro 1878. Der Prov.⸗Ausſchuß ee Etat zu genehmigen und in 
Einnahme und Ausgabe auf je 22,075 M. feſtzuſetzen. Die eigenen Ein⸗ 
nahmen der Anſtalt betragen 5200 M., die Zuſchaſfe aus der Landeshaupt⸗ 
kaſſe 16,875 M. Der Prov.⸗Landtag tritt dem Antrage des Ausſchuſſes: 
der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen: 125 
den vorliegenden Entwurf zum Etat für die Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗ 
Anſtalt zu Breslau pro 1878 zu genehmigen und in Einnahme und 
Ausgabe auf je 22,075 M. feſtzuſetzen, 

ohne Discuſſion bei. ; 

Bewilligung von Geldmitteln zur Fortſetzung der Neu⸗ 
der Landarmen⸗ und Corrections⸗Anſtalt zu 
Schweidnitz. Die für 5 Bauten vom XXV. Provinzial⸗Landtage vor⸗ 
läufig bewilligten 247,630 M. waren nur die überſchläglich berechneten Bau⸗ 
koſten und erſtreckten ſich nur auf die Herrichtung der Gebäude, während 
die Ausrüſtung derſelben unberückſichtigt geblieben iſt. Die im Detail be⸗ 
rechneten, rebidirten Anſchläge beziffern die geſammten Koſten auf 
362,630 M., ſo daß noch 115,000 M. erforderlich ſind, deren Bewilligung 
aus dem Capitalvermögen des Landarmen⸗Verbandes der Prob Ansſchuß 
1 Der Ausſchuß beantragt: Der Provinzial⸗Landtag wolle be⸗ 

ließen: 

den Antrag des Provinzial⸗Ausſchuſſes mit der Modification anzunehmen, 

daß in demſelben Zeile 3 ſtatt des Wortes: „Baukoſten“ geſagt werde: 

„Bau⸗ und Einrichtungskoſten.“ 

Auch dieſem Antrage tritt der Prov.⸗Landtag ohne Discuſſion bei. 

Wabl eines techniſchen Oberbeamten (Landesbaurath). 
Der XXV. Prob.⸗Landtag hatte beſchloſſen: In Erwägung, daß die Thätig⸗ 
keit des Landesbauraths überwiegend durch die Oberleitung der Wegebau⸗ 
verwaltung in Anſpruch genommen ſein wird, es ſich daher empfiehlt, einen 
Special⸗Techniker für dieſes Feld auszuwählen, mangelnde Qualification 
auf anderen Gebieten der Bautechnik durch Einholung von Gutachten er⸗ 
gänzt werden kann; in Erwägung ferner, daß es unangemeſſen erſcheint, 
die Emolumente des Landesbauraths außer Verhältniß zu denen der an⸗ 
deren Räthe der Landes⸗Direction zu normiren; in Erwägung endlich, daß 
die anderen Provinzen wohlgeeignet Techniker mit einem Maximal⸗Ein⸗ 
kommen von 9000 M. zu engagiren in der Lage waren, den Provinzial⸗ 
ausſchuß zu beauftragen, einen Bauſachverſtändigen als Landesbaurath 
gegen eine Entſchädigung von 7500 M. jährlich zu beſchäftigen, denſelben 
Beamer Falls dem nächſten Provinz.⸗Landtag zur Wahl zu präſentiren, 

en Ausſchuß auch event. zu ermächtigen, inſofern dies erforderlich ſein 
ſollte, das Einkommen deſſelben bis 9000 M. außer den reglementsmäßigen 
Diäten zu normiren. — Darauf hat der Prov.⸗Ausſchuß dieſe Stelle mit 
einem Gehalt von 7500 M. bis 9000 M., incl. Wohnungszuſchuß, ausge⸗ 
Bare Die eingegangenen Bewerbungen find äußerſt e Der 


bauten bei 


rov.⸗Ausſchuß präfentirt aus der Zahl der Bewerber den Regierungs⸗ und 
aurath Keil, der ſeit dem 13. Mai c. zunächſt mit Unterbrechungen und 

1 dem 15. Juli c. ohne Unterbrechungen thätig iſt. — Der Provinzial⸗ 
usſchuß beantragt nunmehr bei dem Prov.⸗Landtage: 

1) Dem Landeshauptmann einen dritten Oberbeamten (Landesbaurath) 
im Sinne des $ 93 der Provinzialordnung und $ 3 der ſtatutariſchen An⸗ 
ordnungen II. vom 10. Februar 1877 zuzuordnen; - . 

2) für dieſes Amt den Regierungs⸗ und Baurath a. D. Keil aus Berlin 


u wählen; 
’ 3) mit Rückſicht auf dieſe ze die Beſoldung (incl. Wohnungsgeld⸗ 
War b für die Jahre 18781880 auf 8100 M. feſtzuſetzen, hiervon 6 
ark als Wohnungsgeldzuſchuß anzurechnen und die Bewilligung von 
555 nach Maßgabe des Landtagsbeſchluſſes vom 4. December 1876 
uzuſichern; 
£ 1 die Regelung der penſionsberechtigten Dienſtzeit und der Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung der reſſortmäßigen Entſcheidung des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu überlaſſen, letzteren jedoch zu ermächtigen, die Umzugskoſten⸗ 
Eniſchävigung nach denſelben Normen zu gewähren, als wenn es ſich um 
eine Verſetzung im Prov.⸗Verwaltungsdienſt handelte. l 

Der V. Ausſchuß, Namens deſſen Abg. Schneid er⸗Brieg referirt, hat 
ſich den Anträgen des Prov.⸗Ausſchuſſes sub 1 und 2 pure angeſchloſſen, 
emp AU Dageaen 3 und 4 in e gelung anzunehmen: 5 

) Mit Rückſicht auf dieſe Wahl die Beſoldung für die Jahre 1878 bis 
1880 auf 7440 M. feſtzuſetzen, einen Wohnungsgeldzuſchuß don 660 M. zu 
gewähren und die Bewilligung von Alterszulagen nach Maßgabe des Land⸗ 
tagsbeſchluſſes vom 4. December 1876 zuzuſichern; 

4) die Regelung der 8 ee und der Umzugs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung der Entſcheidung des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu über: 
laſſen mit der Maßgabe, daß die Penſionsberechtigung erſt nach beendeter 
10ſabriger Dienſtzeit im Provinzialdienſt erworben wird, den Provinzial: 
Ausſchuß auch zu ermächtigen, die Umzugskoſten⸗Entſchädigung nach ben: 
ſelben Normen zu gewähren, als wenn es ſich um eine Verſetzung im Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltungsdienſt bandelte. N 

er Provinzial⸗Landtag tritt den Anträgen des Ausſchuſſes ohne Dis⸗ 
cuſſion bei. — Es fol 

Petitionen: a. 


60 Interpellation folgenden Inhalts ein 


er in Frankenſtein, betreffend Subvention. Der III. Aus: 
ntragt: 
die Ange Ai durch die vom XXV. Provinzial⸗Landtage ausge⸗ 
ſprochene Bewilligung für erledigt zu erachten. 
b. Der Direction der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Kaiſerswerth, betreffend 


Subvention der Waiſen⸗Anſtalt in Altdorf. Der III. Ausſchuß beantragt: 


die Angelegenheit durch die vom XXV. Provinzial Landtage ausge 
ſprochene Bewilligung für erledigt zu erachten. - 

e. Des Schleſiſchen Central» Gewerbe Vereins, betreffend Subvention. 
Der III. Ausſchuß beantragt: 

der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, dem Schleſiſchen Central⸗Ge⸗ 
1 eine Beihilfe von 1500 Mark aus dem Dispoſitions⸗Fonds 
zu bewilligen. 
„Der Probinzial:Landtag tritt bezüglich dieſer Petitionen den Anträgen 
feines Ausſchuſſes bei. — 

Des Magiſtrats der Stadt Landsberg wegen Etnrichtung eines Amts⸗ 
gerichts, des Magiſtrats in Kattowitz um Gewährung einer Bau⸗Unter⸗ 
ſtützung zur Errichtung eines neuen Krankenhaufes und des Vereins zur 
Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen wegen Unterſtützung hat der V. Ausſchuß 
als zur Berathung in dem Plenum des e nicht geeignet 
erachtet. Da aus der Mitte der Verſammlung keine dieſer Petitionen wieder 
aufgenommen wird, ſo werden dieſelben als erledigt betrachtet. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erſchöpft und es erfolgt Nach 24 Uhr 
der Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung Freitag, den 11., Nachm. 1 Uhr. 


Breslau, 10. Januar. [Tage sbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung .] Die heutige Sitzung er: 
öffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Juſtizrath Leonhard, mit geihäft- 
lichen Mittheilungen, von denen wir nur folgende hervorheben: 

Magiſtrat theilt mit, daß in den nächſten Etats ſowohl für die Verwal⸗ 
tung des Kindererziehungs⸗Inſtitus zur Ehrenpforte, als auch der übrigen 
Kinderhoſpitäler, die Koſten für Verpflegung und Wäſche ſpeciell pro Kopf 
nachgewieſen werden ſollen. 

Der Kaufmann Israel Stern feiert am 14. Januar er. und der Mecha⸗ 
nikus Wilhelm König am 18. Januar cr. fein 50 jähriges Bürger⸗Jubi⸗ 
läum. Auf Vorſchlag des Vorfigenden werden die Jubilare Seitens der 
Ve rſammlung mittelſt Schreibens beglückwünſcht werden. Zur Ueberreichung 
des Schreibens an Herrn Stern werden die Stadtverordneten Torrige und 
Zeiſig und des Schreibens an Herrn König die Stadtv. C. Sturm 
und Büttner deputirt. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen⸗ 
ſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 

Teichäcker. Zu den Anträgen des Magiſtrats, bezügl. der Bebauung der 
Teichäcker iſt vom Bezirksverein ſüdweſtlich der Verbindungsbahn ein Schreiben 
eingegangen, welches die Bitte enthält, die Berathung über die Vorlage zu ver⸗ 
tagen, da die Bezirksgenoſſen beabſichtigen, wegen eines anderweitigen Be⸗ 
bauungsplanes vorſtellig zu werden. Dieſer Antrag wird von den Stabib. 
Wienanz, und Eichborn unterſtützt. — Stad. Dr. Aſch ſpricht den 
Wunſch aus, daß beſtimmte Abänderungsvorſchläge bald zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden möchten, da der Einzelne nur dann für oder gegen die Ver⸗ 
tagung ſich entſcheiden könne. g a 

Die Verſammlung beſchließt mit geringer Majorität, die Beſchlußfaſſung 
über den Bebauungsplan der Teichäcker zu vertagen. . 

Städtiſche Depoſiten bei der Stadtbank. Bei der Berathung 
des Etats für die allgemeine Verwaltung verſchiedener Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen pro 1877/78 hatte die Verſammlung eine Reſolution gefaßt, nach 
welcher Magiſtrat erſucht worden ift, dafür Sorge zu tragen, daß die Summe 
der verzinslichen Depoſiten und Aſſervate den im 5 5 Nr. 7 des Bankſtatuts 
vorgeſchriebenen Betrag nicht überſteige. Das Bank⸗Curatorium hat ſich dahin 
ausgeſprochen, daß die Höhe der bei der Stadibank zinsbar angelegten 
Kämmereibeſtände (der ſog. Aſſervate) nicht abhängig iſt von der Höhe des 
anderweitig vorhandenen zinsbaren Depoſiten⸗Capitals und daß kein prak⸗ 
tiſches Bedürfniß vorliegt, don dem bisherigen Verfahren abzuweichen. Ma⸗ 
3 75 iſt dieſer Anſicht beigetreten und ſtellt der Verſammlung anheim, die 

eſolution für erledigt zu erachten, die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion da⸗ 
gegen empfiehlt, die Reſolution dem Magiſtrat wiederholt zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen. 5 

a R. Sturm empfiehlt den Antrag des Magiſtrats pure an: 
zunehmen. N 

Syndicus Dickbuth motibirt die Anſicht des Magiſtrats in der Sache. 
Er bittet der ftädtifhen Verwaltungsbehörde auch ferner die ſeit Jahren von 
ihr geübte Befugniß zu belaſſen, disponible Kämmereibeſtände bei der Stadt⸗ 
bank zinsbar anzulegen. Er macht auf den Unterſchied aufmerkſam, welcher 
in dieſer Beziehung zwiſchen fremden Beſtänden und denen der Stadt ⸗ 
gemeinde, der Eigenthümerin des Inſtituts, beſtehen. In der Annahme 
re würde er eine Schädigung der ſtädtiſchen Intereſſen 
erblicken. 

Der Referent der Commiſſion, Stadtv. Flatau, tritt den Ausführungen 
des Synd cus Dickhuth entgegen. Er weiſt darauf hin, daß die Verwal: 
tungsbehörden anderer Städte, welche keine ſtädtiſche Bank beſitzen, darauf 
angewieſen ſind, für eine anderweite Unterbringung der Kämmereibeſtände 
zu ſorgen. Wenn der Gegenſtand, deſſen Berathung für eine geheime 
Sitzung auf der Tagesordnung ſtebt, bereits erledigt wäre, ſo würde die 
Verſammlung beſtimmt dem Commiſſionsvotum beiſtimmen. l 

Stadw. Straka tritt für den Magiſtratsantrag ein, deſſen bedenkliche 
Tendenz Seitens des Stadtv. Storch in ſachlicher Weiſe eingehend erör⸗ 
tert wird. 

Stadtv. Friedländer beleuchtet die rechtliche und finanzielle Seite der 
Frage und kommt zu dem Schluß, daß die Auffaſſung des Magiſtrats eine 
ape I billigende und der Antrag deſſelben in jeder Hinficht zu 
empfeblen ſei. 5 

Stadtv. Dr. Aſch tritt, von dem Geſichtspunkt ausgehend, daß eine 
Stadt überhaupt keine Bank zu führen habe, der Anſicht entgegen, daß die 
hieſige ſtädtiſche Bank ihren urſprünglichen Zwecken genügt habe. Die 
ſtädtiſche Bank habe vielmehr ganz andere, dem kleinen Handwerker und 
Kaufmann durchaus nicht förderlichee Zweck verfolgt, jo daß man nur für 
ihre Auflöſung überhaupt ſtimmen könne. Des Weiteren auf die Einlage der 
disponiblen Kämmereibeſtände in der Bank eingehend, erſcheint dem Redner dieſe 
Praxis in keiner Weiſe empfehlenswerth; dieſelbe verdiente nur dann beibehalten 
zu werden, wenn der Zeitpunkt der Auflöſung der Stadtbank in naher Zeit 
bevorſtände. Schließlich bezweifelt Redner die von anderer Seite behauplete 
Rentabilität der Bank, welche er an ſich als eine Gefahr für die Stadt be⸗ 
trachtet. In jedem Falle empfiehlt er den Commiſſionsantrag. — Stadtv. 
Bülow ſoricht ebenfalls für den Antrag der Commiſſion. 

Der Referent Stadtv. Flatau tritt einigen Ausführungen des Stadtv. 
R. Sturm entgegen und glaubt, ſich näherer Details zur Motivirung ent⸗ 
halten zu müſſen, da dieſelben für eine öſſentliche Sitzung nicht geeignet 
ſeien um den Commiſſionsantrag nicht lebhaft genug unterſtützen zu können. 

Die Stadiv. Landsberg und Steuer beantragen, die Beſchlußfaſſung 
u vertagen und erſt das Reſultat der Beratbung des Gegenſtandes in ger 

eimer Sitzung — Verlängerung des Bankprivilegiums — abzu⸗ 
warten. 

Stadtv. Fromberg ſchließt ſich dieſem Antrag an. . 

Stadtv. Storch welt gegen die Vertagung, welche jedoch bei der 
Abſtimmung ſeitens der Verſammlung beſchloſſen wird. 8 

Interpellation. Vom Stadtb. Landsberg und Gen. iſt eine 
egangen: ö a 

In Bezug auf die nach einer Mittheilung der öffentlichen Blätter er⸗ 
folgte vorläufige Außerkraftſetzung der den Elementarſchülern gewährten freien 
Benutzung der Eisbahn am Nikolaiſtadtgraben richten die Interpellanten 
die Anfrage an den Magiſtrat: 9 575 

1) Welcher Art die hervorgetretenen Unzuträglichkeiten find, welche zu der 
Maßregel Veranlaſſung gegeben und reſp. ob denſelben nicht ohne 
völlige Aufhebung der Erlaubniß zur freien Benutzung der Eisbahn 
etwa durch Eintheilung der Schüler und Schülerinnen auf verſchiedene 
Tage, Tageszeiten und Eisbahnſtrecken abzuhelfen wäre? 

2) Welche Folgen nach der Anſicht des Magiſtrats die Befreiung des 
Pächters von der in Rede ſtehenden Eisbahn von der entsprechenden, 
von ihm übernommenen Verpflichtung auf den mit demſelben abge⸗ 
ſchloſſenen Pachtbertrag haben würde? > 

Stadtv. Landsberg begründet die Interpellation des Näberen. 

Bürgermeister Dr. Bartſch beantwortet dieſelbe. Er giebt zu, daß der 
Magiſtrates ſich nicht recht klar gemacht, in welchem Umfang von der den 
Elem.⸗Schüler eingeräumten Befugniß Gebrauch gemacht werden werde. 

Man dürfe nicht vergeſſen, daß Breslau 18—20,000 Elementar- Schüller 
zähle; die erforderlichen Legitimatſons⸗Karten ſeien ohne jede Beſchränkung 
gegeben und im ausgedehnteſten Maße benutzt worden. Die Folge ſei ge; 
weſen, daß eine wahre Revolution und Anarchie einriß, in Folge deren 
nicht nur die Eisbahnpächt er, ſondern auch die Promenaden⸗Deputation 
Beſchwerde eingelegt haben. Die Schul⸗Deputation und der Magiftrat haben 

ch ernſtlich mit der Sache beſchäftigt und es ſeien Schritte eingeleitet, um 


en U 
Des Vorſtandes der Diakoniſſen⸗Anſtalt für Kinder⸗ ee zu treffen, welche dahin zielen, den Glementar + Schülern 


in einem gewiſſen Maße und einem befliminten Turnus die Freie Bert 
mel s geftatten zu können, ohne daß ſich die gerügten Mi f 
tederholen. PER { 


” (Mahltermin.) Für die Erſatzwahl eines Abgeordneten 
den Wahlbezirk Trebnitz⸗Militſch iſt der Termin auf Montag, 
21. Januar, angeſetzt worden. Die Wahl wird in Trebnitz abgeha 

2 5 es Standesamt.] Die bisherigen Standesamts⸗Bezirke 
thal, Schweinern, Ottwitz, Dürrgoy, Klein⸗Sägewitz, Schönborn, Her 
Klettendorf, Gräbſchen, Groß⸗Mochbern und Neukirch, Kreis Breslau, 
aufgelöft und zu einem beſonderen Standesamts⸗Bezirke mit der Bezeichnut 
„Landbezirk Breslau“ und dem Sitze in der Stadt vereinigt worden. 

l Perſonalien] Beftätiat: 1) Die Wahl des Kaufmanns P 
Becker zum Ruhmann der Stadt Raudten. 2) Die Wiederwahl des Nentil 
Schumann zum Ratbmann derſelben Stadt. 3) Die Wahl des Brau 
meiſters Tiffe zum Rathmann der Stadt Wünſchelburg. 1 

[Schulferien.] Für die höheren Schulen in Schleſien ſind 
Berk für 1878 vom königlichen Provinzial Schul⸗Collegium folgendermaß 
eſtgeſetzt: Oſterferien vom II. April einſchließlich bis 25. April ausſchliß 
lich, Pfingſtferien vom 9. Juni bis 13. Juni, Sommerferien vom 7. 9 
bis 5. Auguſt, Mikaelisferien vom 29. September bis 14. October, Mel 
nachtsferien vom 22. December bis 7. Januar 1879 ausſchließlich. 2 
Oſterferien beginnen diesmal mit Rückſicht auf das ſpäte Fallen der Oft 
feiertage ſchon anderthalb Wochen vor Oſtern. ) 

eo [DBacante-Fatbolifhe Pfarrſtellen.] Nach einem ausafil 


Fare Stiftung 


und Söhne aus Lüdenſcheid dargebrachten, zinslich 5 8 patriotiſch“ 
udewitz, Kreis Schroda, Auguſt Fuchs 


ir 
Falkenben 


O.⸗S. Druck und Verlag von V. Bartelt, 1878] Das 151 S. ſtarte Büch 


(Abendbalz — e Zur Statiſtit der Auerwilder in Schleſiel 
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* (Bon der Univerſität.] Herr Berthold Speck pu Oels geborel 

e Janu der k eine pbilologiſch 
Inaugural⸗Diſſertation „De Aristophanis Dialecto. Part. I.: de Epicar 
et Jonicarum formarum apud comicum usu“ — hehufs Erlangung 
philoſophiſchen Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Die officiellen pre 
nenten werden die Herren Dr. phil. Kirchner, Dr. phil. Hermann Spe“ 
und Dr. phil. Wolff ſein. 

* Re Arbeiten.] Die Redaction und der Verlag da 
„Schleſiſchen Schulzeitung“ machen diejenigen Verfaſſer bekannt, deren Arbeite“ 
bei der ausgeſchriebenen Preisbewerbung prämiirt worden find. Den et 
Preis hat erhalten: 1) der Lehrer Hugo Töpler zu Breslau für die Ar eil 
„Welche Haupthinderniſſe ſtehen einer geſunden Volkserziehung zur 30% 
noch enigegen?“ — 2) Den zweiten Preis hat erhalten der Cantor Neu 
gebauer zu Flinsberg für die Arbeit: „Was muß geſchehen, um die Außer 
Stellung des Volksſchullebrers au heben?“ — 3) Den dritten Preis de 
Cantor und Lehrer Bähr zu Raudten für die Arbeit: „Berührt die Löſun 
der ſocialen Frage auch den Lehrer?“ — 4) Den vierten Preis hat e 
halten der verſtorbene Lehrer A. Günther in Lüben für die Arbeit: „B 

leichende Erdbeſchreibung in ihrer Vielſeitigkeit.“ Herr Lehrer Koſchel! 
üben hatte dieſe Arbeit eingeſandt. ; 

+ [Befigberänberungen] Ring Nr. 36 „Goldener Greif“ nebſt DE 
vor dem genannten Hausgrundſtück ſtehenden grundfeſten Bude Nr. 95 
Verkäufer: Senglier'ſche Erben; Käufer: Offene Handels⸗Geſellſchah 
Pariſer & Strafiner. — Ernſiſtraße Nr. 9. Verkäufer: Badeanſtall 
beſitzer Theodor Berndt; Käufer: Gutsbeſitzer Wilhelm Bräuer. — Fi 
drichsſtraße „zur Felſenböhe“ Verkäufer: Kaufmann Benno Boas “ 
Berlin; Käufer: Banquier Julius Heymann in Berlin. — Friedrich 
Carlsſtraße Nr. 12. Verkäufer: Vergolder Jaite ſche Eheleute; Käuſel 
Kaufmann Be Zwirner, Mitinhaber der Seifenfabrik von Oscar Wedel 
— Blücherſtraße Nr. 7. Verkäufer: Tiſchlermeiſter Langer; Kaufe 
Partieulier C. G. Langer. — Vincenzſtraße Nr. 17. Verkäufer: Partich 
lier C. G. Langer; Käufer: Tiſchlermeiſter Langer. — Neue Weltgaf 
Nr. 88. Verkäufer: Kaufmann Wilbelm Kanus; Käufer: Kupferſchmiede 
meiſter Wilhelm Velka. — Schillerſtraße Nr. 8. Verkäufer: Secrelt 
Wilbelm Liebich; Käufer: Kaufmann Heinrich Ucko. — Freiburgerſtraß 
Nr. 24. Verkäufer: Maurermeiſter Gebrüder Freitag aus Deutſch⸗Liſſo 
Käufer: Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Ren ik Korn. — Mori ſtraß 
Nr. 22. Verkäufer: Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Bernhard or 
Käufer: Maurermeiſter Gebrüder Freitag in Deutſch⸗Liſſa. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] In der Nacht vos 
7, d. M. verunglückte in der Zuckerfabrik zu Kreike der daſelbſt esche 
Arbeiter Carl Staske aus Alt⸗Schlieſa, indem derſelbe in das Räderwe 
der dortigen Dampfmaſchine gerieth. Dem Unglücklichen, welcher in d 
Krankenanſtalt des Render Barmherzigen Brüderkloſters Aufnahme ge 
den hatte, mußten beide Vorderarme amputirt werden, doch iſt derſelbe geſten h 
Abend an den Folgen der erlittenen ſchweren Verletzungen verſchieden. 

u [Feuer.] In dem Grundſtücke Hinterhäuſer Nr. 23 geriet geſter 
Nachmittag der auf einer Schorniteinfohle angeſammelte Ruß in Brand um 
auf dem Niederſchleſiſch⸗ Markiſchen Vahnhofe geſtern Abend in a 
Selbſtentzundung eine Partbie in einem Bretterſchuppen aufbewahrt‘ 
Sup une 0 15 fegt Fällen wurde von der herbeigeeilten Feuerwell 
die Gefahr eſeitigt. / 

+ [Ebrlichteit.] Ein Droſchkenkutſcher bat geſtern von einem une 
kannten Paſſagier für die zurückgelegte Rd von der Ohlauerſtraße u 
Taſchenſtraßen Ecke bis zum Stadtbahn 1 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenba 
ſtatt eines 50 Pfennigſtücks eine halbe Go 


> 


Der Geſammtwerth der zuletzt genannten Gegenſtände beläuft 45 


appſchachtel entwendet, in der ſich ein 
oldene Damen⸗Uhr mit langer Kette, eine goldene Broſche, ein golden 10 


den Namen ichumm befinden. Der Geſammtwerth 
oldenen Sachen beträgt ca. 300 Mark. — Von dem Spazierwagen eiu 
einkaufmanns auf der Schweidnitzerſtraße wurde ein wollener eiſevag 
und 2 mit Pelz gefütterte Jußſäcke geſtoblen. — Mittelſt Anwendung is 
Nachſchlüſſeln wurde einer Kaufmannswittwe auf dem Tauentzienplatze 05 
ihrem Geſchäftslocal das Schreibpult erbrochen und daraus 136 M. bank! 
5 Cortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 5 


(Fortſetzung.) 
Aud en wendet — Einem Kaufmann auf der Scheitnigerſtraße wurde 
erräderiger Handwagen mit Schrotleitern, und einem Hausbeſitzer auf 
05 erderſtraße von feiner Hausthür 2 meſſingene Thürklinken gewaltſam 
unde chen und geſtohlen. — Einer Waſchfrau auf der Neuen Oderſtraße 
nel e aus der Waſchküche ein Schaff mit werthvoller Wäſche geſtohlen, 
€ dieſelbe von verſchiedenen Familien als Lohnwäſche zur Bereinigung 
walten hatte. — Einem Glaſermeiſter auf der Teichſtraße wurde ein Spiegel 
Baroque Rahmen und em Bild „die Schlacht bei Wörth" darſtellend 
wendet. Beide Gegenſtände hatten im Schaufenſter vor der Ladenthür 
zusgebangen. — In einem Gaſthauſe auf der Kaiſer⸗Wilbelmsſtraße wurde 
em Kutſcher aus Michelsdorf, Kreis Schweidnitz, ein weißer Schaſpelz 
emuwendet. — Einem Telegraphen⸗Aſſiſtenſen auf der Sadowaſtraße wurde 
155 verſchloſſener Bodenkammer eine ſchwarzlederne Reiſetaſche und eine 
Wenge mit EK. H. und J. H. gezeichneter Wäſche geſtohlen. — Auf dem 
7 vom Neumarkt bis zum Tauentzienplatz iſt einem Fiſcher aus Claren⸗ 
Noni eine doppelläufige Flinte von ſeinem Wagen entwendet worden. — 
ezeilich mit Beſchlag belegt wurden: 2 Portemonnaies mit 6 Mark und 


2 8 69 Pf. Inhalt, ein goldener Trauring und ein Taſchenmeſſer mit]? 


ingen und Perlmutterſchale. 
+ [Bur Verbaftungs⸗Statiſtik.] In dem Zeitraum vom 1. bis 
343 anuar wurden hierorts 20 Perſonen W Diebſtahls, Betrugs ꝛc. und 
Bettler, Landſtreicher, Obdachloſe, lüderliche Dirne ꝛc., im Ganzen 363 
Perſonen zur Haft gebracht. 0 
B. [Warnung vor Schwindlern.] Neuerdings bewegen ih in ver⸗ 
iedenen Bierlocalen und Reſtaurationen zwei Männner — anſcheinend 
rivatleute — welche unter irgend einem Vorwand an die ihnen zunächſt 
enden Gäſte herantreten, mit dieſen ein Geſpräch anzuknüpfen ſuchen und 
im Verlaufe deſſelben ein paar 3 einen Fingerring oder gar 
aue Broche zum Ankauf empfeblen. Der erkauf wird angeblich „aus 
Roth‘ beabfichtigt und demzufolge auch der Preis dieſer Gegenſtände — 
elche natürlich „gutes Gold“ fein follen — ſehr niedrig demeſſen. Beſon⸗ 
dars Frauen kaufen „billige Goldſachen“ ſehr gern, es kann alſo nicht feb⸗ 
n, daß jene Männer bei Beſuch belebter Locale guten Abſatz erzielen. Die 
naue, auf Veranlaſſung des Referenten durch Goldarbeiter vorgenommene 
ung einiger jener „Goldwaaren“ hat ergeben, daß dieſelben nur aus 
‚Neufiiber” beſtehen und im Feuer vergoldet find. Solche Gegenſtände 
Ren ſelbſtverſtändlich keinerlei Goldwerth und find trotz ihres geringen 
reiſes meiſt viel zu theuer bezahlt. . 
* [Eine intereſſante Wette] wurde im September v. J. in Breslau 
ſtiſchen einem Turner aug Königshütte und einem Breslauer Turn: 
hrer gemacht und dieſer Tage zum Abſchluß gebracht. Ein Turner aus 
Hingabe behauptete ſ. Z. in einer kleinen Geſellſchaft bei Hanſen in 
das dau, als das Geſprach auf's Turnen kam, er würde binnen 3 Monaten 
Pen Zugſtemmen am Reck obne Schwung fertig bringen. Dieſe Behaup⸗ 
ig wurde von den Breslauern ſehr ſtark bezweifelt, jo daß es zur Wette 
rt chen obigen Herren kam. Daraufbin begab ſich der Turner aus Königs: 
ütte dieſer Tage nach Breslau, um die Uebung, wie verlangt, dort zu 
machen, welche er auch in Gegenwart mehrerer Zeugen und zum Staunen 
ir Breslauer vorſchriftmäßig ausführte. Das ziemlich hohe Object der 
elte wurde bei Hanſen in Burgunder und a Auſtern verzehrt. 
(Königsh. Ztg.) 


© Habelſchwerdt, 9. Jan. [Communales.] In der heutigen Sitzung 
Stad derordneten⸗Collegiums wurden die neu- reſp. wiedergewählten 
tadtwerordneten durch Herrn Bürgermeiſter Schaffer in ihr Amt ein: 
gefübrt und auf daſſelbe verpflichtet. Bei der hierauf ſtattgefundenen Wahl 
N Burtaus wurde zum Vorſitzenden Herr Apotheker Weeſe, als Stellver 
eter deſſelben Herr Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Hatſcher, erſterer wieder⸗, 
€ terer neugewählt. Ph Schriftführer wurde Herr Schuhmachermeiſter 
trauch, zu deſſen Stellvertreter Herr Spediteur W. Hagedorn gewählt. 
mnächſt fand die Beſetzung der einzelnen Deputationen ſtatt. 


r. Loslau, 9. Januar. [Zur Tageschronik.] Geſtern wurde die 
auf ſtädtſchem Territorium liegende eiſerne Chauſſeebrücke eingeweiht, wozu 
lich auf Einladung unſeres Standesherrn, Landrath Brauns, eine ſehr zahl ; 
reiche Geſellſchaſt eingefunden batte. Nachdem Herr Bürgermeiſter Neu⸗ 

ann auf Se. Majeſtät den Kaiſer getoaſtet hatte, ergriff Herr Landrath 
rauns das Wort zu längerer Rede, an deren Schluſſe er unter lauter 
Zustimmung die Brücke „Neefebrüce“ benannte, weil Herr Ober⸗Regierungs⸗ 
ae d. Neefe unausgeſetzt fein Wohlwollen uns zuwendet. — In der 
Giſtgen Stadtverordnetenſitzung ſtand die Neuwahl des Bureaus für das 
eſchäftejahr 1878 auf der Tagesordnung. Zum Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
Lon wählte man den Grundbeſitzer Kruſch, zu deſſen Stellvertreter Herrn 
Selbe Michalsky. Schriftführer wurde der Bäckermeiſter Bartun und 
ertreter 


= err Fleiſchermeiſter C. Simko. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Bi % Breslau, 10. Januar. [Bon der Börſe.] Im Anſchluſſe an die 
oͤheren Notirungen der geſtrigen Abendbörſen und unterſtützt durch die 


des 


dorliegenden günſtigen politiſchen Nachrichten eröffnete die Börſe in ſehr f 


Stimmung. Bei ſebhaftem Geſchäft ſetzten die Courſe gegen geftern 
abel höher ein, fchwächten ſich fpäter vorübergehend etwas ab, erfuhren 
Aber ſchließlich eine nochmalige Beſſerung. Ereditactien eröffneten ca. 12 M. 

den geſtrigen Schlußcours und ſtiegen im Laufe des Geſchäfts noch 
2 M. Oeſterreichiſche Renten feſt. Bahnen etwas höher. Laurahlütte 

PEL. beſſer. Valuten ſehr feſt; öſterreichiſche 1 M., ruſſiſche 3 M. höher. 


Kl-Dreslau, 10. Januar. [Amtlicher er 
Mas ſaat, rothe feinſte beſſer gefragt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —4 
Alactz feine 44,50—47,50 Mark, hochfeine 49,50—51,50 Mark pr. 50 Kilogr. 
Muslaat, weiße wenig zugeführt, ordinäre 36-42 Mark, mittle 46—52 
kk, feine 56—62 Mark, Fa ene 66—72 Mart pr. 50 Kilogr. 
M ag gen (pr. 1000 Kilogr.) geſchaftslos gek. — Etr., pr. Januar 130,50 
und vr a dun 88 80 18050 Mast e 124,50 Mart Ed. 
Br. Mai⸗Junt 136,50 Mark Br., Juni⸗Juli —. 
Apr zen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Monat 196 Mark Br., 
Mai 204 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 
Od. fer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Gtr., pr. lauf. Monat 121 Mark 
1 Januar: Februar —, Abril iat 126 Mark Gd. und Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 
N üböl, 1 — 100 Kilogr.) geſchaftslos, gel. — Etr., loco 72 Mark Br., 
Manner 71,50 Mark Br anuar-Februar 71,50 Mark Br., Februar 
e 
itus (pr. iter %) ge os, ge iter, pr. 
10. Ra g Mar Gd., Januar⸗Februar 47,50 Mari Gd., April⸗Mai 
Mark Gd. 
ink: ohne 5 spreife für 6 3 ee 
ndigungspreife für den 11. Januar. 
Roggen 130, 50 Mar 9285 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 121, 00, 
Raps —, —, Rüböl 71, 50, Spiritus 47, 50. 


Breslau, 10. Januar. Preiſe der Cerealien. 
Beſſezung der ſtädtiſchen hc me pi pr. 200 Zollpfd. = 100 Stilogr. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


5 34 rs hoͤchſter 560 Be 
Walen, eier u. 3 9 1% 1 8 10 
Nogger gelber... 19 80 19 00 20 00 19 80 18 80 17 70 
Gere 14 00 13 10 12 90 12 60 12 40 12 00 
. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
d N 13 80 340 13 10 12 0 12 20 1180 
BRUNO. 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


ed von der eee ernannten Commiſſion 

zur ung ‚ber arktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Pr. 200 Zollpfuud = 100 1 
m 


r oc. Baur, 
8 17 4 3 7 
Win N 3 E= — — 
8 inter⸗Rübſen A 27 — 2 — 
ommer⸗Rübſen 29 50 25 80 22 — 
Sale len 7 25 50 8 — 19 — 
Bartoffen Yer Sag (mer Neusgeſl a 75 Bf: Brutto = 50 Klo 
euſcheffel A 75 „Brutto = 75 Klgr. 

beſte 2,50 —3,50 Mart, 5 — 288.320 Mark, en 


= Beilage zu Nr. 17 der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 11. Januar 1878. 


r Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 
95 ſchefee (75 Af per len 0,08—0,05 ark. 


Breslau, 10. Jan. bn und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer. ie Umſatze im Hypothekengeſchäft waren zum 
Weihnachts⸗Termin nicht ſo belangreich wie ſonſt. Capitalien in nicht zu 
großen Einzelbeträgen waren vielfeitig zur Ausleihung offerirt, doch gehen 
die Darleiher überaus peinlich zu Werke und ſtellen Anſprüche, die nur bei 
weitgehenden Conceſſionen hinſichtlich des Zinsfußes . waren; 
fo lange die Reflectanten auf erſte Hypotheken hartnäckig auf 5 pCt. Zinſen 
beſteben, iſt es kaum möglich, Hypotheken in beſter Stadtlage zu beſchaffen. 

ür erſte Gutshypotheken innerhalb des 20 fachen Grundſteuer⸗Reinertrages 
iſt Capital à 4½ pCt. Zinſen offerirt. Das Grundſtückgeſchäft iſt ſeit Be: 
ginn des Jahres ſehr lebhaft und hat eine ſtattliche Reihe Beſitzveränderun⸗ 
gen aufzuweiſen, die bei ausreichender Baar-Anzahlung 9 ſind. Unter 
den verkauſten Grundſtücken befinden ſich Häuſer auf der Kupferſchmiede⸗ 
1185 Freiburgerſtraße, Schweidnitzerſtraße, Neue Schweidnitzerſtraße, Garve⸗ 
traf e ꝛc. 


8 Ausweiſe. 
Berlin, 10. Januar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 7. Januar. Activa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark bere kuf . 455.133,000 Dirt, + 2,960,000 Mr. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,768,000 „ — 1,949,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 5,966,000 „ — 3,626,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelln 418,830,000 „ — 10,486,000 , 
5) Beſtand an Lombardforderungen 61,173,000 „ — 4,239,000 „ 
9 en an Effecten 569,000 „ + 15,000 „ 

Beſtand an ſonſtigen Activen. 24,362,000 „ . 769,000 „ 

aſſiva. 

8) das Grundcapitaaaal 120,000, „ Unverändert. 
9) der Reſervefons s 13,072,000 „ — Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten 1 5 7 „ „„ nn 569,000 „ — 15,261,000 „ 
11) die dachte täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten 50,071,000 „ — 2,251,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeit. 14,777,.000 „ + 11200 „ 


L 
13) die ſonſtigen Paſſivaa 3,472,000 „ ＋ 721,000 „ 
Paris, 10. Januar. [Bankausweis.] Baarvorrath Abn. 28,578,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 27,364,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Zun. 7,683,000, Notenumlauf Abn. 28,588,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Abn. 555,000, laufende Rechn. der Privaten Abn. 10,115,000, 
Schuld des Staatsſchatzes —. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 10. Jan. Die „Preſſe“ meldet aus Pera vom 9. Januar: 
Server Paſcha theilte dem diplomatiſchen Corps officiell mit, daß die 
Pforte beſchloſſen habe, bei Rußland direct um einen Waffenſtillſtand 
anzuſuchen und daß Reuf Paſcha und ein Mitglied des Kriegsrathes 
ſofort nach dem Eintreffen einer zuſtimmenden Antwort aus Peters⸗ 
burg ins ruſſiſche Hauptquartier abgehen werde. Achmed Kaiſerli 
wird ſich aus Ruſtſchuk und in deſſen Verhinderung Fazli Paſcha aus 
Rasgrad nach Bogot begeben. 

Rom, 9. Jan. Der König hat bei dem, vom Papſte entſendeten 
Sakriſtan des apoſtoliſchen Palais, Migr. Marinellt, gebeichtet. Des: 
gleichen erhielt der König den Beſuch des päpſtlichen Hausprälaten 
Cenni und ertheilte ihm der königliche Caplan Anzino die Com: 
munion. — Der öſterreichiſche Botſchafter Haymerle, der eben im 
Qulrinal eintraf, wohnte mit dem kronprinzlichen Paar und den 
Staatswürdenträgern der Communion und letzten Oelung bei. 

Um 27, Uhr nahm die Beklemmung zu; durch Einathmung von 
Oxygen ſchien der König ſich leichter zu befinden, er grüßte die An⸗ 
weſenden, indem er ſich dreimal mit dem Kopfe verneigte, ſodann ſtieß 
er einen Seufzer aus und ſtarb. In dieſem Momente erſchien der 
ruſſiſche Botſchafter Uexkül mit einer Depeſche des Czars an den Koͤnig. 

Die Thronbeſteigung Humberts wurde dem diplomatiſchen Corps 
durch Abgeſandte mitgetheilt. Das diplomatiſche Corps begab ſich in 
den Quirinal, um das Beileid auszudrücken. — Der Senatspräſident 
wurde nach Rom berufen. Der Miniſterrath iſt gegenwärtig ver: 
ammelt. Man verſichert, die „Amtszeitung“ wird Abends die Pro: 
clamation des Königs Humbert an die Italiener veröffentlichen. 

(Wiederholt.) 

Nom, 10. Jan. Die „Gazetta ufficiale“, welche ſpät Nachts er: 
ſchtenen war, meldet, daß der Kronprinz Humbert als Koͤnig 
Humbert I. den Thron beſtiegen und das Miniſterium unter dem 
Präſidium Depretis beſtätigt habe. Die Miniſter haben dem Könige 
den Eid geleiſtet. König Humbert richtete folgende Proclamation an 
die Italiener: Das größte Unglück hat uns plötzlich getroffen. König 
Victor Emanuel, der Gründer des Königreichs Italien und feiner Ein: 
heit, iſt uns entriſſen worden. Ich war Zeuge ſeines letzten Athem⸗ 
zuges, der der Nation galt, ſeiner letzten Wünſche für das Glück des 
Volkes und feiner letzten Worte, die in Meinem Herzen ſtets wider⸗ 
hallen werden. Es fällt Mir ſchwer, den Schmerz zu bekämpfen, was 


durch Meine Pflicht geboten iſt. In dieſem Momente iſt nur ein RD 


einziger Troſt möglich: uns feiner würdig zu zeigen, — Ich, 
indem Ich in ſeine Fußtapfen trete, Ihr, indem Ihr in 
den Bürgertugenden verharret, mit deren Hilfe er ſein ſchwie⸗ 
riges Unternehmen zu vollbringen vermochte. Italien groß und einig 
zu machen. Ich werde ſeinen großen Beiſpielen der Anhänglichkeit 
an das Vaterland, der Liebe zum Fortſchritte und der Treue gegen 
die freien Inſtitutionen, die der Stolz Meines Hauſes ſind, folgen. 
Mein einziger Ehrgeiz wird ſein, die Liebe Meines Volkes zu ver 
dienen. Italiener! Euer erſter König iſt tobt! fein Nachfolger wird 
Euch beweiſen, daß die Inſtitutlonen nicht ſterben. Stehen wir einig 
zuſammen, befeſtigen wir in dieſer Stunde des großen Schmerzes jene 
Eintracht, die ſtets das Heil Italiens war! 

Paris, 10. Jan. Das „Journal officlel“ publicirt die Ernennung 
des Generals Garnier zum Commandanten des achten Armeecorps 
ſtatt Ducrots, welcher für General Borel zum Mitglied der gemiſchten 
Commiſſton der öffentlichen Arbeiten ernannt wird. Das „Journal 


offictel“ beſpricht den Tod des Königs von Itallen und bemerkt: N 


Dieſes ſo ploͤtzliche und ſchmerzliche Ereigniß wird nicht nur in 
Italien einſtimmiges tiefes Bedauern um den Tod des Souverains 
erwecken, der in Europa eine ſo große Stellung einnahm. Es wird 
auch lebhaft in Frankreich empfunden werden. Mae Mahon ſprach 


Namens der Republik dem neuen Könige den Antheil Frankreichs an 0 


der Trauer Italiens aus. 
London, 10. Januar. Die „Morningpoſt“ hofft, die ruſſiſchen 
Frledensbedingungen werden nach geſchloſſener Waffenruhe einem 


europäiſchen Congreſſe unterbreitet werden.) (Wiederholt. ) 
London, 10. Jan. Die Bank von England hat den Discont 
auf 3 Procent herabgeſetzt. (Wiederhelt.) 


Petersburg, 10. Jan. Officlell wird aus Tiflis vom 9. Jan. 


gemeldet: Nach Beſetzung des bei Erzerum gelegenen Dorfes Ilidſcha de 


durch die Ruſſen und nach Verbreitung der Recognoscirungen ſüdwärts 
von Ilidſcha iſt die directe Verbindung Erzerums mit Trebizond ab⸗ 


92 5 geh wir geringere 1,00-1,10 Mi] gebrochen. Mukbtar befindet ſich mit einem kleinen Detachement in 


Baiburt. Ismall Paſcha übernahm das Commando in Erzerum. 
(Mtederholt.) 
Petersburg, 10. Jan. Officiell wird aus Lowtſcha vom gien 
Januar gemeldet: Am 9. Januar nahm General Radetzkt nach hart⸗ 
nädigem Kampſe die geſammte Schipkaarmee, beſtehend aus 41 Ba: 
taillonen, 10 Batterien und einem Cavallerieregiment unter Reſſel 
Paſcha gefangen. Fürſt Mirsky hält Kazanlyk, Skobeleff das Dorf 
Schipka beſetzt. (Wiederholt.) 
Konſtantinopel, 9. Jan. Die Regierung wurde aufgefordert, 
das Budget und die in der Thronrede angekündigten Geſetzentwürfe 
vorzulegen. Mehemed Ali wohnte geſtern dem Miniſterrathe bei und 
reiſte Abends ab. — Hier eingegangenen Nachrichten zufolge ſchlugen 
die regulären und Hilfstruppen von Spuz und Maliſſouri die Mon⸗ 
tenegriner nach Jenikoi zurück. (Wiederholt. ) 
Newyork, 9. Januar. Die Vertreter von Banken und anderen 
Finanzinſtituten Newyork's, Boſton's und Philadelphia's treten hier zu 
einer Berathung der Silberfrage zuſammen und ſetzten eine Com⸗ 
miſſion nieder, welche beauftragt iſt, dem Congreſſe Vorſtellungen zu 
machen gegen die Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend die Silber⸗ 
währung, und die Finanz: und Handels⸗Etabliſſements aufzufordern, 
ihre Geſchäfte allein oder hauptſächlich auf der Baſis der Goldwährung 
abzuſchließen. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 10. Jan. Die Commiſſion des Herrenhauſes lehnte das 
Landgericht Brieg, deſſen Bezirke ſämmtlich zum Landgericht Breslau 
geſchlagen werden, ab. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine 
Dankſagung Bismarcks vom 8. Januar für alle ihm anläßlich der am 
Jahreswechſel zugegangenen Wünſche, welche er einzeln zu beantworten 
durch Krankheit verhindert ſei. 

Wien, 10. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt vom 
10. Januar: In dem ſeit vorgeſtern nach Lowca verlegten ruſſiſchen 
Hauptquartier iſt geſtern vom türklſchen Armeecommando die Anzeige 
eingetroffen, daß es zur Einleitung von Verhandlungen ermächtigt fet, 
um die Grundlagen des Waffenſtillſtandes zu vereinbaren. Gleichzeitig 
wurde der in Tatar Bazardſchik weilende Muſchir Mehemed Ali als 
Bevollmächtigter bezeichnet. Großfürſt Nicolaus beſcheinigte den 
Empfang der Notification, worüber er nach Petersburg berichten werde. 
— Dieſelbe Correſpondenz meldet aus Konſtantinopel: Suleiman, 
ſeines Commandos der oſtbulgariſchen Armee entſetzt, iſt nach Kon⸗ 
ſtantinopel berufen. Es verlautet, Reuf hätte aus der Abberufung 
Suleimans die Bedingung für die Annahme des ihm übertragenen 
Commandos der geſammten türkiſchen Armee in Europa gemacht. 

Petersburg, 10. Jan. Der „Agence Ruſſe“ zufolge beauftragte 
die Pforte Mehemed Ali für Europa zur Waffenſtillſtands⸗Unter⸗ 
handlung, für Aſien iſt der Unterhändler noch unbekannt. — Dieſelbe 
bezeichnet die Meldung der Blätter, die Pforte acceptirte bereits die 
Grundlagen der Friedenspräliminarien, als nicht ganz richtig, da dieſe 
Grundlagen den türkiſchen Bevollmächtigten erſt im Hauptquartler mit⸗ 
getheilt werden dürften. Der Annahme der Grundlagen müſſe der 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes vorausgehen. a 

Petersburg, 10. Jan. Die Gefangennahme der Schipka⸗Armee 
bekräftigt die geſtrige Mittheilung, daß die Widerſtandsfähigkeit des 
Feindes gebrochen ſei. Für die Waffenſtillſtands⸗ und weiteren Ver⸗ 
handlungen wird man in Konſtantinopel wie in London der von un⸗ 
ſerer Armee geſchaffenen entſcheidenden militäriſchen Lage anerkennende 
Rechnung zu tragen haben. 


Börfen:Depefden. 
Berlin, 10. Jan. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſchwächer. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. ſchwach 
Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Den Credit⸗Actien 373 — 373 — | Wien kurz 169 90169 90 
Oeſterr. Staatsbahn. 438 — 436 —] Wien 2 Monat 168 75/168 80 
Lombarden 131 50131 50 Warſchau 8 Tage . 207 75205 90 
Schleſ. Bankverein. 78 25] 78 25 Oeſterr. Noten 170 170 — 
Bresl. Discontobant. 58 — 57 — | Ruf. Noten 207 75206 — 
Schleſ. Vereinsbank. 58 60] 58 50144 7% gend Anleihe 104 30104 40 
Bresl. Wechslerbant: 68 75| 68 75 3½ Staatsſchuld.. 92 75| 92 70 
Laurahütte 68 400 66 90 1860er Looſe 107 701106 75 
Deutſche Reichsanleibe —, —. 5 
(H. T. B.) * Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 

ia ener Pfandbriefe. 94 94 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 103 50103 — 

eſterr. Silberrente.. 56 80) 56 80] Rbeiniſche ...... 104 — [103 30 
Deftert. Goldrente.. 63 50] 63 25 | Bergiih:Märkifhe... 71 75 71 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 — 9 75 Köln⸗Mindener 87 — 86 50 

oln. Lig.⸗Pfandbr. 55 80] 55 25 Galizier 104 751104 50 

um. Eiſenb.⸗Oblig. 20 50 19 90 London lang ....... 28 — — 
Oberſchl. Litt. A.. . 119 — 119 25 70 5 Rr 1051 — — 
Breslau⸗Freiburger. 60 30] 60 30 Reichsbank 156 25156 25 


u und Deckungskäufe beſſerten Spielwerthe erheblich, 


Frankfurt a. M., 10. Jan. Mittags. (W. T. B.) (Anfangs⸗ 

Courſe.] Credit⸗Actien 189, 75. Staatsbahn 219, 25, Lombarden —, —. 

1860er = e 10 Goldrente Mi 9968 2. 0 Ninfengs-Gourfe] 

amburg, 10. Januar, Mittags. (H. T. B. nfangs⸗Courſe. 
reh Nele 189, 50. Franzoſen 547, —. i 

Wien, 10. Jan. 8 T. N [Schluß⸗Courſe.] Sehr günftig. 
I . Cours vom 10. 


Cours vom 9. 
apierrente ... 63 50 63 40 Anglo 50 | 93 50 
Silberrente 67 — 66 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 — 253 50 
Goldrente .. 74 60 | 74 Lomb. Eiſenb. . 7775 | 76 — 
1860er Looſe .. 113 70 113 50 London 119 — 119 15 
1864er Looſe ... 137 20 137 — [Galtzier 247 — 245 25 
Creditactien . . 220 80 215 10 [ Unionbank ... 66 5065 — 
Nordweſtbahn .. 108 75 108 — Deutſche Reichsb. 58 85 2 
ordbahn 197 50 196 50 [Napoleonsd'or. 9 52%| 9 53 

Paris, 10. Jan. (W. T. B.) [An l 3% Rente 72, 80. 

Neueſte Anleihe 1872 108, 75. Italiener 71, 95. Staatsbahn 540, — 


Lombarden —, —. Türken 9, 85. Goldrente 64. Steigend. 
London, 10. Jan. (W. T. B.) Wee g. 00. af Conſols 95, 05. 
taliener 71, —. Lombarden 6, 09. Türken 5 8 uflen 1873er 


A 


U 


er —, —. Glasgow —. —. etter: Ka 
Bam 30 Jan. (W. T. B.) (Schluß ⸗Bericht.] 
Wei Fb * Inassı a 
eizen. Flau. . 
Aprſbe he e 203 59205 — 5 Ne EITR 2 301 72 — 
Mai⸗Juni 205 501200 — pril⸗ Mai 71 80 71 70 
Roggen. Behauptet. 5 
anna 139 —|139 — Spiritus. Unvor. 
ril. Mai 142 — 142 — ae 49 60 49 40 
Mai- Juni 141 — 141 — ril⸗ Mai 51 60| 51 60 
er. Mai⸗Jun i 1801 51 80 
anua nen nn» nn 
pril⸗ Mai 137 501138 — 


— — 


10. Jan. 1 Uhr 15 8 
n — an . er 2 


Weizen. Matt. 
206 


rübſabrn ++. — 208 50 
ai⸗ Juni 207 501210 — 
Roggen. Matt. 
Frühjahr 139 — 140 50 
Mai⸗Jun i 138 50140 — 
Petroleum. 


—ͤ—ͤ— 2 ree 


Janua 12 
(W. T. B.) Köln, 10. Jan. [Ge 9 75 markt. 


—, —, per M Mai 
per Mai 15, 05. Rüböl loco 38, 50, 
per März 15, —. 


(W. T. B.) Paris, 10. Januar. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. ) 
Mehl matt, per Januar 69, 75, per Februar 69, 25, 1 
März⸗Juni 69, —. — Weizen ruhig, per Januar 32, 25, per 


69, 25, per 


urs 10. 9.— 

Rüböl. Feſt. — 
anuaerr 72 —| 72 — 
April⸗ Mai 72 50 72 50 

Spiritus 

8 47 70 47 30 
n 47 70 47 50 
tübiahee 50 30] 50 20 


(Schlußbericht.) Weizen 
„50. Roggen per März 14, 90, 
per Mai 37, 60. Hafer loco 16, —, 


per März⸗Apri 


Be 32, 25, per März⸗April 32, 50, per März: Juni 32, 50. — Spiritus 
e 


ſt, per Januar 58, 75, per Mai⸗Auguſt 61, —. 


8 


ombarden —, —. Ziemlich feſt. 


liener 163 —. Creditactien 188, 75. 
Schluß abgeſchwächt. 


Depeſche der Breslauer Zeitung.) 
Cours vom 10 
Zproc. Rente 


tal. Sproc. Rente .. 


Lombard. Eiſenb.⸗A. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
L. Kaminsky in Dresden beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 9. Januar 1878. 
Wwe. Johanna Neumann. 


Emilie Neumann, 
Louis Kaminsky, 
Verlobte. [577] 


Breslau. Dresden. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Stillſchweig, 
Louis Hirſch, 

Oſtrowo. [148] 


Die Verlobung ihrer zweiten 
Tochter Vally, mit dem Seminarlehrer 
Herrn C. Bergmann erlauben ſich 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 
1144] Cantor Riediger und Frau. 

Rawitſch, den 6. Jauuar 1878. 


Die glückliche Ankunft eines ſtrem⸗ 
men Jungen beebren ſich anzuzeigen 
Carl Weiß und Frau, 
[567] geb. Baudiſch. 
Breslau, den 9. Januar 1878. 


Heute früh wurden durch die Ge⸗ 
burt eines Knaben hoch erfreut 
Samuel Pechner und Frau, 
553] geb. Fiſchel. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hoch erfreut: [589] 
Siegfried Steinitz, 

Selma Steinitz, geb. Friedenſtein. 
Beuthen OS., den 9. Jan. 1878. 


Heute früh um 3 Uhr ſtarb an 
Folgen von Zahnkrämpfen unſer innig 


geliebtes Töchterchen Ida im dritten]! 
[588] 


abre. ; 
Um ſtilles Beileid bitten: 
Die tiefbetrübten Eltern 
Förſter Hering und Frau. 
Schwarzau, den 9. Januar 1878. 


Am 8. d. M. entſchlief ſanft am 
Lungenſchlage unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau [563] 


Johanna Berker, 


geb. Jonas, 
im 73. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Poln.⸗Liſſa, Breslau, Hamburg. 
eee eee eee 
Todes⸗Anzeige. 
Heute Nacht verſtarb hierorts 
das verehrte Vorſtandsmitglied 
des iſraelitiſchen Kranlen⸗Pflege⸗ 
Vereins 


Herr David Wohlaner, 


im Alter von 75 Jabren. Wir 
betrauern in dem Dahingeſchie⸗ 
denen einen biederen Freund und 
Collegen, der Verein ein pflicht⸗ 
treues Mitglied, der durch eine 
lange Reihe von Jahren mit 
Eifer und Hingebung gewirkt hat. 
Ein dauerndes, ehrendes Ans 
denken werden wir ihm bewahren. 
et den 9. Dan 1878. 
Der Vorſtand des iſrgelitiſchen 
Kranken- Pflege⸗Vereins. 

M. Schleſinger. [1169] 
J. Kochmann sen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lieut. im Neumärk. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 3 Herr von 
Werder mit Frl. Margarethe Eliſabeth 


v. Heydebreck in Neu⸗Buckow. Br. 
Lieut. im 1. Garde⸗Rgmt. z. F. Herr 
v. Moltke mit Comteſſe Eliza Moltke⸗ 
Hoitfeldt in Oveſarum in Schweden. 
Pr.⸗Lieut. à la suite des 2. Hannöv. 


Fab ar = Nr. 26 Herr von | 


rumbckow in Kaſſel mit Fräulein 
Jobanna Bodemer in Eilenburg. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. im 2. Bran⸗ 
denburgiſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 11 
Hr. v. Stechow mit Frl. Agnes von 
Karſtedt in Berlin. 

Mit Heutigem beziehe wieder meine 
alte Wohnung, Katbarinenſtraße 11, 
1. Elage, bei Herrn Kroll. [586] 


Brander. 


Hamburg, 10. Januar, Abends 8 Uhr 55 Min. (Original⸗Depeſche der 
Bresl. Zig.) [Abendboͤrſe.] Silberrente 56%. a —, een It 


Paris, 10. Januar, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
er belebt, ſteigend. 


72 97 72 621 Türken de 
Sproc. Anleihe v. 1872 108 90108 65 Türken de 1869... . 
71 95 71 05 Türkenlooſe 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗ A. 538 75536 25 Gold rente 5 
165 — 165 — 


e 
reslau, den 10. Januar 1878. | 


Wetter: Schnee. 


Frankfurt a. M., 10. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 188, 87. Staalsbahn 218, 25, 


a⸗ 
Oeſterr. Staatsbahn 545, —. Feſt. 


Cours vom 10. 
18838 9 


Gebieters. 


N Zelten 233 


Am 6. d. Mts. verschied plötzlich 
Seine Excellenz der Ober-Erb-Kämmerer 
in Schlesien, 


Herr Reichsgraf 
August von Maltzan, 


Freier Standesherr auf Militsch, 
Freiherr von Wartenberg und Penzlin, 
Ritter höchster Orden. 


In dem Hohen Entschlafenen betrauern wir den unersetz- 
lichen Verlust eines edlen, gerechten, humanen und in allen 


Lagen des Lebens seiner Beamten fürsorglichen Herrn und 


Das Andenken des Hohen Dahingeschiedenen wird für 
uns allezeit ein höchst ehrendes und dankbares sein. 


Schloss Militsch, den 7. Januar 1878. 


1 Die Beamten 
der Freien Standesherrschaft Militsch. 


B.) Wien, 10. Januar, 5 Uhr 15 Min. 
75. Staatsbahn 257, 75. Lombarden 
Anglo⸗Auſtrian 99, 50. Napoleonsd'or 9, 50. Renten 
Marknoten 58, 75. Goldrente 74, 70. 
London, 10. Januar. Nachm. 4 Uh 


R Grebits 
7, 75. Galizier 248, 25, 
63,65. Deut 
Sehr animirt, ſteigend. 

r — Min. [Schluß⸗Courſe.] 


eine ſolche Haudlungsweiſe irgend ein Miiglied reſp. ein Comite ei 
Vaters ſich bat zu Schulden kommen ehen iſt es wohl Pflich 
ſche eines jeden Bezirks⸗Vereins, bauptſächlich desjenigen, welcher bei Pa 
Scholtz ein Concert zum Beſten der Weihnachtseinbeſcheerung veranftalld 
haben ſollte, dieſe Angelegenheit einer näheren Beſprechung zu under 


Original- D der Breslau itung.) Platzdiscont 2/ pCt. Bank breiten, um den Autor dieſes Artikels zur Verantwortung heranzuziehen. 
un melde B a» 1 L. Büttner, Kaufm. und Stabiberorbneter, : b 
an Cours vom 9200 25 te Cours vom 10. | 9. geweſener Caſſirer und Vorſtandsmitglied des öſtlichen Bezirks⸗Vereins. 
onſols AR ‚05 ilberrente. ...... 50, — —, —[Nreganer riefen ar Reason Ne, 
rg Rente. 2 & 76709 S 5 54, ——, — Breslauer Architekten⸗ U. In enieur⸗ Verein. 
r F 5 erli n ,, — 1 
Some Ben 8 i 5 79 no % Dau 2 5 eie Sonnabend, u 12. sl er.: Wo 5 [582] 
Sproc. Ruſſen de rankfurt a. M... — .— — — N 
e | Be =-)>2) Kaufmännifcher Verein. 
öproc. Zürtende1869 9 —— Petersburg... | —] Freitag, den 11. Januar, Abends 8 Uhr, 
öproc. Ver. Staat.⸗Anl. —,—| —, — im kleinen Saale der neuen Börſe. 


B... nme nn | 
Erklärung und Aufforderung. 


Am 23. December 1877 brachte das biefige ſocialdemokratiſche Organ 
unter Local⸗Nachrichten eine Notiz, daß bei einem Concert, welches am 12. 
deſſelben Monats bei Paul Scholtz zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder veranſtaltet worden war und eine Sammlung von etwa 
250 M. betragenden Reingewinn, nach dieſem die Comite⸗Mitglieder zu⸗ 
ſammen ſich vergnügten bei Champagner, wo ſchließlich dafür 139 
zahlt worden ſein ſollen. Auf anonyme Anfragen an den Vorſitzenden des 
öſtlichen Bezirks⸗Vereins, ob dieſer Verein damit gemeint ſei, 
zeichneter es für ſeine Pflicht, da die Einſammlung von ihm geleitet, hier⸗ 
mit öffentlich zu erklären, daß dieſer Bezirks⸗Verein weder ein Concert, noch 
. ſondern den eingekommenen Betrag 
1275 ſowie den von dem 75 

uittung dem Weibnachts⸗Ei 


für ſich eine Einbeſcheerung gemacht, 
von 423 M. 70 
von 30 M. laut 


den des öoͤſtlichen 


[1175] 


Um stille Theilnahme bitten 


Breslau, Berlin, Dresden, den 


Heute Nacht verschied in Dresden im 58. Lebensjahre sanft 
nach langem Leiden unser inuigst geliebter Vater, Schwieger- # 
vater und Grossvater, der vereidete Sensal 


J. R. Feldmann. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


[579] 


10. Januar 1878. 


Heute Nacht verschied am Herzschlage unser 
lieber, guter Gatte, Vater, Schwiegervater und 


Grossvater 


[578] 


Heinrich Kettner senior 


im 74. Jahre seines rastlos thätigen Lebens, 
Stettin, den 9. Januar 1878, 


Die Hinterbliebenen. 


Für die bei der Beerdigung der 
Frau Generallandſchafts⸗Kaſſen⸗Con⸗ 
troleur Valerie Solbrig, geb. Nüffer, 
bewieſene benlie Theilnahme ſagen 
tiefgefül lten Dank 554 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, Hertwigswaldau, Gleiwitz, 

10. Januar 1878. 


Dankſagung. 

ür die vielen Beweiſe von Theil⸗ 
nahme, welche uns in wahrhaft freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe beim Hinſcheiden 


unſeres theuren Gatten und Vaters, Sonnabend. 


des Königl. Sanitätsraths Dr. Proske, 
bekundet wurden, ſind wir außer 
Stande, perſönlich unſeren Dank zu 
ſagen und ſprechen denſelben hiermit 
öffentlich aus. [145] 
Bauerwitz, den 9. Januar 1878. 


Familie Proske. 
Herzlichen Dank 


dem verehrten Herrn Dr. Feſſer 
für die ſorgſame und mühevolle Be⸗ 
handlung meines Kindes, deſſen Net: 
tung aus ſchwerer e ich 
nächſt Gott ihm ganz allein danke. 
Berun O.⸗S., im Januar 1878. 
11500 G. Kuſch, Gerbermeiſter. 


lebensgroßer Wa 
önigsſtraße Nr. 1 
Schweidnizerſtraßen⸗ Ecke. 
Geöffnet täglich von 9 Uhr 
Vorm. bis 10 Uhr Abends. 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Stadt- Theater. 


Freitag, Il. Jan. „Hotel Klingebuſch.“ 
Original⸗Vollsſtück mit Cam und 
Tanz in 3 Acten von R. Kneiſel u. 
Jacobſon. Muſik von G. Michaelis. 

Sonnabend, den 12. Jan. Zum 1. 
Male: „Tivolini, der Bandit von 
Palermo.“ [1161] 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 11. Jan. Z. 19. M.: 
„Größenwahn.“ 

um 14. M.: „Haſe⸗ 

mann's Töchter.“ 1159] 

Sonntag. „Haſemann's Töchter.“ 


Thalia - Theater. 


Freitag, den 11. Jan. „Der Veil⸗ 
chenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. d. Moſer. [1160 

Sonnabend, d. 12. Jan. „Durch die 
Intendanz.“ 


Vormals 1028] 


Weberbauer. 


Im neuen Saale | 


WE (legte Woche): a 
Grosses 


National-Concert 
der Tirvler Concert-Säuger⸗ 
Geſellſchaft 
J. Messner & Kehl 


aus Innsbruck. 
0 7 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


u. 


den des Herrn Kfm. R. Sturm, Oblauer Stadtgraben 
ſind; über die eingeſammelten Beträge liegt das 
ezirls⸗Vereins, Herrn Apotheker Czerwenka, Kaiſerin 
Auguſta⸗Platz 5, zur Einſicht (für Jedermann) aus. — 


Fe 


—5 | vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1877 


Tagesordnung: 1) Mittheilungen. [1123] 
2) Bericht der Verkehrs⸗Commiſſton, betreffend den inte 
nationalen Poſtverein und die Haftung für Werthe 
ſendungen in's Ausland. Referent: Herr B. Zadig. 
3) Bericht über die Einrichtung der Fortbildungsſchule 
Referent: Herr S. Haber. 
4) Bildung der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion. 


Der Vorſtand. 
Landwirthſchafts⸗ Beamte, 


altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins“ 
Vorſtände in den eilen als zuberläffig empfohlen, werden unentgeltlich na 
er durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur 2 von Land! 
wirtbſch.⸗Beamten bierf., Tauenzienftr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [1151] 


Violin- Institut [555] 


für Damen, resp. Lehrerinnen und Knaben. Anmeld. früh v. 8-9 u. 
Nachm, v. 2—3 Uhr. II. Hentschel, Musiklehrer, Büttnerstr. 8. 


M. be⸗ 


ält Unter: 


irks⸗Verein bewilligten Betrag 
ae e ee zu Hän⸗ 

26, gezahlt worden 
erzeichniß beim Vorſitzen⸗ 


a nicht glaube, 


uerverficherungsbank für Deutschland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach 
[1102] 


ca. SO Procent 


ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige 


Rechnungsabſchluß derſelben für 1877 wird zu Anfang des Monats Mat d. J. erfolgen. 


14 5 ek Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank find die Unterzeichneten jebel 
eit bereit. 
Breslau, den 6. Januar 1878. 
A. Reinhardt, Generalagentur, Ohlau⸗Ufer 15, part. 
Wilh. & Theod. Selling, An den Kaſernen 102, part. und Malergaſſe 30, part. 
Carl Geiſter, Firma G. Michalowiez Nachfolger, Schmiedebrücke 17.18, part. 


Jul. Natzky, Scheitnigerſtraße 3, part. 
Alexander Wagner, Firma Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. 


Paul Scholtzs “sine 


[1068] Heute: 


Grosses Concert 


unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Straſſer. 


aſtſpie 
des klaſſiſchen Streich Trio 


Geſchwiſter Ludmilla, 1 und 


ermine Worlice 
vom Conſervatorium in Prag 
und der Pianiſtin Fräulein Sule. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


oeltgarten. 


Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Abſchieds⸗Vorſtellung “Tag 
des Charakter⸗Komikers 
Hrn. Adolph Fleiſchmann a. Nürnberg. 
[10333 Gaſtſpiel 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
‚Sowie Auftreten 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewiez, 
des Damenkomikers Herrn Alb. Shaus, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Eraffee, 
der Ballet⸗Soubrette Frl. J. Wegener, 
des berühmten Mandolinen⸗Virtuoſen 
Signor Armanini 
u. der Guitarriſtin Signora Armanini. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsehe. 
Heute: [1158] 


Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Musikallen- 
Leih-Institut. 


onnements 
können täglieh beginnen. 
Kataloge leihweise. [748] 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


5: Husikalien-Aandlung und Leib- Institut, 
E BRESLAU, 0 


1. 
abn. Strasse, Geda 
ber der „gold 


Ji 


in An 


Journale, 


Seleen, 
Bänden u. ſ. w. erſcheinende Bücher 


uU 
2 


30, l der 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom Nachtrag VIII. zum Steinkohlentarif mit der Königlich Nieder 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, giltig vom 1. d. Mig., ift Ei berichtigt 
Auflage erſchienen. Exemplare derſelben können bei den Stationskaſſen 
gegen Abgabe der alten Exemplare bezogen werden. 

1 au, den 1 1 7 1878. (haften 8 5 

Am 1. Januar d. J. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, 

Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Berlin⸗Görlitzer Bahn für den ee | von 
Oberſchleſ. Steinkoblen vom 1. Juli 1877 ein Nachtrag I mit Giltigkeit DW 
Ende März 1879 in Kraft Ben welcher Frachtſätze für den Verkehr n 
den zwiſchen Cottbus und Berlin belegenen Stationen der Berlin⸗Görlißze 
Bahn und nach Berlin B.⸗G. B. auc 

Druck Exemplare find bei den Sfationskaſſen der Verband⸗Stationel 
zu haben. [1173] 
Breslau, den 7. Januar 1878. 


Königliche Direction. 


Vom 15. d. Mis. ab kommen die in dem Schleſiſch⸗Baieriſchen Verband 
Tarif vom 1. December 1877 für den Verkehr zwiſchen Breslau und d 
Stationen Amberg, Nürnberg, Landshut, München, Regensburg, Strau 
bing und Paſſan der Baieriſchen Staatsbahnen via Gorlig⸗ def, beit: 
Görlitz⸗Eger enthaltenen Tarifſätze, ſo weit dieſelben niedriger find, als 
reſp. Tarifſatze des Oberſchleſiſch⸗Böhmiſch⸗Baieriſchen bezw. des Schleſiſch 
Böhmiſch⸗Baieriſchen Verbandtarifs und deren Nachträge, auch im Ver 
mit Breslau, O.⸗S. E., via Mittelwalde bezw. Breslau, B.⸗F. E., via 921 
e 


N 


ſtadt zur Anwendung. 
Senne Berslev&änelbnik.iteifnnger @ ) 
irectorium der Breslau⸗ eidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Koͤnigliche Direction der Oberſchleſiſchen A ' 9 


Antiiurmverein 


Siehe hierüber die heutige Nummer des bekannten 
Vereins-Organes, Der Antiturnwart. 


Oesterreichische 


Advocaten- Zeitung, 


Ich beehre mich hiermit bekannt zu geben, dass ich vom 15. d. 
angefangen — an welchem Tage die erste Nummer erscheinen WI 
— unter dem Titel: [142] 

60 


„Oesterreichische Advocaten-Zeltung 


Hochachtungsvoll 
der Herausgeber und verantwortliche Redacteur 
Dr. Bernhard Stall, 


Hof- und Gerichts-Advocat. Al 


ar Ludwig Görke, | Für Sautfranfe, 


Handlungs:Reifender, früher in Bred: | Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 


een een 2. Dr. Ed. juliusburget- 
Kattowis DS. Eduard Tiſchler.] [1027] Nieolaiſtr. 44/45. 


l — wu 
3 7 


= 8 Mothwendiger Verkauf. Nothwendiger Berkant. Bekauntmachung. Bekauntmachungz. Bekanntmachung Bekanntmachun 
e Nr. 13 ya Das e Nr. 27 Kleine] Ju unſer Seel ee it] Zu dem Coneurſe über 958 Ver⸗ der Concurz-Eröfftung der Concurs⸗ Eröffnung und des 
lage dere eingetragen im Grund⸗ Scheitnigerſtraße bierſelbſt, eingetragen bei Nr. 9, betreffend die [42] Imögen der Handels⸗Geſellſchaft Ueber das Vermögen der Handels» offenen Arreſtes. 
Aa bon der Odervorſtadt Band 140 im Grundbuche dom Sande, Dome, Bereinigte Breslauer Adolf Lomnig & Comp. 1162) Kyl, Kreis⸗Gericht Brieg, 


frau 
I, deſſen in der Grundſteuer⸗ Hinterdome und Neuſcheitnig Band 10 Oel⸗Fabriken⸗Actiengeſellſchaft! bierſelbſt haben nachträglich ohne Wittwe Braufe 
Duterroite verzeichnete Flächenraum Nat 201, deſſen der 8 * te; geſelſchaft Vorrecht angemeldet: Emilie, geborene 9 


u den 8. Dauer 1878, Vormittags 
Bao Ne ern n ſch iß zur | unterliegende Flachen raum 5 Ar e] Die General⸗Verſammlung der] 2. DerSchieferbedermeifter K. ähn- in Firma Eduard Brauſe, zu Frei⸗ 
al 

3 


r. f 
endigen Subhaſtation ſchulden⸗] Quadrakmeter beträgt, ift zur noth⸗] Actionäre vom 25. September 1876 del zu Breslau eine Regreßforde⸗ bun 4. Scl. If der Taufe niche Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


r geſtellt. wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 5 rung aus einem für die Ge⸗ f manns [161] 
6 beträgt der Gebäudes Steuer: geſtellt. a bete ln nene nee meinf&ulnnerin binterlegien bon 3 und der Tag der Zah⸗ A. Neugebauer 
Veen 4800 Mark. Es beträgt der Gebäude» Steuer | pexränderte Faſſung zu geben: dem anmeldenden Gläubiger aus. ungseinſte 1 zu Brieg iſt der laufmanniſche Con⸗ 
eigerungstermin ſteht Nutzungswerth jährlich 7165 Mark. Das Grundcapital der Ge⸗ geſtellten und girirten Depot⸗ auf den 6. Januar 1878 curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
am 21. Februar 1878, erſteigerungstermin ſteht ſollſchaft iſt auf Eine Million wechſel über 15,000 Mark, in der: feſtgeſetzt worden. lungseinſtellung 
Vormittags 11 Uhr, am 15. April 1878, Achthunderttauſend Thaler gleich jenigen Höbe, in welcher der an⸗ J Jum einstweiligen Verwalter der] auf den 1. Januar 1878 
der d i i i Vormittags 11 Uhr ünf Millionen Vierhunderktan⸗ meldende Gläubiger aus gedach | Naleiftber Kaufmann F. A. Schmidt ſſeſtgeſetzt worden. 
ir dem unterzeichneten Richter im rmittag , Fünf 1} ö Schweidnißz beſtell 5 = 
Sinmer Ste 21 im 1. Gtod des Stabte der dem untergriämeten Richter an jend Mar Teigeiet. Dafietbe| den werden I, Alben aan Se neigen der Gemeinfhule | Maren der anne Mana 
des Aufchlansuriel wir dantgenicht, Gebäudes n. ge hunden Thaler, gieid| b. Der Brauereibefiger Paul peinke |nerin werben aufgeforbert, in den Seca Deieg keel 
am 23. Februar 1878 Das Zuſchlagsurtel wird Sechshundert Mark.“ zu Breslau auf Grund von ihm auf Mittwoch, ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
Mittags 12 uhr, am 16. April 1878, Dieſer Beschluß iſt, nachdem der in angeblich gegebener Gefalligkeils-] den 16. Januar 1878, Vor- nerd werden aufgefordert, in dem 
im ged. z 15 Waiirter v Vormittags 11½ Uhr derſelben General⸗Verſammlung ger giros im een bon 9005 Mart mittags 11°, Uhr, auf Sonnabend, 
Un 1 ee . im Br e verkündet e 1916 d 1 . dom dns von 9006 Maß 2 f. in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ den 19. Jannar 1878, 
15 5 8 iragene| rung bo Bean „Zimmer Nr. 5, vor dem Commiſſar Vormittags 11 Uhr, 
er Auszug aus der Steuerrolle, werden“ fe Beschluß an in derjenigen Hoöbe, in welcher er | immer N f tag ‚ 
be i ; x und veröffentlichte Beſchluß auf Her⸗ 1 derjenigen Höhe, Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bernſtein an⸗ f 6} 
ae abi e ns Iheer ite e abſetzung des Grundrapitals der Ge⸗ nicht durch die aus der Concurs- beraumten Termine ihre Erklärungen Fler e 


bla f f i a mbeapi 
e , . Aber i Beehalung 
g undit al I es Verwalters oder die Beſte 

Zanldenſungen, 1 en en ken a an Millionen Vierhunderttaufend Verbindlichkeit aus den Giros 1 Auberen einftweiligen Berwalters 
Barca * Ib. eit fe 75 werden. a Aanpen en ge Einer in unſerem ark nach der Anzeige des Vorſtan⸗ ip dei E31 lab ugeben. 

lle Yrejenigen, welche Cigenibum | Burcan Alb eingeſehen werden. der vollzogen ift, heut eingetragen ben G e dag Baiba Ber. Alen, welche von der Gemein⸗ 
ge anderweite zur Wirkſamkeit gegen] Alle diejenigen, welche Eigenthum e den 7. Januar 1878. mögen der beiden perſönlich baftenden V 
duct der Eintragung in vas Grund⸗ oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. her eue ge 8 Adolf 2557 Gew abrſam haden, oder welche ihr 

:!!! ͤ ß N Ba EN d Theodor Wagner hi t, Ser ; 

gene Realrechte geltend zu machen | buch bevürfende, aber nicht eingetragene Bekanntmachun e gner hierſelbſ etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
haben, werden aufgefordert, dieſelben] Realrechte geltend zu machen haben, BDekanntu 6 1 Der Termin zur Prüfung dieſer Nichts an dieſelbe zu verabfolgen 

Vermeidung der Präcluſion, werden aufgefordert, dieſelben zur Bei dem unterzeichneten Gericht iſt Forderungen iſt oder zu zahlen, vielmehr von dem 
äteſtens im erſteigerungstermine Bermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ das Aufgebot nachſtehend bezeichneter, f den 31. J 1878 Beſitze der Gegenſtände 

5391 auf den Januar „ 


Nr. 1 des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliges Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
felben zu berufen feien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 


ch bedürfende, aber nicht einge: Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


0 5 5 j „angeblich verloren gegangener Hypo⸗ h bis zum 15. Februar 1878 i 
1 23. November 1877 — eg 131] theken⸗Documente beantragt worden: Vormittags 11 Ya Uhr, 3 ee ßlich — — — i . 
eee e e EN bare Zweck der Ausferti vor dem unterzeichneten Commiſſar f : ni g 4 2 N 
Königl. Stadt ⸗Gericht. Breslau, den 24. December 1877. a. zum Zweck ber ertigung f 8 dem Gericht oder dem Verwalter der nichts an denſelben zu verabfolgen 
D x Königl. Stadt-Gericht eines neuen Inſtruments: im Terminszimmer 47, II. Stock des Maſſe Anzeige zu machen und Alles, oder zu zahle, vielmehr von dem 

er Subhaſtations⸗Nichter. gt. g Be 1) des Hypotbeken⸗Documents vom Stadtgerichts⸗Gebaudes, anberaumt, mit Vorbeh ihrer etwanigen Rechte, Beſiße der Gegenstande 
gez.) Dr. George. Der Subhaſtations⸗Richter. 21. Februar , „ wovon die Gläubiger, welche ihre] ebendabin zur Con were: en Re lie bis zum 5. Februar 1878 
(gez.) Trieſt. I Marz 1845 aber die im Jen en e angemeldet haben, in fern. andi ber und er B einſchließlich 

a othwendi er e ni Bekanntmachung. Grundbuche unter Nr. 13 der 8 * — . Jun 1878. benſelben dec berel te Gläubiger dem Gerichte ober dem Verwalter der 
aße Grundstück Nr. 6 67 Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. Abtheil. III des Grundſtücks reslau, den 2. war 18/8. der Gemeinſchuldnerin haben von den Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
don 9 1 3 e e 4789 die Firma [35] Nr. 2 der Kurzengaſſe bier-) Königliches Stadt-Geriht. in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
Radt Band XIV Blatt 451, deſſen der Hermann Petzoldt ſelbſt aus dem Judicate dom Der Commiſſar des Concurſes. ſtucen nur Anzeige zu machen. ebendahin zur Concurs⸗Maſſ⸗ abzu⸗ 
ndſteuer unkerliegende Flaͤchen⸗ and als deren Inhaber der Kaufmann 3. Mai 1844 in Saen gez. Trieſt. ugleih werden alle Diejenigen, liefern. Pfandinhaber und andere 


raum 11 Ar 30 Quadratmeter beträgt, Hermann Petzoldt hier heute einge⸗ 2. November . Sage en 


ur nothwendigen Subhaſtation tragen worden. des Metallgießereibeſitzer A. F. Nothwendiger Verkauf. - f j 
| cue halber geſtellt. 8 Breslau, den 7. Januar 1878. Lehmann zu Berlin wider den] Die dem Gutsbeſitzer Carl Julius Baden . ein 
j Es beträgt der Orunditener-Rein- | Kpl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1 Maſchmenbauer Oſti zu Breslau Graßmann und deſſen Ehefrau Anna, fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


mit denſelben gleichherechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners rc 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


ag davon 13 Mark 29 Pf., der [Tg für den Metallgießerei⸗Beſitzer geb. Dittrich, gehörige rittermäßige I. Zugleich werden alle Diejenigen 
"  Cebändeftener + Nubungswerth 4350 Bekanntmachung. A. 3. Lebmann zu Berlin per- | Sholtifei e beziehungswelſe]langten Vorrechte welche an die Maſſe Ansprüche als 
vn. 918 0 bis zum 15. Februar 1878 

Marl. In unſer Firmen⸗Regiſter 5 mittelſt Verfügung vom 3. März der dem Julius Graßmann gebörige is zum 15. Je ruar Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
Verſteigerungstermin ſteht 4790 die Firma 136 1845, eingetragen mit 5 pCt. ver- Eigentbums⸗Autbeil, foll im Wege der einſchließlich 50 71 5 n ng Anſprüche, 
am 7. Februar 1878, S. Stillmann 8 9 8 von 513 nothwendigen Subhaſtation bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll feel — ent 5 15 70 auge 
, . . . / 

Bor dem unterget neten Richter im F = RER Hipothelen⸗Documents vom Vormittags 10 Uhr, gedachten Friſt angemelbeten Forde-| bis zum 14. Februar 187 

Ener De dane an. ad des] Breslau, den 7. ‚Januar 1878 25. JUN 1645 aber 2000 Xle.| Nie an Ort und Stelle su Gier. | rungen, foiie nach Befinden zur Ber einſchließlich 

and erer 188 Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. Se, ae es dort in der tllrmößigen Schalte r 
Februar arlehn, eingetragen aus der verkauft werden. 5 Se g : = 
ab itta 8 12 uhr ’ Bekanntmachung. PN Obligation der Frau Auguſte Zu den Grundſiack gehören 74 Hectar auf Montag, fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
dachten Beſchäftezimmer ver⸗ 47 F egifter Mr Ebarlotteboutſe Amalie Päßold, 5s Ar 60 Quadratmeter der Grund. den 25. Februar 1878, Vor ungen, one dag Beten * 
I Under werden. Eruſt Seupin geb. Grempler, vom 23. Juni ſteuer unterliegende Ländereien und mittags 10 Uhr, - altungde 


1845 und zufolge Verfügung vom iſt daſſelbe bei der Grundftener nad |in unferem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
4 ERFAHRT 8 S el und als deren Inhaber der Kaufmann 26. Juni 1845 auf dem Grund⸗ einem Reinertrage von 272,26 Thlr., J Zimmer Nr. 5, vor dem Commiſſar 
blattes etwaige Abſchätzungen und Ernſt Seupin bier deute eingetragen ftüde Zwingergaſſe Nr. 6 und 8, bei der Gebäudeſteuer nach einem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bernſtein zu 
Andere” das Grundſtück betreffende worden. früher Nr. 7 bierſelbſt Bu I] Nutzungswerthe von 258 Mark ver⸗ erſcheinen. 
weiſungen, ingleichen beſondere ( Breslau, den . Januar 1878. Ar. 9 Sn der Stadt anlagt. Nach Abhaltung dieſes Termins 
Kaufbedin ungen Ennen in unferem Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. J. vol. XXAXIL fol, 345) für den] Der Gag aus der Steuerrolle, die wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
Bureau XIIb eingeſehen werden. Nee Profeſſor Dr. Eduard Hufchke | beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ handlung über den Accord verfahren 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum Bekanntmachung. zu Breslau; blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ werden. 
Der anbermeite zıte Wirkſamleit gegen unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. b. zum Zwecke der Löſchung: bedingungen, etwaige Abſchatzungen Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 4792 die Firma [38] | 3. des Hypotheken-Inſtruments vom] und andere das Grundſtück betreffende zur Anmeldung 
buch b P 29. Auguſt 1862 und 12. Septbr.] Nachweiſungen können in unſerem bis zum 15. April 1878 


Person des definitiven Verw 
Berfonals 
auf Freitag, 
den 1. März 1878, Bor 
mittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Alten. im Inſtrucſions⸗ Zimmer 
1 des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 8 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 


edürfende, aber nicht eingetra⸗ + r 55 ya 
ene Realrechte geltend zu machen und als deren Inhaberin die verehe⸗ 1802 über die im Grundbuche Bureau II während der Amtsſtunden einſchließlich handlung über den Accord verfahren 
1 ben, weten Aer dieſelben] lichte Kaufmann Pauline Kloß, ge⸗ unter Nr. 15 der Abtheilung II er} ehen werden. Le Eigenthum | fetgefebt a aller | werden. 
in Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ | borene Grätzer, hier heute eingetra⸗ des Grundstücks Nr. 26 Berliner: e diejenigen, men Ben 45 innerhalb derſelben nach Ablauf der Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
teng ; gen worden. ſtraße bierjelbit und zwar im oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ erſten Friſt angemeldeten Forderungen] keicht, bat eine Abſchrift verſelben und 


kun Bresl. 7. J 1878 Hypothekenbuch der Nicolai⸗Vor⸗ gen Dritte der Eintragung in das 
elden. i reslau, den 7. Januar 5 e eh icht ein⸗ ein Termin 
Breslau, den 30. October 1877. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ſtadt Band VI Blatt 385 aus Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ auf Mittwoch, 


5 dem Judicate vom 3. Juli 1832 getragene Realrechte geltend zu machen \ 
Dai Stadt- Gericht. Bekanntmachung. in Sachen des eh Wil ⸗ baben, werden hiermit auger, den 24. April 1878, Vor⸗ 

Subhaſtations⸗Richter. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei helm Sachs zu Breslau wider dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ mittags 10 Uhr, 

— (gez.) Dr. George. Nr. 4655 das Erlöſchen der Firma den Hausbeſitzer Wilhelm Hen⸗cluſion fpäteftens im Verſteigerungs⸗ vor dem genannten Commiſſar, in 


ihrer Anlagen beizufügen. Jeder Gläu⸗ 
biger, welcher nicht in unſerem Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß dei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevoll⸗ 


im Verſteigerungstermine an⸗ 
a 470] 


1 ’ ning und den Bauführer Julius] termine anzumelden. f demſelben Zimmer anberaumt. mächtigten beſtellen und zu den Acten 
| Dothwendi er Verkauf. B. Wohlfarth 5 Nachfolger, Faffeck zu Breslau für den] Das Urtheil über Ertheilung des m Erſcheinen in diefem Termine | anzei — 3 A es hier 
ftaße Grunpſtück Nr. 13 Michgelis⸗ bier heute 88 1878 8 Kaufmann Wilhelm Sachs zu Zuſchlags wird 159] werden die Gläubiger aufgefordert, an Bekanntschaft fehlt, werden die 
bon m eingetragen im Grundbuche Breslau, den 7. Januar ; Breslau durch Verfügung vom am 21. Februar 1878, welche ihre Forderungen innerhalb] Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Näthe Ernft 
4 . Veilan und zwar der Odervor⸗ Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 29. Auguſt 1862 eingetragene, Vormittags 11 uhr, einer der Friſten anmelden werden. Niemann, Schneider und Wi er 
Sand XVIII. Blatt 471, 1 Bekanntmachung Bu are 5 — Rn 8 in unſerem Gerichtsgebäude, Termins Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlichliſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
kum 5 Iten unterliegende lichen, if; e EB I Zimmer Nr. 15, von dem unterzeich: einreicht, hat eine Abſchrift derielben____—__ 
i Ar 90 Quadratmeter beträgt,, In unſer Geſellſchafts⸗Regiſtor iſt nebſt 2 Thaler 10 Silbergroſchen neten Subhaſtalions⸗Richter verkündet und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
11 len otpienbigen Subhaftation 3 Me kan RE a 8 ind eee a 8 1 dent 8 Glaubiger, welcher nicht in . Bekanntmachung. 
ö eg bea ber geſtellt. 3311 „Sieg 5 und zweima baler ar] Neiſſe, den 13. December 1877. Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß] Die Herſtellung der Erdarbeiten 


eträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ ner zu Breslau, Koſten, ferner nebſt den Koſten ani 18. z bei Anmeldung ſeiner Forderun 
Sake dave 5 Mark 55 Pf., der] 2) dem Kaufmann u. Grundbeſizzer der Eintragung. Königl. Kreis⸗Gericht. 3 a Pri 1 — 7 — 
| Mart deſteuer⸗ Nutzungswerth 2500 Bernhard Grosner zu Baguir| Die unbekannten Inhaber der vor-] Der Subhaſtationsrichter. oder zur Praxis bei uns berechligten 
Berg,; dely Gad I ſtebend bezeichneten Hypotheken⸗Docu⸗ Eberhard. auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
erſteigerungstermin ſteht 3) dem Wo händler Mori We ß mente, deren Erben, Ceſſionare —. ̃ —.. ———— und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
am 11. April 1878, qu Bielitz (Oeſterr. Schleſien) die ſonſt in die Rechte der Inhaber Bekanntmachung. jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
vor Vormittags 11 Uhr, 85 85 December 1877 hier unter der De 1 3 ee ſich In dem Concurſe über das Ver⸗ ſcha 5 ee Erb Jufig-Rätbe: 
em i i i ; päteſtens in dem au mögen des Brauereibeſitzers [166] [Koch, Cochius, Gröger, und die 
kn 7 J. Cb bes Stall. Grosner & Weiß den 29. April 1878, Bormit-|" Iſidor M er [166] Rechts: Anwälte Herold bier und 
Dans Gebäudes an. errichtete offene Hangelsgeſellſchaft tags 11¼ Uhr, bierſelbſt dat der Gemeinſchuldner Reichelt in Freiburg in Schleſien 
uſchlagsurtel wird heut eingetragen worden. % vor dem Stadtgerichtsrath von Ber- die Schließung eines Accordes be: zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
am 13. April 1878, Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt gen im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock angagt. Schweidnitz, den 8. Januar 1878. 


ittags 12 Uhr, — e e des Stadtgerichtsgebaudes anstehen. Zur Grörterung über die Stimm- Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


im Stad: BE ; I 
geda 7 16 den Termine zu melden, widrigenfalls] berechtigung der Concursgläubiger, 
kündet 2 2 eſchäftszimmer ver⸗f ſellſchafter find von der Befugniß, alle un bekannten Iniereſſenten mit ide, 5 8 biäber ftreitig a Bekanntmachung. 
0 Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 


er A die Geſelſchaft zu vertreten, ausge- ihren Anſprüchen an die betreffenden] noch nicht geprüft ind, ſteht . 
beglaubi 1e u aus der Steuerrolle, ſchloſſen. e auf I 185 ar 1878, manns Ferdinand Kapauner in Glatz, 
blatteg gte Abſchrift des Grundbuhr] Breslau, den 7. Januar 1878. geſchloſſen, die Inſtrumente aber und 8 1 i F. Kapauner 
Aae Pune degede Kgl. Stadt: Gericht. Abth. I. zwar ad U und 2 behufs neuer Aus Aa ae e iſt heut zufolge Verfügung vom Zten 
Jeufbenſungen, ingleichen beſondere Bekanntmachung. e ene e des Concurſes, im Zimmer 53 des b, Mi. unter w. or des os 
Buren ungen können in unſerem] In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt A Ialie amo [a bieſigen Gerichtsgebandes, Termin an, 9 Dane wor 1808 
onele dig. 4 dens t denden 1 1481 — — Wilbel al Breslau den 22. December 1877. 1 — — 17 e bierdurch in Ag! reis Gericht 1 Abth 
an en, welche Eige dem Kaufmann elm Herz⸗ Ar — enntniß geſetzt werden. e 
Kgl. Stadt Gericht. Abt. I. Robntt, den 7. Januar 1878. 


und der für die Fundamentirung vor⸗ 
geſehenen Sandſchüttung incl. Liefe⸗ 
rung des Sandes für den Neubau 
der Königlichen Gewerbeſchule auf 
der Lehmdammwieſe hierſelbſt, ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden werde 
werden. . [163] 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 700 Mark 
. ſind bis \ 
Freitag, den 18. d. Mts., 
Vormittags 12 2 
in unſerer Stadthaupttaſſe abzugeben. 
Bedingungen und Koſtenanſchlag 
liegen im Zimmer 51, Cliſabetſtraße 
Nr. 13, 3. Etage, zur Einſicht aus. 
Breslau, den 7. Januar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


6000 Thaler 


abgeben. 


Dritte derweite zur Wirkſamkeit gegen b 9% 
bu i j . n CCC M ; ; ekanntmachung. werden auf ein hieſiges dſtück in 
an rfende, "ober all Angels % e i Beende * Bekanntmachung. Königliches Kreis Gericht.] In 7 Kine ae iſt die] feinſter 5 nn A ber ener. 
ben waldechte eltend zu machen] am 2. SA 1878 hier unter der In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub | Der Commiſſar des Concurſes. Fü ma des Hauptmanns und Chauflee: | tare zum 1. April er. geſucht. Ein 
dur Vermeden anfbeferderd dieſelben] Firma laufende Nr. 212 die Firma [160 gez. Gräfe. Technikers Carl Tietze zu Neurode, verleiher wollen ihre Adreſſe end. Y. 
eſteng in en der Präcluſton, ſpa⸗ Gebrüder Herzber Gar) Ziege, habe RO it 
n 


zumelden! 


Ope !...... 
teigerungstermine an⸗ errichtete offene Handelsgeſellſchaft zu Pitſchen und als deren Inhaber Ein N L ehr erſt ell e und als Ort der Niederlaſſung Win: 


der Kaufmann Siegfried Opet zu ſchelburg zufolge Verfügung Ra det 


reg lg f eingetragen worden. \ 
Köni den 19. December 1877. deze ae 1 50 8. Januar 1878. Pitſchen am 29. December 1877 eins |an der 985 paritätiſchen Stadt⸗ ir Ver worden. 


1 date Stadt. Gericht. 8 | . Junger 1878. Capitalien⸗Geſuch 
Der Fubheftattons Richter. : Kgl. Stadt- Gericht. Abth. I. e 29. December 1877. sch eh n g ar ner 8. Kgl. Kreis- ericht. I. Abth.] Auf 0 in beſtem? Sen efind« 
gez.) Dr. George. ine Enie e, gut eingeführte | Kgl. Kreis⸗Gericht. 1, Abth. Ra Br Mar Reigen bis 1500 Due selon U De wit 21 5 
. . — ; eſt. 
Ng Draptfeilfabrit| ſucht für Schle gerechnel . Dee Eine eiſerne Wendeltreppe, einen püntll. Jabler 3000 und 500 


ein lebhaftes Deftillations- | fin einen durchaus tͤchtigen, ſoliden] Zurückgeſetzte Waaren in allen | angerechnet. 5 
pachten a mit gutem Ausſchank zu fat 8 n „ Branhen werden von einem Meldungen werden bis zu 27. d. M. 
. 5 R ertreter. gangbaren Detail⸗Geſchäft in Com engen genommen. 

res! 400 an die Expedition] Gefl. frank. Offerten sub Z. 4 be: | miſſion z. Verkauf übernommen. Off. blau den 9. Januar 1878. 
auer Zeitung. 30] I ſorgt die Exped. d. Bresl. Ztg. [139]! unter I. C. 9 i. d. Brieft. d. Brel Ztg. Der Magistrat. 


30 Stufen, iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Zu erfragen bei Fleiſch⸗ 
hauer, Sattlerſtr., Lüben. 


Thlr. binter 4580 Thlr. geſucht. Ge⸗ 
ehrte Offerten werden unter A. Z. 8 
Breslau, Ohlauerſtr. 46, im Specerei⸗ 
gewoͤlbe ergebenſt erbeten. 1146] 


r 
fragen unter Dr. med. 1 


Feuer- und 
Hagel-Verſicherung! 


Eine geachtete Deutſche Feuer⸗ u. 
ag! -Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ucht in der Provinz Schleſien Ver⸗ 
tretungen (auch auf gutgelegenen 
Dörfern.) [1094] 

Rührige Agenten in Breslau er⸗ 
halten General⸗Agentur⸗Proviſion. 

Bewerbungen sub H. 2262 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau zu richten. 


Hagelverſicherungs⸗ 
Agenten 


von einer alten, guten Geſellſchaft 
geſucht. 111671 

Meldungen von achtbaren, mit dem 
ländlichen Publikum in Verbindung 
ſtehenden Perſonen zu richten an: 


Director R. Schütz, 


| 
Berlin W., 54 Behrenſtraße. 
| 
| 


Sn Vormünder. 


abres⸗Rechnungen über die Ver⸗ 
waltung des Vermögens der Mündel 
werden vorſchriftsmäßig, den Anfor⸗ 
derungen des vormundſchaftlichen Ge⸗ 
richts entſprechend, von einem pen⸗ 
ſionirten Kreisgerichts⸗Secretär ange⸗ 
fertigt. Bureau: Katharinenſtr. 4, 
2 Tr. links. [566] 


Verein 1858 


in Hamburg. 


Wir zeigen den verehrlichen Mit- 
liedern unter Hinweis auf $ 3 der 
tatuten nn, dass die Mitglieds- 

karten pr. 1878 in unserem Bureau, 

Hopfenmarkt Nr. I, zur Einlösuug 

bereit liegen. [1132] 
Die Verwaltung. 


Fort mit Malz! 


aus der Brennerei, denn theuer und 
unbequem macht es den Betrieb. 
Gegen Einſendung von 50 Mark lie⸗ 
— ich eine umfangreiche getreue 
eſchreibung des neuen Maiſch⸗ und 
eſenverfahrens, wobei ca. 70% 
alz erſpart wird, für 100 Mark 
führe ich es perſönlich ein! [1127] 
Breslau, Neue Tauenzienſtr. 87. 
Porada, vereid. Br.⸗Techniker. 


Geſchlechts⸗Krankheiten, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen: 
üſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
rades ohne Berufsſtörung ratio 

nell geheilt. 5791 — Taschen 
5 eue Taſchenſtr. 
E. Kiss, Nr. 10, parterre, 
von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Geſchlechtskrankheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 

neueſten Methode der Wiſſenſcha 

ohne Berufsſtörung und ohne üble 
olgen von einem in dieſen Krank⸗ 
iten ſehr erfahrenen Specialiſten 

= gebeilt. Strengſte Discret. 
N) 


für 
Handl. 
Commis 

von 


norar nach erfolgte Kang An⸗ 
12 poſtlagernd 
reslau erhalten ſof. Antw. [1101] 


sander-Flügel deutscher Mechanik 
für 150 Thlr. und ein gutes ge- 


zu verkaufen. 


naſialſtadt mit großer Ausſpannung, 


mäßi 


durch die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


enthaltend Tanzſaal, 
Stallung für 20 Pferde, Garten 
1 Morgen, in einem belebten, großen 
Dorfe, zwiſchen Neumarkt i. Schl. und 
Liegnitz gelegen, wo Kirche, Schule, 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station vor⸗ 
handen, iſt unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft wird die Güte haben Herr Auc⸗ 
tions⸗Commiſſarius Beſſer in Neu⸗ 
markt i. Schl. auf frankirte Nach 
zu ertheilen. 


Breslauer Börse vom 10. Januar 1878. 


Ein gebrauchter grösserer Poly- 


brauchtes Planino sind preiswerth 
11 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, 


Eins anſtändige Frau bittet um ein 
Darlehn von 50 Mark. Offert. 


ark. 
unter 8. 8 hauptpoſtlagernd. [557] 


Ein j. anſt. Mädchen bittet um ein 
Darlehen von 20 M. auf Abſchl. 
Off. unter A. D. 33 hauptpoſtlagernd. 


Cassa gefauft. 
Socius. 


Ein lucratives, der Mode nicht untetworfenes 


Zu einem ganz alten, 
beſt eingeführten Ge⸗ 


ſchäft, das keiner Conjunc⸗ 
tur unterworfen, das größte in 
dieſer Branche am hieſigen 
Platze, wird ein ſtiller oder 
thätiger [1156] 


* 
Theilnehmer 
mir 20 Mille Thaler geſucht. 
Gute Verzinſung garantirt. 
Offerten sub B. I befördert 
das Annoncenbureau Grüter, 

Breslau, Niemerzeile 24. 


ehesten oder ſonſtigen ſoliden 
erſonen iſt der Verkauf eines 
überall leicht verkäuflichen guten Ar⸗ 
tiklels bei hoher Proviſion zu über: 
tragen. Franco⸗Offerten find inner- 
bald 8 Tagen sub M. P. 800 poſt⸗ 
lagernd Carlsruhe (Baden) zu richten. 


Das im Königreich Polen, Gou⸗ 
vernement Kaliſch, im Kreiſe Wielün 
gelegene Jlef 

4 


Rittergut Stol 


welches 5070 Magdeburger Morgen 
enthält, iſt unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen 


verkaufen. 


zu! zu erfragen bei Kauf⸗ 
mann Herrn 

Wolff Grabowski 
in Graböw bei Schildberg. 


Ein Gaſthof 1. Kl. 


in einer Kreis⸗, Garniſon⸗ u. Gym⸗ 


[22] 


verkaufen. 


einſenden. 


Eiskeller, Saal ꝛc., alte Nahrung, iſt 
wegen Kränklichkeit der Frau preis⸗ l 
11170] [Breslauer Zeitung. 


9 
zu verkaufen. 
nzahlung 5⸗— 6000 Thlr. Nähere 
Auskunft auf Offerten sub H. 2277 
eſſer, Gabeln. — 


Verkauf. 


Ein Gaſthof, ganz maſſiv gebaut, 
11 Zimmer, 


Schweizer 
Tafel- Butter, 


fragen | empfiehlt 
140] 


3] 


Süss- Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lun- 
burger und amdere Käse, 
Mileh und Sahn, unverfälscht. 
A. Liebetanz., 

Friedrich-Wilhelmatrara« 22, 


zu 


ſich den geehrten Herrſchaften in 
und außer dem Hauſe, zu erfr. Brun⸗ 
nenſtraße 23, 4 Stiegen, bei Ritter. 


31, Weidenſtraße 31, 
in der erſten Etage, 


befindet ſich das al bon 
A. Sudhoff’s Paris 


Eine Bäckerei 


in einer belebten Stadt an der 
Bahn, im beſten Betriebe, neu 
gebaut, am Markt gelegen, iſt 

[14 


Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter P. F. Nr. 6 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung in Breslau 
Ei 
My: einem zahlungsfähigen | b 

Selbſtkäufer wird ein gutes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 
Grundſtück in der Provinz ge⸗ 
ſucht. Offerten unter M. Z. 
79 an die Expedition der 
323] 


2 Stammkuffen. 
Ilaſchen, Schankglas, billig. Porzellan. 
Würfelbretter. 


Für Condit. aus alte 
Schilder eiae un leg. 
Carl Stahn, Gala. 


Paul Oehler, 


Jeder Poſten von Seide, Plüſch 
und Möbelſtoffen wird unter Discetion gegen 


Offerten unter L. 616 an Rudolf Mosse, Breslau. 


[352] 


Fabrik⸗Geſchäft (Conſum⸗Artikel) 
mit feſter Kundſchaft, iſt bei Agne nf üblang zu verkaufen; event. 


wird auch ein Theilnehmer mit 3 


Einlage angenommen. Antr. erb. unt. A. L. T. 60 i. 


000 Mark 


riefk. d. Schleſ. Ztg. 


[1164] 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, lieſert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Maschinenfabrik 
in Altwasser in Schl. 


Mann & Co., Schwefelsäurefabrik, 


Breslau, Comptoir Ohlauerstadtgraben 27, 
offeriren Salpeter- und Schwefelsäure billigst. 


Eine geübte Plätterin empfiehlt 


11152 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


offerirt 8 


16525 


* 4 
Billige 
geſpickt, das 
Rücken und Keulen 
Preiſe. G. Pelz, Ring 


Ei 


0 
B 


Me 
28 


billig 


Paar gute 


agenpferde 
zu verkaufen Gräbſchnerſtr. Nr. 5. 
n ſehr gutes, flottes Pferd, 


Schimmel wallach, 6 Jahre alt, 6“ 
ch, iſt preismäßig zu verkaufen. 


& 


583] 


ustav Sperlieh, 
Oblauerſtraße 17. 


Friſches Wild. 


Rehrücken, Keulen, Haſen von 
20 bis 24 Sgr., Faſanen, Rebhüh- 
ner in großer Auswahl empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabetbſtr. 7. 


1 
Hafen, 2 
iück 2 Mk., Nehblätter 
m billigſten 
„im Keller. 


11163 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


in anſtändiges Mädchen, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht Stel⸗ 
lung als Verkäuferin in einem Mode⸗, 
Poſamentier⸗ oder Weißwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Offerten bittet abzugeben unter 
Herrn Stadt:Sec 


Ei 


Ei 


H. J. per A 
Feſt, Hirſchberg. 
ne junge Wittwe ſucht Stellung 
als Wirthſchafterin bei einem 
einzelnen Herrn. h 5 

Offerten unter G. 7 in den 
der Bresl. Ztg. 


n junges Mäd 


fl 


chen m. beit. Zeug⸗ 
niß ſucht b. Stell. als Köchin. 
Näheres Sedanſtr. 9, Zuckmante 


inländische Fonds, 


Amtlicher Oours. 


Beichs- Anleihe | 4 95,25 B 


Prss. cons. Anl. 44% | 104,25 6 
do. cons. Anl. 4 95 
Anleihe 1850.4 — 
Bt.-Schuldsch. . 3 93,00 B 
rss. Präm.-Anl. 3% 134 G 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
do. do. 444 101,50 bz 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85,30 nz 
do. Lit. A....|3 83,50 6 
do. altl. 4 96,20 5a 
do. Lit. A. 4 95,20 bz 
do, do.....144% 101,30 à 40 bz 
do. Lit. B. 3 — 
do. do... 4 PER 
do. Lit. OG. 4 1. 95,60 B 
do. do. 4 II. 95,15 B 
do. do. .... 4 101,30 bz 
do. (Rustical). 4 I. 95,50 B 
de. do. . 4 II. 95,00 G 
do. do. 4, 101,40 B 
Pos. Crd.-Pfdbr. | 4 94,45 à 50 bz 
Rentenbr. Schl. 4 95,90 bz 
do. Posener 4 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93 B 
„ do. 4 100,75 B 
Schl. Bod.-Crd. | 4 98,25 B 
n 99 à 99,10 bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
s 


—— ———— — — nn mm nn do. 


Ausländische Fonds, 
Amerikaner . 6 
Italien. Rente . 5 
Oest. Pap.-Rent. 4 

do. Silb.-Rent. 4½ 
do. Goldrente 
do. Loose 1860 
1864 
Poin. Liqu.-Pid. 
Pfandbr. 
E do. 

Buss, Bod.-Crd. 
do. 1877 Anl. 


22 


S 
2 


> 
11418118811 
2 
* 


4 
4 
5 
5 
5 


| 


Ialändisohe Elsenbahn-Stammaotlian 
and Stamm-Priorltätsaotien, 


Ausländische Eisenbakn-Aotien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl, Cours. 


Amtlicher Cours, 
Br.-Schw.-Frb. 4. 0,75 G ri pe e . 
W eee e Oest-Franz-Stb..|4 150 % ( 4700 0 
R. O. B. Eisenb 5 99,0 a 90 b Kn spaet. | 20,10 5 
> 5 do. St.-Prior. 8 — 
do. St.- Prior. 5 108,50 bz an 2 
Br.-Warsch. do.] 5 — 0 2 
0. Prior. 5 — — 
Inländische Elsenbahn-Priorität- eh Oderbg. | — = 
Obligationen, 8 schl. 1 22 = 
Freibarger....|4 91 B de. ler h [4 Ir ey 
do, ...14% | 96G 6 94,75860bz Mährisch Schl. 3 — 
do. Lit. H. 4 1,90 bz Centralb.- Prior. 5 u . 
do. Lit. 2 4% a bz — 
do. Lit. K. 4 bz 
„ Frl a 101,00 B Bank-Astles, 
Oberschl. Lit. E. 3% | 84,75 B Brel. Discontob. 4 | 58,00 B — 
do. Lit. C. u. D. 4 | 92,00 B do. Wechsl.-R. 4 70,50 B — 
do. 1873. 4 91 baz D. Reichsbank 4 | — a 
Hp Ihn son 4 ein = eg ren 4 a 0 — 
7 J „ o. Bodenerd. 4 —— 
2 7 * N 4 ne ben Oesterr. Credit] 4 85 6 ne 
0. a 8 fe 
do. 18699 5 108,75 ba | 
do.Neisso-Brg. | 3% | — Nars.Zwg. — \ 
de. Wilh.-B...|5 103,80 bzB Industria - Agtieu. 
> R.-Oder-Ufer .. | 444 | 98,60 B Brosl. Act-ües, 
ET für Möbel| 4 — x 
Weshsel-Goursse vom 9, Januar. do. do. St.-Pr. 4 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 ks. 168,25 6 do. Börsenact. 4 — — 
do. 3 2M. 167,60 6 do. Spritactien 4 — = 
Belg- Pl. 100 Frs. 2 |kS. | — 5 eg 4 — 45 G 
o. o. 26 21M. — o. Bau 14 — — 
London 1 L. Strl. 4 * — . are e 4 333 3 1 
0. 0. 4 M. ‚2 aurahütte ...|4 75 f 
Paris 100 Frs. 2 ks. ! 81,10 B Moritzhütte 4 — — 
do. do, 2 2 = 8555 Eisehb-B. ı | — 24 6 
Warsch. 1008. R. 6 T. 204,25 G ppeln. Coment 4 — 1 0 
Wien 100 Fl.. 4% kS. 16 25 B Schl. Feuervere. 4 — 2 
do. do. 4½ 2M. 167,50 G in rei 5 1 — Nr 
— o. do. — En 
Fremde valuten. de A : 61 6 = 
Ducaten — o. Zinkh.-A. — Ka 
20 Frs. Stücke — [B ps do. do. St.-Pr. 4 — 25 
Oest. W. 100 fl. 170àa 70,5% bf ult170870,50 $ Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Kuse. Bankbill. bz Ver. Oelfabrik. 4 — 46 6 


100 8.-R. 20787, 50 bz ult. 206,50 & J Vorwärtshütte 
Betannoortlicher Rebacteur: Dr. Stein. 


4 


Drud 


retär 
35] 


riefk. 


eck's Neſtaurant, Neue Gaſſe 8. 


hlwürmer⸗ Verlauf, | 
Neue Taſchenſtraße 28 im 
Poſamentiergeſchäft zu erfragen. [261] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


— DD 


ꝝj2— — — — —— —— — — mn oe 


J. Für ein bedeutendes Leinen: und 


Baumwollenwaaren⸗Geſchaft wird per 
1. April ein gut empfohlener, hr 


nirter 
Reiſender, 


der Preußen, Poſen und Schleſien 
nachweislich mit gutem Erfolge bereiſt 
hat, bei hohem Salair geſucht. er⸗ 
ten unter Chiffre Z. H. 5 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Stellenſuchende 


I: Branche placirt das Bureau 
avaria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


Ein junger Mann, mit der dopp. 
Buchfübrung und der Aſſecuranz⸗ 
branche vollſtändig vertraut, ſucht bei 
mäßigen Anſprüchen vr. 1. März od. 
ſpäter Stellung. Off. bitte gefl. bei 
Nud. Moſſe, Poſen, sub 1. 10 niederzul. 


Ein junger Speceriſt 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe mög⸗ 
lichſt bald. Stellung. Gef. Offerten 
erbeten unt. A. 8. 45 poſtl. Gleiwitz. 


1 2 
EinCommis, Specerist, 
sucht, gestützt auf beste Zeugnisse, 
sofort Stellung. Offerten sub A. T. 
postlagernd Breslau zu senden. 


Ein tücht. Zuſchneider 


findet in meinem Herren⸗Beklei⸗ 

dungs⸗Atelier per 1. Februar a. o. 

dauernde Stellung. [1166] 
Magnus Warschauer 


in Poſen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Kloſterſtr. 2, 2. Etage 


eine ſchöne Wohnung, 4 Zimmer mit 
allen Bequemlichkeiten per Oſtern, 
event. auch früher, zu vermiethen. 
Näheres in der Korkfabrik da⸗ 
ſelbſt. [574] 


Ohlauerſtraße 23 


eine Wohnung für 200 Thaler per 
annum zu bermiethen. Näh. Ohlauer⸗ 
firaße 17, im Laden. 1575 


Sandſtraße 5 


iſt der 2. Stock und eine Wohn. für 
Thlr. zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im 1. Stock. 561 
Nachodſtraze 24 ſind mittelgroße, 
freundliche Wohnungen preis⸗ 
mäßig bald oder per 1. 
vermiethen. [571 


Nilolaiſtraße 53, 


1. Etage, eine Wohnung, 5 Stuben, 
Entree, Clofet und Wa Kin, u 
Bern zu derm. Nb bar. (070) 


Breiteſtraße Nr. 42 2 


D 


eine Wohnung zu 300 und eine zu 
Thlr., neu renov., h. od. Oſtern 
zu verm. Cloſet, Gas, Waſſerl. 


Am Wäldchen Nr. 1 


iſt im 1. Stock eine Wohnung, beſt. 
aus drei Stuben, Küche, Entree und 
Zubehör, per Oſtern zu vermiethen. 

Desgleichen im 2. Stock eine zwei⸗ 
fenſtrige möblirte Stube mit Entree 
und ſeparatem Eingange bald ale 
eben. [572] 


April c. zu 


Altbüßerſtraße 5, 
Ecke Ohlauerſtraße, 3 Hechte, 
iſt eine kleine Wohnung im 4. 
vom 1. April 1878 ab zu verm 
Näheres bei Gebrüter Knaus, 


Ohlauerſtraße 7671 
ift eine 95d im 11 


vollſtändig neu renovirt, zu vermie 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Gartenſtraße 235 


iſt per Oſtern eine Wohnung in 
2. Etage, bestehend aus 3 zweifen 
1 einfenſtr. Zimmer, Küche, verſchl 
barem Entree und ſonſtigem Zube 
zu vermiethen. 49 
Näheres in der 1. Etage. 


Bahnhofſtraße 32, 


2. Et, eine Wohnung mit Cloſet 
Waſſerleitung per Johanni zu v 


Wanſtraze 20, in der Nähe 
Börſe und der Bank, find 
Bureaulocalitäten der Hauptag 
der Berliner Feuer⸗Verſicherung 
1. Juli cr. zu vermiethen. Na 
Carlsſtraße 28 bei Bildhauer. 


Telegraphenſtraße 3) 


find ſehr elegant und bequem eing 
richtete Wohnungen zu verm. (e 


> 

3 Muſeumplatz 12 
find. bochelegante Wohnungen us 
609— 900 Thlr. per Oſtern zu va⸗ 
- 

2 Zu vermiethen 
am I. April 1878 Flurſtraße 2, 0% 
Oberſchleſiſchen Bahnhof, die 10 
Etage, beſtehend aus 11 Piecen 1 
Küche mit Waſſerleit. ganz oder a 
getheilt. Das Nähere im 1. St 


a 
Wohnungen, 
große und kleinere, zu vermieth. Le 
ſtraße 13, gegenüber d. Lobeiben 


Teichſtraße 11 


eine Wohnung 1. Etage, 3 Zimm“ 
Mittelcabinet, Küche, Entree, Ba 
leitung ac., per 1. April. [2 


Blücherplatz 14 
iſt die ganze erſte Etage, beft 
aus 7 Zimmern und einem Saal, 
vermiethen. [562] 

Näheres daſelbſt im Gomptolt?” 
erfahren. 
in geräumiges Comptoir, 
2 Mme und Nebengela 
ſtehend, Remiſen. Lagerkeller 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen, 


Neuſcheſtraße 4 
Blücherplatz Nr. 


iſt das Parterre Local ſofort 
vermiethen. Näheres zu erf 
Muſeumsplatz Nr. 10, 1. Etage, 
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr. 


Ein großer Lade 


mit eben ſolchem Schaufenſter, f 
Comptoir und Dee! ſehr ati 
} gelegen, nahe am Ringe, 
‚jedem Geſchaft eignend, it zu, 
mietben und bald zu 1 1 

| Schweidnitz. Cari Hall 


} 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Januar 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8222828 | 
Ort. ER 3 Bine | Weiter B⸗mertuuz⸗“ 
— . il Ei te Li. 
Aberdeen 721 2,2 NNW. ſtill. wollig. See rubig 
Kopenhagen 762,1 —5,5 N. mäßig. wolkenlos. 
olar 60,1 —12,0 N. leicht. wolkenlos. | 
Haparanda | 763,1'—15,8|SD. leicht. bedeckt. 
1 253,1 -13,4RD. füll. bedeckt. 
kan 748,9 —3,8 S. till. Ibevedt. | 
Cork 772,6 0,0 NN.. leicht. heiter. 
Breſt 770 40 MO. ftil. bedeckt Seegang Lell 
Helder 764.3 2,0 N. ftill wolkig. 
Sylt 765,1 —1,I N. mäßig. wolkenlos 
764,1 —3,2 NW. leicht. heiter 
i > 759,9 —4,6OND. ſtark. Schnee. 
Neufahrwaſſer] 754,5 —2,5 Nu.. friſch. bedeckt. See unr. N. 
el 753,1 9,4 NN.. ſchwach. wolkenlos. Seegang 
rid 768,9 —20 NW. ſtill. bedeckt. 
refeld 764,8 —2,0 SW. ſchwach. Schnee. 0 
Carlsruhe 766,3 6,2 NO. ſtill. bedeckt. Reif. 
Wiesbaden 765,0 —4,5 NNW. leicht. bedeckt. N 
Kaſſel 765,2 | —48 ſchwach. halb bedeckt. dunſtig. 
e, e en 
1 WNW. leicht. be unſtig. 
Ber 10 759,9 —2,3 NW. Bi bedeckt. San 
Wien 759,9 —4,9 NW. friſch. heiter. 
Br 757,21 —5,9 WNW. friſch. bedeckt. 


Ueberſicht der Witterung. 
Die Zunahme des Luftdruckes iſt jetzt am ſtärkſten in Süd⸗Deulf 


2 v 
Sr e Same b jeder 


von Grab. Barth) u. Comp. (W. Fruediuh) ue Bes au. 


